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S er e SET RER RD ENTE 


Sonntag, 10. April. 


Man muß ſich nur immer klar machen, daß es unſere 


Unſer Wirthſchafts⸗Verhältniß zu Rußland. Regierung gar nicht nöthig hat, ruſſiſche Wünſche auf billige 


Von Neuem wird behauptet, daß die ruſſiſche Regierung 
beabſichtige, in Berlin Vorſchläge zur Verbeſſerung der gegen⸗ 
ſeitigen Wirthſchafts⸗ und Handelsbeziehungen zu machen. Zu 
dieſem Zweck ſoll in der That eine ruſſiſche Regierungs kom⸗ 
miſſion eingeſetzt worden ſein. Es iſt das natürlich etwas 
Anderes, als was urſprünglich von Petersburg aus ver⸗ 
breitet worden war. Ruſſiſche Blätter hatten erzählt, 
daß Deutſchland Vorſchläge nach Petersburg habe gelangen 
laſſen, und gegen dieſe grundfalſche Angabe richteten ſich die 
ſchnellen Dementis aus der Wilhelmſtraße. Will Rußland 
im Ernſte ſeine handelspolitiſchen Beziehungen zu uns ver⸗ 
beffern, und iſt es in der Lage, die gewünſchten Zugeſtänd⸗ 
niſſe mit entſprechenden Gegenkonzeſſionen zu beantworten, 
dann kann uns das nur recht ſein. Der Zollkrieg mit dem 
Zarenreiche liegt nicht in unſerem Intereſſe. 

Die Handelsverträge, die wir im vorigen Jahre mit den 
mitteleuropäiſchen Staaten abgeſchloſſen haben, legen uns eine 
ſcharfe, wuchtige Waffe gegen Rußland in die Hand. Der 
deutſche Getreidezoll iſt von 5 auf 3¼ Mark für die Staaten 
herabgeſetzt worden, die mit uns in ein Vertragsverhältniß 
eingetreten ſind, ſodann für diejenigen, die das Recht der 
Meiſtbegünſtigung in Anſpruch nehmen können. Gegenüber 
Rußland dagegen haben wir völlig freie Hand. In den Reichs⸗ 
tagsverhandlungen vom Dezember 1891 iſt die Frage einer 
differentiellen Behandlung der ruſſiſchen Getreideeinfuhr vor⸗ 
ſichtig umgangen worden. Auf eine entſprechende Anfrage 
wurde vom Reichskanzler erwidert, daß die Sache ja nicht 
eile. Bei der Fortdauer des ruſſiſchen Nothſtandes ſei in ab⸗ 
ſehbarer Zeit an ruſſiſche Getreideausfuhr überhaupt nicht zu 
denken. Die Parteien haben ſich bei dieſer Auskunft be⸗ 
ruhigt. Es wäre ja allerlei darüber und dagegen zu ſagen 
geweſen, vor Allem dies, daß die Herabſetzung des Getreide⸗ 
zolls auf 3 ¼ Mark ſchon mit Rückſicht auf die deutſchen 
Konſumenten generell ſein müßte. Aber die Frage iſt nicht 
weiter urgirt worden, weil man ſich ſagte, daß die verbündeten 
Regierungen ſelber gar nicht die Abſicht haben, das ſoeben an 
der einen Stelle verbilligte Getreide an der anderen wieder zu 
vertheuern. Ferner aber, und vor Allem ſagte man ſich, daß 
der Reichskanzler in den wahrſcheinlichen Verhandlungen mit 
Rußland eine um ſo beſſere Poſition haben werde, je weniger 
die ruſſiſche Regierung auf etwaige allzudringende Wünſche des 
deutſchen Reichstages ſich berufen könnte. 

zwiſchen muß in Petersburg wohl die Erkenntniß von 

der wachſenden Gefährlichkeit der wirthſchaftlichen Iſolirung 
durchgebrochen ſein. Seit dreiviertel Jahren muß Deutſch⸗ 
land die ruſſiſchen Getreideſendungen entbehren. Was anfangs 
als unerträglich, ja als ungeheuerlich erſchienen war, das hat 
ſich am Ende doch ertragen laſſen. In die Lücke ſind die 
Vereinigten Staaten mit ihrem diesmal überreichen Ernteſegen 
getreten, und die Möglichkeit iſt nicht mehr ſo Phantafti \ 
daß unſer Getreidehandel das ihm zeitweiſe verſchloſſene Pro⸗ 
duktionsgebiet ganz zu meiden lernt. Die Ruſſen haben die 
Sperre für Getreide natürlich nicht gemacht um uns zu 
ärgern; aber ein Bischen Bosheit war in ihrem häuslichen 
Elend doch wohl dabei, ein Gefühl etwa, wie es der Mann 
dat, dem fein Haus abbrennt, und der das des Nachbars mit- 
rennen ſieht. In Rußland hat alle Welt geglaubt, Deutſch⸗ 

land könne ohne die ruſſiſchen Getreidelieferungen überhaupt 
nicht exiſtiren. Die Einſicht, daß es trotzdem exiſtirt, muß in 
Petersburg zu der ungewohnten Anſtrengung eines langen und 
tiefen Nachdenkens geführt haben. Wir verſtehen die Mel⸗ 
dungen über ruſſiſche Verſuche, ein beſſeres Wirthſchafts⸗ 
verhältniß zu Deutſchland herzustellen, vor allem dahin, daß 
zunächſt einmal das elementare Gefühl ſtarl geworden iſt, aus 
dem Sumpfe müſſe ein Ausweg gefunden werden. An be⸗ 
ſtimmte Vorſchläge, an wirklich äquivalente Zugeſtändniſſe für 
die etwaige Ermäßigung unſeres Getreidezolles glauben wir 
einſtweilen nicht. Sollte uns die ruſſiſche Entſchlußfähigkeit 
eines Anderen belehren, um ſo beſſer. Aber die Noth, die 
allein das Zarenreich zur Umkehr auf dem Wege des abſo⸗ 
luten und bedingungsloſen Prohibitivſyſtems zwingen könnte, 
get ihr volles Maß trotz der Mißernte und der daraus ge- 
ommenen Folgen wohl auch heute noch nicht erreicht. Eher 

als bis dies Maß da ift, werden ſich die Berather des Zaren, 
zu denen der bornirte Pobedonoſzew ja immer noch gehört, zu 
wirklichem Entgegenkommen nicht verſtehen. Männer wie 


Wyſchnegradski und wie die Leiter der ruſſiſchen Reichsbank, ſch 


Männer, die im praktiſchen Leben ſtehen und die Hohlheit des 
ruſſiſchen Finanzgebäudes mit ſchmerzlichen Seufzern erkennen, 
fie haben es einſtweilen wenigſtens durchgeſetzt, daß ieſe 
Wirthſchaftsfrage angeſchnitten worden iſt. Aber weiter wird 
ihr Einfluß nicht reichen. 


Weiſe zu befriedigen. enn die Ruſſen von uns etwas 
wollen, ſo wollen wir auch etwas von ihnen. Der Unter⸗ 
ſchied iſt nur, daß wir länger warten können, daß wir, die 
wir es ſo lange mit anſehen mußten, auch noch ein Jahr oder 
ein Paar Jahre dazu geben können, während das Nachbar⸗ 


land Abſatzquellen für fein Getreide haben muß und einen |i 


Verluſt des deutſchen Abſatzgebietes mit den ſchwerſten, 
dauernden Nachtheilen 7 müßte. Will Rußland dieſen 
Nachtheil nicht erleiden, dann muß es ſich zum Entgegen⸗ 
kommen bequemen. Dieſe einfache Logik wird nur eben, wie 
in allen Dingen, wo es ſich um Rußland handelt, durch die 
eigenthümliche ruſſiſche Logik durchbrochen, die für das Ab⸗ 
norme eigentlich erſt das Normale iſt. In Petersburg wird 
man zu ſtolz oder zu beſchränkt ſein, um ſich wirthſchafts⸗ 
politiſch ſtärker zu binden. 

Im Januar 1867, alſo noch in ſeiner Freihandelsperiode, 
hielt Fürſt Bismarck über ruſſiſch⸗deutſche Wirthſchafts⸗ 
beziehungen eine bemerkenswerthe Rede im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe. Ein Punkt, der auch heute noch ſeine Geltung 
hat, von dem aber in der Oeffentlichkeit eigentlich nie ge⸗ 
ſprochen wird, ſei hier hervorgehoben: Fürſt Bismarck (damals 
Graf Bismarck) meinte, es wären von Rußland wohl allerlei 
Zugeſtändniſſe zu erzielen, wenn wir uns dazu verſtehen 
wollten, einen Kartellvertrag gegen den Schmu gel mit Ruß⸗ 
land zu ſchließen. Bismarck ſchätzte in dieſer Rede „die ruſſi⸗ 
ſchen Zollrevenuen, wenn kein Schmuggel ſtattfände, wie er 
durch den übermäßig hohen Tarif ermuthigt wird, auf minde⸗ 
ſtens das Zehnfache des Plus vom vorigen Jahre.“ Er 
fügte hinzu, es wäre ihm lieb, „wenn dieſe Ziffern und dieſe 
Verhältniſſe auf dem Wege der Oeffentlichkeit möglichſt zur 
Kenntniß ruſſiſcher Behörden kämen, um ſie zu überzeugen, 
daß der Kampf, wie er bisher geführt, ein unfruchtbarer und 
hoffnungsloſer iſt.“ Leider ſind ſeitdem wieder 25 Jahre ver⸗ 
gangen, und die ruſſiſche Regierung mag zehnmal jene Ueber⸗ 
zeugung haben, ſo handelt ſie doch noch immer nicht danach. 


Sozialpolitiſches aus England. 


Wie ſich in Deutſchland die Zahl der ſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten in den letzten zehn Jahren reißend vermehrt 
hat, ſo wird ohne Zweifel auch in dem nächſten engliſchen 
Parlament die Zahl der Arbeiterabgeordneten rapide wachſen. 
Für den Sozialismus haben freilich die Maſſen der engliſchen 
Arbeiter heute noch kein Verſtändniß. Die Arbeiter werden 
von den Gewerkvereinen nach Weſtminſter gewählt werden. 
Die liberale Partei iſt ſelbſtredend bemüht, die Arbeiterabge⸗ 
ordneten für das liberale Parteiprogramm zu verpflichten, und 
für das nächſte Parlament dürfte ihr dies auch gelingen. Für 
eine reine Arbeiterpartei iſt der Boden in England noch auf 
lange Zeit nicht geebnet. Die Leute ſind ſo an das Zwei⸗ 
parteiſyſtem gewöhnt, daß ſie ſich kaum die Daſeinsberechti⸗ 
gung einer dritten Partei, geſchweige die einer Arbeiterpartei 
denken können. Trotz alledem aber mehrt ſich die Zahl der 
Wahlkreiſe, wo die Arbeiter einen Kandidaten aus ihrer Mitte 
bei den nächſten Wahlen auswählen wollen. 

Der zunehmende Einfluß ſozialer Reformgedanken macht 
ſich in England beſonders in der allmählich veränderten Stel⸗ 
lungnahme der öffentlichen Meinung gegenüber der geplanten 
Altersverſicherung bemerkbar. Die Einführung dieſer Maß⸗ 
regel liegt heute in England gewiſſermaßen in der Luft, ob- 
wohl die Verſchiedenheit der Anſichten über die Durchführung 
im Einzelnen noch auf Jahre verhindern wird, daß der Plan 
un Geſetz wird. In der letzten Nummer der „Fortnigtly 

eview“, einer der hervorragendſten engliſchen Zeitſchriften, 
eiſe beſprochen, die als Reflex 
des 1 5 Standes der öffentlichen wer angeſehen 
werden kann: „Wir ſympathiſiren tief mit dem Wunſche, die 
Armuth im Alter zu beſchützen, aber wir glauben nicht, daß 
die Pläne, die bis jetzt vorliegen, ihr Ziel erreichen. Das 
Ziel aller dieſer Pläne iſt daſſelbe: ſie wollen alten Leuten 
eine Penſion verſchaffen, damit ſie keiner Armenunterſtützung 
bedürfen. Der Mittel ſind zweierlei: entweder man verläßt ſich 
auf die Sparſamkeit der Penſionäre, oder der Staat giebt ihnen 
etwas im Alter. Im erſteren Falle ſucht der Staat den Spar: 
ſamkeitsſinn der Maſſen des Volkes zu heben, einen Theil der 
Erſparniſſe zu Alterspenfionen zu verwenden. Man hat ftili- 
weigend angenommen, daß der Staat damit etwas Gutes 
anſtifte und der Sparſamkeitsſinn des Volkes in dieſen Kanal 
geleitet werden ſolle. Wenn man ſicher ſein könnte, daß dieſe 
Handlungsweiſe des Staates Sparſamkeit „ſchaffen“ würde, 
wäre es etwas Anderes, wahrſcheinlich aber wird der Staat ſie 
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wenn bewieſen werden kann, daß die Unbemittelten ihre Er⸗ 
ſparniſſe beſſer anlegen können, als bisher. Dazu liegt leider 
bisher kein Grund vor. Die Unbemittelten können ihr Geld» 
wie die Dinge heute liegen, zu nützlicheren Zwecken ſparen. 
Darniederliegen der Geſchäfte, Strikes, Unfälle oder Krankheit 
liegen näher, als Widrigkeiten, die ſich 30 — 40 Jahre fpäter 
hg mögen. Derjenige wendet jein Geld weiſe an, der es 
in 
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Deutſchland. 

Berlin, 8. April. Die Auseinanderſetzung in 
der konſervativen Partei, wie ſie ſich jetzt vollzieht, zeigt, 
über wie wenig Dinge in diefer Partei eigentlich wirkliche Ueber⸗ 
einſtimmung herrſcht. In den Verſammlungsdebatten tritt dies 
noch ſchärfer hervor, als in der Preſſe der Partei. In einem 
Berliner Bürgerverein ſprach geſtern Profeſſor Wagner über 
das Richtige und Falſche in der antiſemitiſchen Be⸗ 
wegung. Wagner nimmt in der ſogenannten Judenfrage jetzt 
wieder einen verſöhnlichen Standpunkt ein. Er hob namentlich 
das Negative in dieſer Bewegung und die Nothwendigkeit 
poſitiver wirthſchaftlicher und ſozialer Reformen hervor. Er 
bemerkte u. a.: „Ich ſehe die Juden nicht gern als Richter. 
Wollte man ſie aber vom Richterberuf ausſchließen, ſo würden 
ſie ſich noch mehr der Rechtsanwaltſchaft zuwenden, und hier 
iſt ihre Fähigkeit in der Rede, in der Rabuliſtik gefährlicher 
als im Richterberuf. Wem die jüdiſchen Aerzte nicht ge⸗ 
fallen, der braucht ja keinen jüdiſchen Arzt zu konſultiren. 
Die Börſenjuden würden nichts verdienen, wenn die Chriſten 
aller Stände nicht den beklagenswerthen Trieb hätten, leicht 
Geld zu erwerben durch Spekulationen, von denen ſie nichts 
verſtehen. Der jüdiſche „Lokalanzeiger“ hat eine leider ſehr 
hohe Abonnentenzahl, aber braucht ihn denn ein Chriſt zu 
halten? In Oeſterreich ſieht es übrigens mit der Preſſe voch 
ſchlimmer aus; unſere jüdiſchen Blätter ſind beinahe extrem⸗ 
chriſtlich zu nennen im Vergleich mit den Wiener. (Leb 
Widerſpruch, die Antiſemiten hatten den Redner offenbar nicht 
verſtanden.) Noch keine der antiſemitiſchen Gruppen hat ge⸗ 
zeigt, wie wirklich etwas gebeſſert werden kann. Wir ſollten 
in uns gehen und ein Jeder vor ſeiner eigenen Thür kehren.“ 
In der Diskuſſion kamen mehrere extreme Antiſemiten zum Wort, 
die verlangten, daß auf dem Parteitag (deſſen Stattfinden 
als ſicher behandelt wurde) die Agitation gegen die Juden ins 
Programm en werde. (Beifall.) Ein Herr Hübner 
ſagte: „Die konſervative Partei muß dem kleinen Manne 
helfen und ſich auf die kleinen Leute ſtützen. Wir müſſen uns 
mit den Sozialiſten verbinden.“ (Beifall.) Herr Behr fragte 
den Referenten, ob er mit ihm darin einverſtanden ſei, daß 
jemand, der einmal Konkurs gemacht habe, die Eröffnung 
eines neuen Geſchäfts verboten werden müſſe. Profeſſor 
Wagner: Er ſei kein Faktotum, um auf Alles zu antworten; 
er ſei nicht Juriſt genug (obgleich er zuerſt Jura ſtudirt habe), 
um die Frage zu entſcheiden, doch erſcheine ihm die Forderung 
diskutabel. Der folgende antiſemitiſche Redner hielt es für 
ſelbſtverſtändlich, daß, wer nach einem Konkurſe wieder etwas 
erworben habe, auch wieder ein Geſchäft gründen dürfe. 
(Widerſpruch.) Auch über den Werth des Befähigungs⸗ 
nachweiſes gingen die Anſichten auseinander. So geht die 


tonfervative Einigkeit in die Brüche, ſobald die Forderungen 


auf ihre praktiſche Ausführbarkeit hin geprüft werden. 
Wagner hatte bei einem Theil der Verſammlung lebhaften 
Beifall gefunden, was der Vorſitzende, Baumeiſter Knauff, aber 
dahin deutete, daß die Mitglieder der Bürgervereine auch ab⸗ 
weichende Anſichten anhören wollten. In der Anſicht, daß 
Herr v. Helldorff nicht bloß aus der Fraktion ſondern auch 
aus der Partei ausgeſchloſſen werden müſſe, wenn er nicht 
freiwillig ausſcheide, waren alle einig. Eine Reſolution 
wurde bei dem Widerſtreit der Anſichten nicht gefaßt. — — 
pie macht ſich ein ſtarker Rückgang des politiſchen 
ebens, ſo weit es ſich in erſammlungen äußert, 
bemerkbar. Die konſervativen Verſammlungen einſchließlich der 
antiſemitiſchen ſind zwar zahlreich, aber ſie werden ſehr ſchlecht 
beſucht. Das Fiasko der Bürgerpartei bei den letzten 
Kommunalwahlen entſpricht dieſem Zuſtande. Bei den 
Sozialdemokraten ift der gleiche Rückgang wenigſtens bei den 
Gewerkſchaftsverſammlungen wahrzunehmen, deren in letzter 


Zeit manche durch ſchlechten Beſuch verhindert worden find; 


hier ſpricht jedenfalls die herrſchende Arbeitsloſigkeit mit. — — 
Die Berliner Katholiken haben jetzt eine Kirchenſteuer in 
Höhe von 15 Prozent der Klaſſen⸗ oder Einkommensteuer zu 
bezahlen; die erſte dis ſechſte Stufe bleiben ſtenerfrei. Die 
Kirchenſteuer war niemals ſo hoch als jetzt. a 

— In Bezug auf die in den letzten Tagen von ver⸗ 


nur „ablenken.“ Der Staat hat deshalb nur ein Recht dazu, ſchiedenen Seiten als im Werk befindlich bezeichnete neue 


erdliſchaft hal zu feinem Schutze gegen die dringen, 


wollen an der 


Militärvorlage ſchreiben die „Voſſ. Ztg.“ und die „Magdeb.“ 
Zeitung“: ns 1 


Die neue Militärvorlage, die im Herbſte im Reichstage er⸗ 
ſcheinen wird, ſollte, wie wir erfahren, bereits in der letzten Tagung 
eingebracht werden und iſt, wie früher ſchon hervorgehoben wurde, nur 
82 eine entſprechende a des ae ede ers vertagt worden. 
Ueber die Vorlage haben 8 ch eingehende Erörterungen einer 
begutachtenden, aus Sach⸗ un 
milfion unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtattgefunden. Die in dieſer 
Kommiſſion gewonnenen Ergebniſſe ſollen die Grundlage für die 
dem Reichstage zu unterbreitenden Vorſchläge bilden.“ 

Der „Magd. Ztg.“ wird über denſelben Gegenſtand noch 
weiter berichtet: 

„In dieſer Angelegenheit Ipielt die Frage der zweijährigen 
Dienſtzeit als enkſcheidendes Moment herein ebenſo wie die 

ats Or Caprivi Scheint zur Einführung der zweijährigen 

lenſtzeit entſchloſſen zu ſein. Vom Kaiſer ſteht daſſelbe noch nicht 
ſeſt. Es wird der Ausfall der Probe abgewartet, die man, wie 
bekannt, bei einer Anzahl von Infanterie⸗Bataillonen jetzt macht. 
Alsdann dürften erſt fämmtliche kommandirende Generale abermals 
um An Gutachten vom rein militäriſchen Standpunkte aus befragt 
werden.“ 

— Von ſonſt gut unterrichteter Seite ſchreibt man der 
„Schleſ. Ztg.“ aus Berlin: 

„Herrn v. Helldorff iſt noch unlängſt nahegelegt worden, 
ein höheres Staatsamt anzunehmen. Er hat das An⸗ 

erbieten abgelehnt mit der Motivirung, daß es ihm darum zu 
thun jet, ſich von jedem Verdachte frei zu erhalten, als ob er 
aus anderen als ſachlichen Gründen der Politik widme. Unter 
den jetzigen Umſtänden glaubt man auch in Regierungskreiſen nicht 
mehr daran, daß Herr v. Helldorf in abjehbarer Zeit wieder eine 


Fachverſtändigen berufenen Kom⸗ 


Molle ſpielen dürfte. Ganz beſonders nachdrücklich wird hervor⸗ 


gehoben, daß ſich ſelbſt Herr v. Levetzow, der doch als ein 
weitgehend verſöhnlich geſtimmter Konſervativer gilt, mit aller 
Entſchiedenheit gegen das Verbleiben des Herrn v. Helldorff in 
der konſervativen Fraktion ausgeſprochen habe. I t 

L Der konſervative Provinzialverein 
der Provinz Pommern hat folgende Petition an den 
Miniſterpräſidenten gerichtet: 

„An Ew. Exzellenz richtet der unterzeichnete Verein die dringende 
Bitte, dem Abgeordnetenhauſe in der nächſten Seſſion einen Ge⸗ 
ſetzentwurf die Volksſchule betreffend vorzu⸗ 
legen, welcher in ſeinen Grundzügen dem Ent⸗ 
wurfe des Grafen Zedlitz entſpricht. Der Konſervative 
Verein iſt der Ueberzeugung, daß die gegen den Entwurf in Szene 
‚gejeste öffentliche Agitation den Anſichten der Mehrheit der chriſt⸗ 

ichen und königstreuen preußiſchen Unterthanen nicht entſpricht.“ 
Nachdem Graf Eulenburg für ſeine Erklärung, daß die 
Regierung den Entwurf des Volksſchulgeſetzes des Grafen 


Zedlitz zurückziehe, von den Konſervativen und Ultramontanen 


ausgeziſcht iſt, entbehrt dieſe Petition nicht eines komiſchen 


Beigeſchmacks. 
— Auch die bayeriſchen Konſervativen 
„reinlihen Scheidung“ der radikalen 
Reaktionäre von den ſich nach dem Hofwinde 
drehenden Reaktionären theilnehmen. Der Wahl⸗ 
verein der bayeriſchen Konſervativen hält ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung in der Oſterwoche in Nürnberg ab. Dieſelbe wird 
jedoch aus Rückſicht auf die zu erwartenden peinlichen Aus⸗ 


einanderſetzungen nicht öffentlich ſein. Auf der Ver⸗ 


sammlung ſoll mit den Nationalliberalen Abrechnung ge⸗ 

halten werden, denn die „Scheidung der Geiſter“, die im 

deutſchen Reiche, in Folge der jüngſten Vorgänge in Preußen, 

begonnen habe, werde auch in Bayern nicht länger zu um⸗ 

gehen ſein. Ferner ſoll auf der Verſammlung eine „Ergän⸗ 

zung und Vertiefung des Parteiprogramms“ in antiſemitiſchem 
inne erörtert werden. 


— Der „A. R.. zügige Wird em 20 b. Mts. der Kolo⸗ 
ntafrath, nachdem derſelbe während der Dauer der Reichstags⸗ 
tagung Sitzungen nicht abgehalten hat, von Neuem zuſammen⸗ 
treten. Das Material, welches dem Kolonialrath zur Berathung 
unterbreitet werden — iſt nur geringen Umfanges, ſo daß 
an auch die Zahl der Sitzungen keine erhebliche 
ein wird. 

— Der Dirigent der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amts, Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer, wird, wie nunmehr 
feſtſteht, die beabſichtigte Reiſe nach Deutſch⸗Oſtafrika in 
Gemeinſchaft mit dem Direktor der deutich-oftafrifantichen Geſell⸗ 
ſchaft, Aſſeſſor Lucas, mit dem am 11. Mai in Neapel fälligen 
Dampfer antreten. Die Ankunft in Tanga erfolgt am 31. Mai. 
Es wird beabſichtigt, ſämmtlichen größeren Küſtenorten einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten, wie Bangant, Bagamoyo, Dar⸗es⸗Salam, Kilwa 
und Lindi. Ueber die Dauer des Aufenthalts ſind feſte Beſtim⸗ 
mungen noch nicht getroffen und werden auch nicht getroffen wer⸗ 
den können, da dieſelbe von vielerlei, von Berlin aus nicht zu 
beurtheilenden Umſtänden abhängen wird. 

— Oeffentlich angeſchlagen war am Donnerſtag in 
Bielefeld das Telegramm, welches den Ausſchluß des Herrn 
von Helldorff aus der konſervativen Fraktion des Herren⸗ 
hauſes verkündigte. Eine „freudige Erregung“ ſoll ſich der Stadt 
bemächtigt haben, als man die Nachricht vernahm. So berichtet 
die „Kreuzztg.“. Herr von Helldorff kann ſich etwas einbilden auf 
die 5 Ru die man ihm in dem Wahlkreiſe des Stöcker 


— Die „A. R. K“ berichtet aus Bochum, daß die Zeugen⸗ 


ſich vernehmung betreffs des angeblichen Meineids Baares ge 


ſchloſſen worden iſt. Das geſammte Material iſt an die Staats⸗ 
anwaltſchaft des Landgerichts Eſſen abgeliefert worden, die 
nunmehr den Verhandlungstermin in Sachen des Bochumer 
Schienenprozeſſes gegen Roſendahl und Genoſſen feſtſetzen wird. 

Hannover, 8. April. Im Provinzialausſchuß, der 
heute ſeine Arbeiten beendete, iſt auch die Welfenfonds⸗ 
angelegenheit zur Sprache gebracht. Im Beginn der Ver⸗ 
handlungen wurden, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, die 
Mitglieder überraſcht durch eine Anſprache des Vizepräſidenten 
Oberbürgermeiſter Lauenſtein, in der dieſer dem Landes⸗ 
direktor v. Hammerſtein Dank ſagte für deſſen Thätigkeit in der 
Sache. Mehr aus perſönlicher Rückſichtnahme auf den Landes⸗ 
direktor gaben die Mitglieder ihre Zuſtimmung zu der Kundgebung 
zu erkennen. Als dann aber der erſt ſpäter erſchienene Ober⸗ 
bürgermeiſter Struckmann die Sache nochmals aufgriff und 
beantragte, den Graf Münſter zu erſuchen, der Regierung Dank 
für die Erledigung der Angelegenheit auszuſprechen und im 
Herrenhauſe die Befriedigung der Provinz zu verkünden, erhoben 
drei Ausſchußmitglieder, die dem Abgeordnetenhauſe angehörigen 
Nationalliberalen Schoof und Tannen ſowie der oſtfrieſiſche 
Oekonom Strenge enſchiedenen Widerſpruch, den ſie damit be⸗ 
gründeten, die Maßregel würde zu einer Verſöhnung der Ge⸗ 
müther nicht führen, die Haltung der Welfenpreſſe bezeuge das 
Gegentheil, der Brief des Herzogs von Cumberland an den deut⸗ 
ſchen Kaiſer lähme die welfiſche Agitation nicht, ſondern laſſe ihr 
noch weiteren Spielraum. Graf Münſter bat dann dieſen 
Widerſpruch aufzugeben, damit er von einem einmüthigen Be⸗ 
ſchluſſe ſprechen könne. Tannen gab ſo weit nach, daß er ſich der 
Abſtimmung enthielt und ſo wurde Struckmanns Antrag gegen die 
Stimmen von Schoof und Strenge genehmigt. Wie im Provinzial⸗ 
Ausſchuß verlautete, bat der Herzog von Cumberland 
ſeinem Brief an den Kaiſer ein erläuterndes Schreiben folgen 
laſſen, das faſt alle in erſterem gemachten Zugeſtändniſſe ein⸗ 
ſchränkt. Als man hier den ungünſtigen Eindruck erfahren, den 
das Schreiben in Berlin gemacht, iſt der Landſchaftsrath von 
Röſſing zu dem Herzog gefahren und hat dieſen durch dringende 

eb k, das zweite Schreiben zurück⸗ 
zuziehen. 


Karlsruhe, 8 April. Nach dem neuen badiſchen Volks⸗ 
ſchulgeſetze erhalten die badiſchen Volksſchullehrer, mit dem 
1. Mai d. J. beginnend, fämmtlich 1100 bis 2000 Mark 
Mk Ut, welches in dreijährigen Zulagefriſten um je 100 Mark 

eigt. 8 
Stuttgart, 8. April. Wie dem „Berl. T.“ von hier gemeldet 
wird, iſt euch in der hieſigen ſozialdemokratiſchen 


Vorſtellung veran la 


ſich in öffentlicher Verſammlung als Anhänger der Berliner 

poſition bekannt und ſich gegen das Parteiprogramm und 

ge Kr. aufgelehnt. Sie nennen ſich „unabhängige 
oz Ia en“. 


Rußland und Polen. 


Wie die „Köln. Ztg“ aus Petersburg vernimmt, hielt der 
Generalgouverneur des transkaspiſchen Gebiets, General Kuro⸗ 
vatkin, welcher während des Tekinzenfeldzuges Generalſtabschef 
Skobelews geweſen war, über ſeinen Feldzug einen Vortrag, 
welchem der Thronfolger nebſt allen Großfürſten beimohnten. 
Redner ſagte u. a., die Tekinzen hätten ſich vornehmlich Nachts 
mit blanker Waffe auf die Ruſſen geworfen und damit die rationellſte 
Kampfesweiſe gegen eine durch Disziplin und gute Bewaffnung 
überlegene Truppe gewählt. Ein mächtiges Mittel gegen die 
heutigen Schnellfeuergewehre werde der Nachtkampf bilden. 
Redner führt die Erfolge Skobelews auf deſſen Eigenart, ſeinen 
in Siegen oder Sterben gipfelnden Entſchluß auf die Truppen zu 
übertragen, zurück. 


Fraukreich. 

* Paris, 6. April. Aus verſchiedenen Provinzſtädten 
kommen Nachrichten über Dynamttfunde und Erplofio- 
nen, deren Folgen zum Glück unbedeutend waren. Nur in 
Roubaix wurde einem Arbeiter, Namens Jean Sombert⸗Cabo⸗ 
let, welcher eine Büchſe, die er mit Kameraden am Kanal aufge⸗ 
leſen hatte, mit einem Nein öffnen wollte, das Geſicht jüm⸗ 
merlich verbrannt und der Finger mengeiflen. — In Angers 
ging letzte Nacht eine Dynamitpatrone los, die auf das Fenſterſims 
des Polizeibureaus der Place Cupif gelegt worden war. Das 
Glasdach der nahen Markthalle und die Scheiben der umliegenden 
zus wurden dabei zertrümmert und ein Stadtſergeant erhielt 

plitter ins Geſicht. — In Fourmies endlich fand der mehr⸗ 
n Spinnerei⸗Beſitzer Legrand im Hofraum ſeines Wohn⸗ 
auſes eine gefüllte blecherne Büchſe mit einer Lunte. Er ſchickte 
ſie dem ſtädtiſchen Laboratorium in Paris zur genaueren Unter⸗ 


ſuchung. 

Paris, 6. April. Die heutigen offiziellen Nachrichten aus 
Dahomey melden eine Rückzugsbewegung der Trup⸗ 
ven Behanzins. Vielleicht iſt dieſelbe nur ein Manöver, um 
die Beſatzung von Porto⸗Novo zu täuſchen: in dieſem Falle würde 
wahrscheinlich in dieſen Tagen von einem anderen Punkte her ein 
jäher Vorſtoß gegen die genannte Stadt erfolgen. Vielleicht aber 
iſt auch wirklich die Kriegsluſt des Herrn von Dahomey im Aus⸗ 
kühlen begriffen. Der en g würde im letzteren Falle ein wirk⸗ 
licher fein und die ſchwarzen krieger würden befriedigt nach Abo⸗ 
mey zurückkehren, um dort die als Beute heimgebrachten Sklaven 
theils zu verkaufen, theils ſelbſt zu „konſumiren“. Die hauptſäch⸗ 
lichſten franz'ſiſchen Intereſſenten in Dahomey find einige große 
Marſeiller Handlungshäuſer. Der in Marſeille erſcheinende „8 
maphore“ hat Vertreter derſelben interviewt, um ein authentiſches 
Bild über die Situation geben zu können. Aber das Bild iſt ein 
recht unklares, denn die Anſichten der Chefs der genannten Hand⸗ 
lungshäuſer ſind jo getheilt als nur möglich. Nach dem einen tft 
die Poſition der franzöſiſchen Kaufleute, die vor der milttäriſchen 
Okkupation von Porto⸗Novo und Kotonu eine vortreffliche war, 
jetzt vollſtändig unklar geworden. Dieſelben würden nach Beilegung 
der ſchwebenden Feindſeligkeiten abziehen und den Deutſchen und 
Engländern das Feld überlaſſen müſſen. Eine militäriiche Expe⸗ 
dition ins Innere des Landes ſei wenig rathſam; denn ſie würde 
mit großen Opfern verbunden ſein, Opfer, die um ſo weniger au⸗ 
zuempfehlen wären, als es zweifelhaft ſei, ob Dahomey je⸗ 
mals eine proßperirende Kolonie werden könne. 
Der Chef eines andern Handlungshauſes meint hingegen, daß Da⸗ 
homey ein fruchtbares Land ſei, welches eine Zukunft habe, und 
ſpricht ſich für die Beſetzung von Whydah aus, um Behanzin die 
Kommunikation mit den Deutſchen und Engländern abzuichneiden. 
Nach den heutigen Erklärungen des Unterſtagatsſekretärs der Kolo⸗ 
nien in der Budget⸗Kommiſſion ſcheint die Regierung ſich der letz⸗ 
teren Anſicht anzuſchließen. Die Worte des Herrn Jamais, daß 
„man für Garantien“ ſorgen werde, um die Landsleute in Whydah 
zu ſchützen, bedeuten, aus dem miniſteriellen Jargon in die Sprache 
des gewöhnlichen Lebens überſetzt, wohl kaum etwas Anderes, als 


Be eine Spaltung eingetreten. Eine Anzahl Sozlaliſten 
O p 
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Berliner Brief. 
i Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 8. April. 


In das Dunkel, das den Leichenfund in der Kaiſer⸗ 


Wilhelmſtraße umgiebt, iſt bisher noch recht wenig Licht ge⸗ 


bracht worden. Mit Sicherheit weiß man nicht einmal, wer 
die Ermordete iſt. Wahrſcheinlich iſt es die Lumpenſammlerin 
Suſanne — es iſt dies um deswillen wahrſcheinlich, weil dieſe 
Suſanne inzwiſchen nirgends aufgetaucht iſt. Wer aber dieſe 
Suſanne iſt, mit wem ſie zu verkehren pflegte, was ihre 
Lebensgewohnheiten waren — darüber weiß man abſolut nichts 
und das macht die Entdeckung des Verbrechers nun doppelt 
ſchwierig. Iſt es doch noch immer nicht gelungen, den bru⸗ 
talen Mörder der Nitzſche zu entdecken, wiewohl dort mancher⸗ 
lei Anhaltspunkte gegeben waren. Hier nun iſt das Opfer in 
jedem Falle — ſei es nun die Suſanne oder eine Andere — 
eine Perſon, deren Verſchwinden Niemand unter den anderthalb 
Millionen Einwohnern Berlins bemerkt hat. Wäre die Leiche 
irgendwo in einem ſicheren Verſteck verborgen worden, 
hätte die Ermordete vermißt, das Verbrechen wäre unbekannt 
geblieben. Welche Exiſtenz! Durch die a der Stadt 


zu wandern, mühſam das Bischen kärgliche Leben zu friſten nam 
und nirgends einen Anhalt zu haben, nirgends einen Menschen, unſer 


Damit ſind die Akten über ihren Lebenslauf geſchloſſen und 
nirgends wird eine Lücke empfunden: ſie gehen wirklich dahin, 
als wären ſie nie geweſen. Keine Dichterphantaſie vermag die 
Exiſtenz eines ſolchen, von jeder Geſellſchaft ausgeſchloſſen 
Vegetirenden auszumalen; die kühnſte Phantaſie wird hier 
von der Wirklichkeit überboten. Und jede dieſer Exiſtenzen 
hat einſt mit lachenden Kinderaugen in die reiche Welt geblickt, 
hat begehrlich nach Genuß geſtrebt! Welch innere und äußere 
Tragik des Lebens hat jede dieſer Geſtalten durchſchüttelt, bis 
ſie völlig untertauchte, von der Oberfläche des weltſtädtiſchen 
Lebens verſchwand und verſumpfte im tiefſten Moraſt. 
Aber noch eins iſt bei dieſer Todtſchlag⸗Affaire ſo ver⸗ 
blüffend. Die Leiche iſt heute Morgen gegen 7 Uhr auf⸗ 
gefunden worden und es iſt ſicher, daß der Tod erſt vor 
Kurzem eingetreten ſein kann. Die Leiche iſt zwiſchen 6 und 
7 Uhr in das Haus der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße geſchafft wor⸗ 
den. In dem Hauſe befindet ſich ein Polizei⸗Bureau, die 
Straße liegt im Zentrum der Stadt. zwiſchen der ſehr leb⸗ 


haften Münzſtraße und der Zentral⸗Markthalle, deren überaus enthuſiaſtiſch. Nach dem letzten Konzert geleitet B 
Niemand reger Verkehr ſchon gegen 3 Uhr Nachts beginnt. Und doch in gane 5 e 


hat es unbemerkt 


in das Polizei⸗Bureau ſelbſt hineingetragen hätte. In 


der irgend welchen Antheil nimmt! So ganz unterzutauchen, niſſe allerdings recht günſtige — für die Verbrecher. 


ſo ganz ausgelöſcht zu ſein von aller Gemeinſchaft! An glück⸗ 


lichen Tagen des Nachts eine Unterkunft im Aſyl für Obdach⸗ ſtorben, 


loſe, on weniger glücklichen in R 
unter einem verſteckten Treppenabſatz! 


Am letzten Sonntag iſt hier Direktor Ernſt Renz ge⸗ 


einen erſchreckenden Einblick gewährt hat in das Treiben jener ſpruch nehmen. Dagegen hat dieſer Tage der Tod mitten aus 
Menſchenklaſſe, aus der immer wieder das Verbrecherthum ſich treu erfüllter Thätigkeit einen Künſtler dahingerafft, der ganz 


rekrutitt, ſo hat die Ermordung der Lumpenſammlerin plötz- der Unſere war: Ernſt Krauſe. 


er Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ſind die Sicherheitsverhält⸗ n und ſo wurde Bülow denn 


Noch nicht fünfzigjährig iſt Publikum nicht erwartet. 


Darſteller erreicht. Ihn völlig erſetzt zu ſehen, dazu iſt wenig 
Hoffnung vorhanden. Wir haben im letzten Jahre erfahren, 
wie ſchwer es iſt, ein Enſemble, in das einmal Lücken ein⸗ 
geriſſen ſind, zu der früheren Höhe wieder heraufzubringen. 
Beſonders das Beiſpiel des „Deutſchen Theaters“ hat es ge⸗ 
zeigt: weder für Agnes Sorma, die ans „Berliner Theater“ 
gegangen, noch für Marie Reiſenhofer, die zum „Leſſing⸗ 
Theater“ übergeſiedelt, hat Direktor L Arronge bisher Erſatz 
gefunden und um den Platz von Kainz wieder würdig zu 
beſetzen, iſt ihm nichts Anderes übrig geblieben, als ehen 
Kainz wieder zu engagiren. Freilich mußte er, um dies zu 
können, aus dem Bühnenkartell ausſcheiden: dies hat aber 
weniger ſeine Poſition erſchüttert, als die des Bühnenkartells, 
dem jetzt in Berlin nur ſehr wenige Bühnen noch angehören. 

Von Meiſter Bülow brauche ich Ihnen wohl nicht 
mehr viel zu erzählen. Er hat Sonntag, Montag, Dienſtag 
und Mittwoch Konzerte in der Philharmonie gegeben, der 
Zulauf des Publikums war beängſtigend groß, der Beifall 
ülom 
in ſein Hotel, dann auf den Bahnhof. Er umarmte und küßte 


geſchehen können, daß man die Leiche in dort einige Mitglieder des Orcheſters, der Jubel des Publikums 
das Haus ſchaffte! Es fehlte nur noch, daß man den Leich⸗ ſtieg De Minute zu Minute, bis der een. 1 5255 


ig ab» 
dr — das Publikum hatte leider vergeſſen, die Lokomotive 
Berlinern na 


Na entführt. Wenn dieſe Beifallsraſerei wirklich der 


unſt, der Muſik gegolten hätte, was ließe ſich dann 


hochbetagt, ſeit faſt einem halben Jahrhundert der Alles für die Populariſtrung der Kunſt erhoffen! Aber dieſer 
bauten, in öden Vorkellern, Liebling der Berliner. Aber überall in Deutſchland war er Enthuſiasmus galt leider nur dem excentriſchen Dirigenten 
Wie der Fall Heintze] gefeiert und beliebt, Berlin kann ihn nicht für ſich in Ans 


Bülow, der es verſtanden hat. dem urtheilsloſen Publikum 
durch ſeine kraſſen Rückſichtsloſigkeiten zu imponiren. Bülow 
ſelbſt hatte nach feiner famoſen Eroika⸗Rede ein fo gefügiges 
Er hatte vielmehr auf lebhafte 


lich die Hülle fortgezogen von dem Leben der Elenden, derer nach kurzer Krankheit geſtorben, ſein Platz im Enſemble des Oppoſition gerechnet und deshalb, wie er einem uns befreunde⸗ 


Elendeſten von Berlin. Dieſe Lumpenſammlerin iſt feine) königl. Schauſpielhauſes, dem er 


ſeit mehr als zwanzig Jahren ten 


Muſikprofeſſor erzählt hat, für das Montagskonzert 


Einzelerſcheinung — ihre etwa 150 Gnoſſinnen, die „Schaaf: angehört, wird ſchwer ausgefüllt werden. Er war kein genialer, ſchwarze Handſchuhe angezogen, um ſymboliſch ſeine Trauer 
rieken“ genannt, führen ein ähnliches Leben und nicht viel aber ein bedeutender Künſtler, ein Charakterdarſteller von großer über das unverſtändige Berliner Publikum auszudrücken. Als 


anders iſt die Exiſtenz ihrer etwa 400 männlichen Genoſſen. Kraft der Charakteriſtik. 


Hier und da in Lumpenkellern kennt man den Einen oder aber ſein Kapuziner und ſein Illo in Wallenſtein ſind unver⸗ 


Anderen bei feinem Spitznamen — heimathlos, familienlos geßliche Leiſtungen. 
gehen ſie durch das Getümmel der Weltſtadt und ſterben am fer unübertrefflich; 
Wege. Donn meldet der Polizeibericht: in der und der Straße er als überzeugten, 


In den beiden letztgenannten Rollen war 


Sein Dorfrichter Adam, vor Allem es ihm aber ſofort zujubelte, da zog er vergnügt die ſchwarzen 


Handſchuhe wieder aus. 
Geſtern iſt im Leffing- Theater die Erſtlingsarbeit 


den Kapuziner in Wallenſteins Lager faßte Ludwig Fuldas „Das Recht der Frau“ aufgeführt worden. 
muthigen Eiferer auf und hob dadurch ſeine Der erſte Akt hatte einen großen Heiterkeitserfolg, in den beiden 


ie bie Leiche eu? unbekannten Mannes gefunden worden.] Szene auf eine Höhe, wie ſie in dieſer Rolle kein anderer folgenden war es allein die diesmal vorzügliche Geſammt⸗ 


ſeſen Poſten bis an fe Denn Mi⸗ 
ne —.— die Kammer giebt es im geſegneten Lande Ma⸗ 
dagascar nicht mangels der dazu nöthigen Kammer. Und außer⸗ 
dem hat der gegenwärtige Premierminiſter ein nicht genug zu em⸗ 

blendes Mittel von probateſter Wirkung ergriffen, um feine 

Uung zu befeftigen er hat nämlich hintereinander 
die drei auf dem Throne von Madagascar ſich 
nachfolgenden Königinnen gehekratbet. 


Schweden und Norwegen. 


„Die Regierung hat in dieſen Tagen dem Storthinge eine 
königliche Propoſition wegen der Organiſatton der Prel⸗ 
willigen, mittelſt des Staatsbeiträge unterſtützten Schützen⸗ 
weſeng unterbreitet. Aus den Dokumenten der Sache erfährt 
man, daß der Chriſtianaer Zentralverein für Waffenübungen vor⸗ 
geschlagen bat, daß das freiwillige Schügenweſen. um der Landes⸗ 
pertheidigung zu Gute zu kommen, der Leitung und Kontrolle der 
Militärverwaltung untergelegt werden ſollte, daß ſich aber die Re⸗ 
gierung nicht dieſe unzweſfelhaft richtige und im Auslande — 
meine Auffaſſung hat aneignen können. Anſtatt das Schützenweſen 
rein militäriſch zu organiſiren, Iläpt nämlich die Regierung vor, 
daß die Ordnung auf einer breiten demokratiſchen Grundlage dem 
vollſtändigen Freiwilligkeitsprinzipe und der Selbſtverwaltung er⸗ 
baut werden ſoll. Nur ſollen die Uebungen jedes Schützenvereins 
in der Regel von einem militäriſch ausgebildeten Inſtrukteur ge⸗ 
leitet und die Jahresberichte, Budgetvorlagen und Rechnungsab⸗ 
lagen deſſelben dem Vertheidigungs⸗Departemente unterbreitet 


ul Rumänien. 


6. April. Ein Selb ftmörderbund wurde 
in be 9— 3 — 11 5 e ele 55 u 
in welcher m Laufe eine onats fün üler da eben 
——— — 5 entdeckt. Man fand ein Schriftſtück vor, in 
welchem neunzehn Zöglinge der Anſtalt ſich durch allerlei Schwüre, 
verpflichteten, ihrem Leben ein Ende zu machen. Es wurden 
natürlich ſofort Maßnahmen getroffen, daß die vierzehn jungen 
Leute, welche dieſen Beſtimmungen noch nicht nachgekommen find 
nicht Hand an ſich legen können. In dem Schriftſtück ſind die 
Gründe des traurigen Entſchluſſes Big, angegeben; es heißt 
jedoch, daß die Behandlung welcher die Zöglinge der Militärſchule 
ausgeſetzt ſind, die Veranlaſſung zu dieſem Bunde jet. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat den Befehl gegeben, eine ſtrenge Unterſuchung einzu⸗ 


leiten 
Perſien. 
Teheran, 5. April. Die perſiſche Regierung hat der Tabaks⸗ 
torporation ein Abkommen zur Entſchädigung für die Auf: 
ebung des Monopols auf folgender Grundlage angeboten: 
Die Regierung zahlt der Korporation 500 000 Lſtr. in London, 
übernimmt die Beſtände in Perſien mit Ausnahme des Baargeldes 
und des für den Export fertigen Tabaks, welche Eigenthum der 
Korporation verbleiben. Die Zahlung hat in Zeit von vier Mo⸗ 
naten ſtattzufinden. Die Korporation iſt auf dieſen Vorſchlag ein⸗ 
gegangen. Die Regierung hat bisher noch keine Anſtalten zur Be⸗ 
ſchaffung der Fonds gemacht, doch glaubt man, daß ſie die Summe 
erforderlichenfalls aus dem königlichen Schatz zahlen könnte. 


me AR liche Geſandte i 
Newyork, 2. April. Trotzdem der venezueliſche Geſandte in 
Waſhington die Nachricht in Abrede ſtellt, daß es bei Caracas 
zu Kämpfen gekommen iſt, veröffentlicht der „Newyork 
Herald“ heute die folgende Meldung eines Berichterſtatters in 
argcas: Die Regterungstruppen unter General 
Rodriguez ſind bei Ortiz geſchlagen worden. 
Dort ſtießen ſie auf die Inſurgenten, welche ſich auf dem Marſche 


Bukareſt, 
vor einigen Tagen 


r 
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Verſtärkung zuzuführen. Der Berluft war auf beiden Seiten groß. 
en haben auch das Kanonenboot 
Nueve di Julio“ erbeutet. Sie wachſen a ge Zahl. 
Von Zamaras kommt ihnen General Baliſta mit 1000 Mann zu 
Hülfe. Der Kongreß hat den Plan Dr. Palacios, ſein Amt nieder⸗ 
zulegen, ſobald ſein Nachfolger erwählt und die zentraliſtrte Re⸗ 
terungsreform proklamirt worden wäre, verworfen. Darauf hat 
Pr. Palacio den Kongreß aufgelöſt und mehrere Senatoren und 
Deputirte verhaften laſſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— In Betreff der Lehrer der Mittelſchulen liegt ein 
Bericht der Unterrichtskommiſſion des Abreordneten- 
hauſes vor. Die Unterrichtskommiſſion beantragt, die Petitionen 
der Regierung wiederholt dringend zur Berückſichtigung als 
Mater tal für die baldigſt herbeizuführende geſetzliche Regelung 
der Gehalts⸗, on und Reliktenverſorgungsverhältniſſe der 
Lehrer und Lehrerinnen an Mittelſchulen und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen zu überweiſen. Der Referent Abg. Kropatſcheck bean⸗ 
tragte, die Petitionen deshalb nur als Material der Regierung zu 
überweiſen, weil dieſelben nicht in allen ihren Einzelheiten befür⸗ 
wortet werden könnten: ſo halte er es z. B. für nicht gerechtfertigt, 
Gleichſtellung mit den unmittelbaren Staatsbeamten zu verlangen, 
aber gleichzeftig ein ſehr bedeutſames Vorzugsrecht be nd die 
Minimalpenſion für den Lehrer wie für ſeine Witwe zu fordern. 
Der Vertreter des Kultusminiſteriums Geheimrath 
Dr. Schneider erklärte zur Sache, indem er ſich auf frühere 
Aeußerungen in derſelben Angelegenheit bezog, daß die Unter⸗ 
richtsverwaltung die gerügten Uebelſtände anerkenne. Durch die 
neueſte Geſetzgebung und die neueſte Judikatur auf dem Gebiete 
des Volksſchulweſens ſeien die Lehrer an den mittleren Schulen in 
eine Lage gekommen, aus welcher ſie befreit zu ſehen der dringende 
Wunſch der Unterrichtsverwaltung ſei. Es habe daher auch in der 
Abſicht des bisherigen Miniſters gelegen, ſo bald nur exit das 
Volksſchulgeſetz erlaſſen ſet, auch die Angelegenheiten der Mittel⸗ 
ſchulen, einſchließlich der höheren Mädchenſchulen geſetzlich zu ord⸗ 
nen. Inzwiſchen ſei auf dem Verwaltungswege Abhülfe verſucht 
worden, es werde keine neue mittlere Schule genehmigt, ehe durch 
Statut die de ihrer Lehrer geordnet ſeien; im vori⸗ 
gen Jahre habe aber der Miniſter auch bezüglich der ſchon beſte⸗ 
benden Schulen und der Gehaltsverhältniſſe ihrer Lehrer reglemen⸗ 
tariſche Vorſchriften erlaſſen. Die Entſcheidung über ſeine Zuſtän⸗ 
digkeit hierfür ſchwebe jetzt vor dem Oberverwaltungsgericht'. 


Lokales. 
Poſen, den 9. April. 
»Fernſprechverbindung mit Berlin. Wie wir erfahren, 
ſind von 62 hieſigen Firmen auf die von der Poſtverwaltung ge⸗ 
forderte Gewährleiſtungsſumme ca. 12 000 M. gezeichnet. Es er⸗ 
ſcheint ausgeſchloſſen, daß es hier möglich ſein ſollte, eine weſentlich 
höhere Garantieſumme zuſammenzubringen. Die Handelskammer 


hat in der geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die am 23. März begonnene | W 


Sammlung von Zeichnungen zu ſchließen und der kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion das Reſultat mit dem Antrage mitzutheilen, auf Grund 
einer gewährleiſteten jährlichen Mindeſteinnahme von 12 000 M. 
die Herſtellung der Anlage zu befürworten. Es iſt dringend zu 
wünſchen, daß es nun endlich zur Herſtellung der Anlage kommt: die 
jetzt gewährleiſtete Mindeſteinnahme überſteigt die Forderungen, 
welche anderen Städten gegenüber erhoben worden ſind, nicht un⸗ 
bedeutend. Die wiederholte Ablehnung müßte nothwendig zu der 
Annahme verleiten, daß überhaupt keine Neigung vorhanden iſt, 
unſere Stadt mit dem neuen Verkehrsmittel auszurüſten. 

* Schulferien. Der Vorſtand des landw. Provinzialvereins 
für Poſen hatte an die königl. Regierungen zu Poſen und Bromberg 
die Bitte gerichtet, die Ferien in den Volksſchulen fo feſtzuſetzen, 
daß ohne Verminderung der Total⸗Schulzeit die Beihilfe der 
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ah. — Aus Madagascar vom Orinoco befanden, um dem Führer des 1 Crespo, ſchulpflichtigen Kinder bei den landwirthſchaftlichen Arbeiten, in⸗ 


ſonderheit bei der Hackfruchternte, thunlichſt erleichtert werde. 
Seitens der k. Regierung zu Poſen iſt nunmehr, wie das „Landw. 
Zentralblatt für die Provinz Poſen“ mittheilt, dem Vorſtan 
Kenntniß von einer an ſämmtliche Kreisſchulinſpektoren des 
Bezirks gerichteten Verfügung vom 24. März d. J. gegeben, in 
welchem die Abſicht ausgeſprochen wird, die Sommer⸗ und 
Herbſtferien auf eine den Wünſchen der Landbevölkerung und den 
Forderungen der Ernte entſprechende Zeit zu verlegen und 
ſie deshalb fortan nicht mehr bei Beginn des Jahres, ſondern e 
dann feſtzuſetzen, wenn die Verhältniſſe eine genauere Beſtimmung 
der Erntezeit zulaſſen. Die Kreisſchulinſpektoren werden ange⸗ 
wieſen, hierüber die Anſichten geeigneter Perſonen zu hören und 
demnächſt für die Sommer⸗ und Hopfenferien bis zum 15. Jun, 
für die Herbſtferien bis zum 1. September jeden Jahres durth 
eee 1 2 — zu berichten. 

r. Der e ermei err 
Nen we er an den Par Se 
hier zurückgekehrt. 

* Perſonalnachrichten aus den Ober ⸗Poſtdir 
ölen de 
Slamwojzem (Bez. 

in Sokolnik, & 
(Bez. ; 
Ferri Huch in Poſen, der 


3 Herrn Rechnungsraths Lange, welcher an dieſem Tage ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum feiert, ſtatt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegranhiſche Nachrichten. 


Berlin, 9. April. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſ. Big“) Heute erſchoß in der Reinickendorferſtr. 42 
der Arbeiter Kloſe ſeine Braut, verwundete deren Mutter, die 
Wittwe Kampf ſchwer und erſchoß ſich dann ſelbſt. Seine 
Braut hatte ſich geweigert, ihm auf das Standesamt 
zu folgen, wozu ſie auf vieles Drängen trotz ihrer Abneigung 
gegen ihren Bräutigam vorher bereit geweſen war. 


darſtellung — vor Allem Marie Meyer —, die einigen 
Szenen zu durchſchlagender Wirkung verhalf. Im Ganzen iſt 
das Stückchen, das eine hübſche, für einen Einakter ſehr frucht⸗ 
bare Idee in drei Akten zu Tode hetzt, wohlwollend aber 
entſchieden abgelehnt worden. 

Das Theaterereigniß dieſer Woche war die Aufführung 
von Strindbergs „Fräulein Julie“ in der „Freien 
Bühne“. Einige unliterariſche Kritiker und ihr Publikums⸗ 
gefolge ſind natürlich wieder entſetzt geweſen — wir halten 
das Stück, ganz abgeſehen von ſeiner großen literariſchen 
Bedeutung, für eine herb ſittliche Arbeit, für viel ſittlicher als 
z. B. das jetzt bei Ihnen gegebene, verlogene, mit dem Mein⸗ 
eid kokettirende Unfittenbild „Francillon“. Die „Freie Bühne“ 
war zu der Aufführung des Strindbergſchen „naturaliſtiſchen 
Schauspiels“ gewiſſermaßen verpflichtet. Hat doch Strindberg 
dieſe Dichtung als erſte für ſeine Verſuchsbühne geſchrieben 
und in der Vorrede das Programm einer ſolchen Verſuchs⸗ 
bühne, wie es ja auch unſere „Freie Bühne“ iſt, dargelegt. 
Nur hätte die Regie den Weiſungen des Dichters mehr en 
und das Stück ohne Zwiſchenvorhang ſpielen ſollen. Strind⸗ 


berg verlangt, daß der Zuſchauer keinen Augenblick aus der J 


Suggeſtion gelaſſen wird, die der Verfaſſer⸗Magnetiſeur auf 
ihn ausübt. Dagegen war hier gefehlt worden, im Uebrigen 
war die Darſtellung durch Frl. Bertens (Julie) und Herrn 
Bittner (Jean) eine vorzügliche. Beide Rollen bieten un⸗ 
gemeine Schwierigkeiten, die faſt völlig überwunden wurden. 
lleber die Dichtung ſelbſt — die Hingabe der Komteſſe Julie 
an den Kammerdiener und die Buße ihrer Schuld durch frei⸗ 
willigen Tod — iſt ſeit Erſcheinen des Buches (1888) wohl 
bereits genug geſagt. Und Strindberg ſelbſt hat ja über⸗ 
zeugend nachgewieſen, um was es ſich für ihn hier handelt: 
wie Julie, ein Ueberbleibſel des alten Kriegeradels, vor dem 
neuen Nerven- und Großgehirn⸗Adel untergeht, ein Opfer der 
Disharmonie, welche der Mutter Schuld in die Familie hin⸗ 
eingebracht, ein Opfer der Verirrungen der Zeit, der Umſtände 
— und ihrer eignen Konſtitution. Da wo der Denker den 


Dichter Strindberg verdrängt, wo die Perſonen mit Strind⸗ Ei 


bergs Zunge ſprechen, zeigten ſich die Schwächen des Stücks 
auf der Bühne natürlich noch ſtärker als bei der Lektüre — 
im Ganzen aber wirkte die Aufführung feſſelnd und anregend. 
Es iſt keine Gabe für ein größeres Publikum, aber höchſt 
mmtereſſant für die literariſchen Kreiſe der „Freien Bühne.“ 


Bonbons, man braucht ihm nur kalt 


Berliner Modebrief. 


Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 
i (Nachdruck verboten.) 


Schneeglöckchen und Weidenkätzchen ſind die Vorboten der er⸗ 
wachenden Natur, die Vorreiter des Oſterfeſtes! Was würde der 
Berliner ohne ſeine geliebten „Frühlingskatzen“ machen! An allen 
Straßegecken ſtehen die Blumenverkäufer mit einem gefüllten Korb 
jener „Sammtpfötchen“, vom Potsdamer Bahnhof bis hinunter zum 
Spittelmarkt. Und ſie werden ihre Wagre reißend los, denn jeder 
Berliner will in den erſten Apriltagen Weidenkätzchen einkaufen — 
bedeutet das doch Glück! Ueberhaupt hängt der Urberliner an ſeinen 
alten Oſtergebräuchen mit felſenfeſter Treue. Könnten die Ge⸗ 
ſchäftsleute, die ihre Schaufenſter beinahe noch verlockender geſtalten 
ohnen 3 denn vor Weihnachten, ſonſt ſolch glänzende Ge⸗ 

e machen? 

Die dankbare Menſchheit hat den Haſen zum Schutzpatron der 
öſterlichen Eierinduſtrie gemacht und ihn in tauſenderlei Dar⸗ 


Eine Oſter⸗Novität für 1892 bildet der mu eine 
afe, der aus Paris importirt ift. Statt in einem Eierkorb ſitzt 
eiſter Lampe in Mitten eines Kohlkopfes, der ein Muſikwerk 
enthält; nur die langen Löffel ragen hervor. Wird das Werk auf⸗ 
gezogen, ſo bewegt ſich der Haſe nach dem Takte der Muſik, nickt 
und treibt allerle ſtſtückchen. Mit dem letzten Takt des Liedes 
verſchwindet Lampe wieder im Kohl. Dies niedliche Präſent hat 
nur einen Fehler — es iſt ſehr theuer! | 


Vielfach ſehen wir auch die gelben Kücken als nouxeautg de 
Saison auftauchen. Das Innere dieſer „poussins“ enthält feine 
8 i arden Hals umdreben, jo 
fallen prächtige Pralinss heraus! Da 
von allen dieſen Neuheiten nicht verdrängt. Es bleibt das belieb⸗ 
teſte Symbol des Feſtes. 


Eine 8 Gabe ſind die niedlichen Seifeneier, die in einer 
einfachen kleinen Holzkiſte verpackt ruhen; an einer Seitenwand 
ſteht geſchrleben: „Fröhliche Oſtern!“ l 

Die größten Birouferiegeichäfte verſchmähen es ebenfalls nicht, 
ihre Arbeiten in Eiumhüllungen zu ſtecken. So finden wir kleine 
er gus Leder mit Sammet gefüttert, deren Dotter ein Ring, 
eine Broſche, Ohrringe oder ein Kettchen enthält, im Werthe oft 
von 15000 M. 

Andere Eier enthalten Parfüm, ein Näh⸗Neeeſſaire, einen 
Opernaucker. Handſchuhe, Biſttenkarten ꝛc. In einem Geſchäft des 
Leipzigerſtraße prangt ein Rieſenel, deſſen Inneres ein vollſtändiger 
Tafelſervice enthält. In den Oſtergaben für unſere Seinen wird 


f hieſigen Fabrikanten Fünftlicher Blumen kurz vor Of 


traditionelle Ei aber wird 


der tollſte Luxus getrieben. Da ſehen wir Eier, die eine den 
ausſtattung aus Spitzen und Stickereien enthält, von deren ag 
ſich eine Braut aus dem dienenden Stande 1 — könnte. 
Andere enthalten eine Garnitur Salon⸗Möbel für die Puppenſtube, 
eine Badeeinrichtung ꝛc. — 

Auch Glaseier kommen vielfach wieder in den Handel, zum 
größten Theil mit Glaskugeln oder geringen Bonbons gefüllt. 

Die Oſtergaben gus Marzipan, Zucker und Chokolade bleiben 
ſich immer ſinnlich gleich. 

BE 3 in der 85 10 als „willkommenes 
Geſchenk“ Ditereier gefüllt mit ſſ. Liqueur an. 

„Eine ſchlaue Modiſtin hat die feinſten und theuerſten Modell⸗ 
hüte in buntes, eiartig arrangirtes Seidenpapier gebettet. 

9 sah Väte en e ac 9 — a 7 — Br nein 
en n, jo werden Sie e merken und entgegen 
des ich iekwartes, „ſehr verſtimmt“ werden. . 

Ein elegantes en n bietet Schürzen als Oſterprüſent 
an; dieſe gelben S en tragen eine Bordüre von Sammt⸗ 
He 12 1 über dieſer prangt in Goldſtickeret die Aufichrift 

„Ir e. e u 3 mie 
Beinahe 1 15 ute Geſchäfte, wie die . machen die 
f ern. 

„Da ſeben wir elegante Toilettenſpiegel, umrahmt von 
glöckchen, aus denen die langen Löffel eines Lampe hera 
der gleichſam der Gratulant und Spender zu ſein ſcheint 


Andere Rieſeneier mit Vergißmeinnicht mae en bedeckt, 
ein Reiſe⸗Naceſſaire oder ähnllche 


nee⸗ 
gen, 


enthalten eine Hausapotheke (), 
praktiſch ſchöne Dinge. 


Ich ah in ſolch einem Ei ein reizendes Bowlenſervice, ſorg⸗ 
in Watte gebettet; die Bowl e ſtellte eine rieſige Halbe 
Eierſchale vor, als Henkel dienten zwei kleine porzellanene Kücken. 

Bowlenlöffel hatte ebenfalls die eines halben Eies, wie 
auch die Gläſer, die als Hen e Ess führt 

Hier einigt ſich das Elegante em Sinn und 
Paten > 1 ſolches Präſent dürfte jeder en 
ommen ſein. 

dl die lachenden, fröhlichen Käufer tragen leichte, duftige 
A ee en — Oſtern, Früh 
und hoffentlich auch in uns. 

65 Man fteht, der Berliner bedarf nicht der Natur, 

e 
duſtrie 
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übrten, 


ühlings⸗ und Ofterzeit zu mah das beſorgt 1 on 
ng3= un ahnen, das beſorgt hier die In⸗ 
„die ebenfalls unermüdlich ſchafft und wirft und Neues 


rühling überall um uns herum 3 
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"Fanilien- Nachrichten. 


Nach längerem Leiden verſchied 
geſtern unſer Söhnchen 
Friedel. 
Beerdig. Montag, Nachm. 2 


Uhr, 


v. Trauerhauſe Gr. Gerberſtr. 28. 


M. Lelewer u. Frau. 


Heute Nachmittag 2¼ Uhr 
entſchlief nach kurzem und 
ſchwerem Krankenlager meine 
innig geliebte Frau und gute 
Mutter 5401 


Emilie geb. Rau 


im Alter von 35 Jahren. 
Die Beerdigung 90 85 am 
Montag, den 11. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 

Dies zeigt tiefbetrübt an 
Bentſchen, den 8. April 1892. 


Franz Rothe u. Sohn. 


ee 
Stadttheater Fe 


Sonntag, den 10. April 18 


eu einſtudirt: 
Das letzte Wort. 
Luſtſpiel in er Akten von Herrn 


önthan 
Montag, den 11. April 1892: 
Vorfſtellung zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen. 
5384 Zum letzten Male: 
Die Haubenlerche. 
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt 
v. Wildenbruch. 5384 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 10. April er.: 


Strtichnuft⸗Konzer. 


5 77 Pan 4 Uhr. 

era neu 

ee er, Silberreiher, Löffel: 

reiher, Nachtreiher, Hokko, Ma⸗ 

rabu. ausgewachſenes Krokodill, 
Wüſtenluchs, Gürtelthier ꝛc. 
Zum Verkauf: 9 

junge Jagdhunde ſehr guter Raſſe. 


Höcherl-Bräu. 


Sonntag gemiſchte Speiſen. 
Montag, den 11. April 1892: 


Grosses Concert. 
Anfang 7%, Uhr. Entrée 10 Pf. 
4803 Achtungsvoll 
Th, Bergmann, 


Berggerten,Kilı. 
Heute Sonntag: 
Konzert. 


1887 Anfang 5 Uhr. 
E. Oskar Müller’s 


Hippodrom 


uf dem Bohn'ſchen Pl. a 
Ph von 4 bis Abends 11 Uhr: 


Musik Reiten; 


für Damen, Na u. ae 
Eintritt Perſon 20 Pfg., 
in Plat 30 Pfg., Kinder 
u. Militär ohne Charge 10 Pfg. 
en eine Tour 30 Pfg. 
4 Touren 1 Ani 2 


nis Anzeige. 
Am Grünen Donnerſtag: 


Dster-Eier-u Hasen. 


Preis-Reiten. 
Charfreitag: 


Pouren-Reiten 
ohne Mufit-Benleitung. 


„Zum Tauentzien“, 


St. Martin 33. 2689 


Einrichtung und Bedienung wie 
im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 
Hochachkungsvoll 


Julius Köhler. 


BERNER 
6. Riemann, 


akt. Zahnatzt, 4784 
Wilbelmſtr. 5 (Beelo's Kondiforei.) 


2 2 yr 2 y ＋ 0 * * 
Königliches Marien⸗Oymmaſium in Poſen. |F 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 21. April. 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler findet Mittwoch, [Hl 


54 5 den 20. April, Vormittags 9 Uhr, ſtatt. Tauf⸗, bezw. Ge⸗ 


burtsſchein ſowie Impfſchein ſind bei der Aufnahme vorzulegen. 
Anmeldungen nehme ich 


Meinertz. 


Städt. Mittelſchule für Mädchen. E 


(9 Jahresklaſſen.) 
Dienſtag, 10. d. Mis., 9 bis 12 Uhr Vorm. 


Aufnahme neuer Schü lerinnen. 
(Naumannſtr. 5.) 332 


der Rektor Jul. Lehmann. 


Lamberts Saal. 


— Sonntag, den 10. April: 


Grosses Concert 


von der Kapelle des 2. Niederſchl. 1 Regiments Nr. 47. 
NB. Mittwoch, den 13. April, kein Konzert. 


Schmidt, Stabshoboiit. 


Bohn'ſcher Platz: 
Kton's große Menagerie 


iſt täglich von Morgens 10 Uhr bis Abends 
10 Uhr geöffnet. > 
Dreſſur mit einem ganzen Rudel 

Wölfe, ausgeführt von der jugendlichen 
1 Mlle. Frederice, Senſationelle Dreſſur mit 
4 afrikaniſchen Löwen und einer dänischen Tigerdogge, aus⸗ 
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ra 


geführt von dem berühmteſten Löwendreſſeur Mr. Charles. 


Haupt⸗ und Fütterungs⸗Vorſtellungen: 
und 6 Uhr, Abends 8 Uhr. 


Villa Gehlen. 
Szermers Garten-Etablissement. 


Dem geehrten 8 und allen Vereinen die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mit dem bie baff Tage mein Garten⸗Etabliſſement 
ER habe und empfehle daſſelbe zur gefälligen Benutzung. 

Hochach chachtungsvoll c 


B. Szermer. 


Nachmittags 4 


„ . 
. N 


in guten Einbänden für ſämmtliche hieſigen Schulen und 
Gymnaſien zu haben in der 5345 


E. Rehfeld schen Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz Nr. 1. 
(Hotel de Rome.) 


Tianoſorle Fabrik und Magazin 


Carl Ecke, 


Berlin und Poſen. 


ianinos 


im In⸗ u. Auslande als 


brikate 1. Ranges anerta 
10 gold. und ſilb. Medaillen. 


Bechſtein, 
Flügel Blälbner 115 Kaps. 
Deutſche und 


amerikaniſche Harmoniums. 
Größte Auswahl! 


Sicherſte Garantie. Billigſte Preiſe. 
Ratenzahlungen. 

Reflektanten wollen nicht verſäumen, 

um Einſendung von Breistiften 


zu erſuchen. Hittetut 39 
Posen, nahe 5 Wilheimsplatz, 


9 90 f Leipzig —erſcheinende eit. 
ſchriſl für Skate au“ ſchrieb, daß 
die Eche 72 Piauinos mil zu den bellen! 
Etzeugniſſen zu rechnen find, ſelöll wenn 
man den Krengllen Maßllab anlegen wollte. 


J. G. Ehlert, Graveur. 


Fabrik für pe! Nur Bergstrasse 2b. 5385 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 
Faldnnter, erg 


für die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 12. April, Abends 

Montag, den 11. d. M. 
Abends 8 Uhr: 


8 Uhr, im Saale des Herrn 
Dümke, Wilhelmsplatz 18 Mo⸗ 
Vortrag 
des Herrn Redokteur Beer über: 


natsſitzung. T.⸗O. Geſchaftliche 
Mittheflungen und "Vortrag des 

Moderner Realismus in 
Kunf 15 a 


5²90 


Herrn Univerſitöts⸗ . m 
Adler a. Freiburg i. B. „Ueber 
die Fleiſchtheuerungspo! tit der 
deutſchen und gloßpolniſchen 
Städte im Mittelalter.“ 
r 75 
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auch während der Ferien entgegen, und 
zwar wochentäglich von 11'/, bis 12½ Uhr. 5379 


Frasliml 5 
beten. 


ſind neuerdings eingetroffen. Ganz neues 


EI 
Il 
2 
N 


Sortiment in 


Preiſe 
und 


Königliches 
Friedrich PB ilgelm 8: 
Gymnaſium. 
Anmeldung 8 Schüler: 
Dienſtag, den 19. d. M., Vorm. 
10—1 4 25 Bräfung derfelben. 
e den 20. d früh 


ee 
Königliche Ver⸗ 
einigte Vorſchule. 


Anmeldung Dog chüler: 
Dienſtag, den 19. d. M., Vorm 
1—1 Uhr im Kgl. ſriebrich⸗ Z 
Wilhelms⸗Gymnaſium. Prüfung: 


Mittwoch, den 20. d. M., früh 
9 Uhr. In die unterſte Klaſſe 
können ſolche Knaben eintreten, 
welche entweder ſchon das 6. Le⸗ 
bensjahr vollendet haben, oder 
es ſpäteſtens bis zum 1. 1 
d. J. vollenden. 


euchtenberger und 
Meinertz, 


Direktoren. 


bühn Muabenſchule 


Grätz. 
ine Hekla bis 
Anler-Hecunda einſchl. 


Die Aufnahme der neu ein⸗ 
tretenden Schüler findet Mitt⸗ 
woch, den 20. April, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr ſtatt. Bei der 
Aufnahme find vorzulegen: 1) 
der Tauf⸗ bz. Geburtsſchein, 2 
der Imyfſchein, bei Schülern 
über 12 Jahre der Schein über 
die Wiederimpfung, 3) das Ab⸗ 
gangszeugniß von der BER be- 
ſuchten Schule. 


plaallich cms 
Militär-Vorbereilungs- 
Anstalt zu BFOMDERE, 


Vorb. f alle Milit.-Exam. u. f. Prima. 
— Beschränkte Schüleranzahl ; 
besondere Berücksichtigung eines 
jeden Einzelnen. — Pension. — 
Stets die besten Resultate. — Im 
verfloss. Wintersemester haben 
wiederum 2 Expekt. das Pri- 
maner-, 5 das Fähnrichs- und 12 
das Einj.-Freiw -Exam. beständen. 
— Aufnahme f. d. Primaner-, 
Fähr.-, Seecad.-Exam. sofort oder 
zum 19. April; Vorb. in kürzester 
Frist. — Halbjähr, Curse f d. Einj.- 
Freiw.-Ex, Eintritt zum 19. April. 
— Auf Wunsch Programm. 
Geisler, Maj 2. 0., 
Bromberg, Danzigerstr.. 162. 
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Schirmen. 


Robert Schmidt, 


vormals Anton 2 En. 63. 


0 
. Friedrichſtraße 1. 
Cravatten 


in größter Auswahl. 


Hennigſche Klavierſchule 


ür höheres und elementares Kla⸗ 
vierſpiel. 

Neue Kurſe beginnen am 21. d 

Meldungen am 20. April 

mittags 2—6. 


Nach, 


AKeöuniglicher Muſildirettor. 


Klavierunterricht 


ertheilt 4 Kr lol. 
Akad. geb. licher, 


Viktoriaſtraße 25, 
(Haupteingang.) 
Klavierunterricht 


wird prakt. und theor. Be 
Wienerſtr. 6, part. r 


Unterricht im ee 


5372 und in Stenographie (Syſtem 


Gabelsb.) ertheilt 
5352 Semr 
Blumenſtraße Nr. 4. 
Sekundaner w. Std. zu erth. 
St. Martin 21, III. 5396 


Harmoniumspiel. 


. Herr wünſcht Unter⸗ 

richt im Harmoniumſpiel zu neh⸗ 
men und erſucht befähigte Lehrer 
mit eigenem Inſtrument ihre 
werthen Adreſſen unter H. K. 
57 poſtlagernd bis zum 5 a 
abzugeben. 


Zur Konſervirung des 
Teints 
chthyolſeife gegen hartnäck. 
Flechten, rothe — u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Li lienmilch⸗ 
RR 72 „nt ee fel⸗, Birken⸗ 
Sommerſproſſen⸗ und 
2 el lin- Seife, jedes St. 50 » 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
N a Bar, = 


Motbe Noelbe Mpotbere Markt 37. 


Saccharintabletten 


bie Zuckerkranke in Doſen à 60 
u. 1 Mark 50 Pf. 15382 
othe Auotheke, Markt 97 


Die Geichällsräume 
St. Au 03, Ban. ind 


mit 4 8851 Wohnung aan W 1 5 


il 


Il 


Ye r abc fr; fürs 7 nee au Tempel der iſt. Brüder 
in Glacs, däniſch Leder, Seide, Leinen 
in moderner Ausführung ſind am Lager 
Garantie für schönen sit 
u. vorzügliche Haltbarkeit. 
Bedienung Kreng reell. 
billigſt 
feſt. 


Gemeinde. 
Montag, den 11. April, Ab 
6°/, Uhr, Seitgottesbienit 
Dienstag, d April, Vor⸗ 
mittags 9 15 Uhr. Sefa 
und Predigt. 
Dienſtag, den 12. April, Abends 
7 Uhr, Fe tgottesdienit. 
ee 
mittags 9“ r, Feſtgottes 
Während er Predigt iſt 
der Tempel klar 


Im Tempel 


des 
Humanitäts. Vereins 
Montag, d. II. d., Ab. 6% 
Uhr N 


Dienſtag, d. 12. d., Vorm. 
9, ihr, Gottesdienſt und 
„Ab. 7¼ 


Predigt. 
7 Dienſtag, d. 12 d 
82 e 
„ Vorm. 


ttwoch, d. 13 
ws Uhr, Gottesdienſt 
Gemeinde, Spnagugt. 
Neue nesdien 
Festgottesdi ienst: 


Montag, d. 11. d. Abends 7 Uhr, 


ends 


* d. 12. d. Vorm. 90 


und Abends 7¼ 12 


gm Mittwoch, d. 13. d. Vorm. 9½ Uhr. 


Verein 
der wohlthätigen Freunde 
Montag, den 11. April er., 
Morgens 5¼ Uhr: 
920 u 


Ude 
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Zur Fe ein. 
der neuen Herberge zur Heimath 
vor dem Berliner Thor bitten 
wir unſere Mitbürger und ihre 
Damen um freundliche Zu⸗ 
wendung von entbehrlichen 
Gegenſtänden. 

Unſer Schatzmeiſter Herr 
W. Tunmann, Friedrich⸗ 
ſtraße 28, nimmt dieſelben gern 
in Empfang, ift auch bereit, 
fie abholen zu laſſen. 

Allen gütigen Gebern voraus 
herzlichften Dank. 


2. Der Vorſtand der Hetherge 


zur Heinath. 


Für die Familie Ba- 
sinska iſt ferner bei uns 
eingelaufen von: 

an u Haus 5. . 


W 5 M., 0 St. 3 Led za. 
rath Annuß 20 M., S. B. 5 M 
Sammlung im Höcherlbräu 
agnus Czapski 4 M., 
Kinder des 


jofort event. I. Mai zu Arn u Be elanie % 
5 In Summa je 
vermielben. SET Gayed. d. „Dofener Beilung.“ 


r 


Nr. 256. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. April 1892. 


. Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte) 
br. Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrollverſammlungen 
auf dem Kanonenplatz, welche heute begonnen haben, werden am 
Montag, den 11. d. Mts. fortgeſetzt und zwar um 8 Uhr 
Vormittags für die Landwehr erſten Aufgebots der Garde⸗Truppen, 
= und Fuß⸗Artillerie und Pioniere, um 2 Uhr Nachmittags 
die Landwehr erſten Aufgebots der Jäger, Kavallerie, Train, 
Lazarethgebilfen, Krankenträger, Militärbäcker, Unterärzte, Phar⸗ 
mazeuten, Veterinär⸗Perſonal. Marine, Oekonomie⸗Handwerker, 
Arbeltssoldaten, Büchſenmacher⸗ Gehilfen und Zahlmeiſter⸗Aspi⸗ 
ra 


nten. . 
br. Archäologiſcher Kurſus. Laut Verfügung vom 6. März 

d. 3. findet in Berlin ein archäologiſcher Kurſus ſtatt, 
an welchem die Herren Oberlehrer Dr. Beck vom königl. Berger⸗ 
Realgymnaſium ordentlicher Lehrer Dr. Schmeier vom königl. 
Marſen⸗Gymnaſtum hierſelbſt und Oberlehrer Dr. Haube aus 
Schrimm theilnehmen werden. Der Kurſus wird vom 20. bis 28. 


d. Mts. dauern. 5 
br. Landwirthſchaftliche Verſuchsſtation Poſen. Wie 
alljährlich hat auch in dieſem Jahre Herr Dr. Loges einen 


Bericht über die Thätigkeit der von ihm geleiteten landwirthſchaft⸗ 
lichen Verſuchsſtation hierſelbſt im Jahre 1891 erſtattet, welcher 
als Sonder⸗Abdruck aus dem Jahresbericht des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins für Poſen für 1891 erſchienen iſt. Demſelben iſt 
zu entnehmen, daß an dieſer Verſuchsſtation als Aſſiſtenten bis 
zum 1. April v. J. Herr Dr. C. Rahne und von da ab die 
rren Dr. L. Gebeck und Dr. M. Neubert, an deſſen 
telle Herr Dr. M. Paſſon am 1. September eingetreten iſt, 
thätig waren. Zur Unterſuchung wurden 2325, gegen 1625 im 
Vorjahre, Gegenſtände eingeliefert und zwar 835 Düngemittel, 1008 
uttermittel, 266 Sämereien, 33 Bodenproben, 20 Waſſer⸗, 107 
Aabrungs⸗ und Genußmittel und 56 ſonſtige Proben. Von Dünge⸗ 
mitteln wurden 604 phosphorſäurehaltige unterſucht, davon 284 
Superphosphate, 308 Thomasſchlackemehle und 12 Superphosphat⸗ 
gipſe, 109 ſtickſtoffhaltige Düngemittel, nämlich 103 Chlliſalpeter 
und 6 Ammonſalze, 111 ſtickſtoff⸗ und phosphorſäurehaltige, davon 
68 Ammonſuperphosphate, 31 gedämpfte und aufgeſchloſſene Knochen⸗ 
mehle, 11 kalihaltige und 12 verſchiedene Düngemittel. Unter den 
1008 unterſuchten Futtermitteln befanden ſich 49 Proben ver⸗ 
ſchiedener natürlicher Futtermittel, 419 Abfälle der Mahlinduſtrie, 
47 Abfälle der Gährungsinduſtrien und 493 Abfälle der Oel⸗ 
fabrikation. Bei den Bodenproben haben die Analyſen von Acker⸗ 
erden ergeben, daß in unſerer Provinz vielerorts die 
Oberkrume an Kalk verarmt zu ſein ſcheint. Es konnte in der 
Regel Mergelung bezw. Kalkdüngung empfohlen werden. Was die 
Unterſuchung von Nahrungs- und Genußmitteln betrifft, jo ergab 
eine größere Butterlieferung an einen biefigen Truppentheil ein 
Miſchprodukt mit nur 10 Prozent Kuhbutter. Mehrere von der 
dieſigen Polizeibehörde veranlaßte Unterſuchungen von Markt⸗ 
waaren führten zu gerichtlicher Beſtrafung der Verkäufer. Die 
konſultirende Thätigkeit der Station war in dem Berichtsfahre eine 
recht umfangreiche. Beſonders über Fütterungsfragen, die bei den 
dohen Futtermittelpreiſen von großer Bedeutung waren, wurden 
viele Berechnungen und eingehende Gutachten eingefordert. Auch 
bei Auseinanderſetzungen über nicht vertragsmäßige oder ſchlechte 
Lieferungen von Fuel Düngemitteln und Sämereien 
wurde vielfach der Rath der Station eingeholt, ebenſo fungirte 
rr Dr. Loges häufig als gerichtlicher Sachverſtändiger bei Ent⸗ 
cheidung derartiger Streitfälle. In landwirthſchaftlichen Vereins⸗ 
verſammlungen hat der Vorſteher der Station acht Vorträge ge⸗ 
balten, ebenſo hat derſelbe an zwei Verhandlungen des deutſchen 
Landwirthſchaftsxathes in Berlin als Vertreter theilgenommen. 
br. Der hieſige Thierſchutzverein hielt geſtern Abend im 
Singſaale der ſtädtiſchen Mitteſchule für Knaben, Naumannſtraße, 
ſeine Jahresverſammlung ab, welche vom Vorſitzenden, Herrn Ru⸗ 
dolf Schulz, eröffnet wurde. Derſelbe begrüßte zunächſt den als 
Gaſt anweſenden = Dr. Ruß aus Berlin. Darauf erſtattete 
der Schriftführer, Herr Reißmüller, den Jahresbericht, 
dem wir entnehmen, daß der Verein am Schluſſe des erſten Jah⸗ 
res ſeines Beſtehens mit Befriedigung auf die erreichten Erfolge 
zurückblicken kann. Die Mitgliederzahl iſt auf 482 angewachien, 
von denen 469 in der Stadt, 13 in der Provinz Poſen wohnen. 
Um bei der Jugend das Intereſſe für den Thierſchutz zu wecken, 
find zu Weihnachten 1891 zuſammen mit dem Ornithologiſchen 
Verein 500 Kalender des Allgemeinen deutſchen Thierſchutzvereins 
in den ſtädtiſchen Schulen vertheilt worden. Im Laufe des Jah⸗ 
res haben ſechs Geſchäfts ſitzungen ſtattgefunden. Den Kaſſen⸗ 
bericht erſtattete hierauf Herr Peſchke, darnach haben ſich die 
Einnahmen auf 481 M. 80 Pf., die Ausgaben auf 425 M. 11 Pf. 
belaufen, jo daß der Beſtand 56 M. 69 Pf. beträgt Nachdem dem 
Kaſſirer Entlaſtung ertheilt worden war, ſchritt die Verſammlung 
zu den Wahlen. Zunächſt wurden die aus dem Vorſtande durch 


das Loos ausſcheidenden Herren Schröpfer, Peſchke, Reiß⸗ 
müll S 


und Herren zum er e des He 
eſuch in Rückſicht auf die Wichtigkeit des 


Man ſolle ſich 
dann werde man a 


= 


lungen zum Schutz für £ ch⸗ und 
Luxushunde. Es ſolle dafür geſorgt werden, daß es den Zieh⸗ 
hunden der armen Leute möglichſt gut gehe und daß beſonders 
das Loos der Kettenhunde erleichtert werde. Eine andere Abthel⸗ 
lung habe den Pferdeſchutz unter ſich, und die Mitglieder 
dieſer Abtheilung haben es ſchon ſchwieriger, denn ſie haben 
meiſtens mit den Pferdeknechten, Droſchkenkutſchern u. ſ. w. zu 
thun. Hier wolle man beſonders die Abſchaffung der Aufſatzbügel, 
welche den Kopf des Pferdes ſtets hoch halten ſollen, anitreben. 
Eine dritte Abtheilung habe für den Katzenſchutz zu ſorgen. Die 
Katze, welche in der Familie gepflegt und gut gehalten wird, iſt 
wegen des Vertilgens von allerhand Ungesiefer eines der nützlich⸗ 
ſten Thiere, wogegen die im Freien ſich aufhaltende Katze für 
Vögel und Vogelneſter überaus gefährlich iſt. Eine weitere Ab⸗ 
theilung ſei für den Schutz der übrigen Nutzthiere und 
der Schlachtthiere beſtimmt. Es ſolle namentlich ſtreng 
darauf geachtet werden, daß die Hühner und anderes Federvieh 
nicht mit zuſammengebundenen Füßen, den Kopf nach unken, nach 
Hauſe getragen würden. Ferner ſolle das Schlachten ſo ſchmerzlos 
wie möglich vorgenommen werden. Dem Geflügel müſſe mit 
einem Schlage der Kopf vom Rumpfe getrennt werden. Krebſe 
dürfen ferner nicht in kaltem Waſſer aufgeſetzt, Fiſche nicht lebend 
zerſchnitten werden. Auch die Verſendung lebender Thiere in 
Körben, Kiſten, Käfigen müſſe, um den Thieren unnütze Qualen 
zu erſparen, möglichſt ſachgemäß ausgeführt werden. Der Vogel⸗ 
ſchutz, für welchen ebenfalls eine eigene Abtheilung gebildet ſei, 
erſtrecke ſich auf die Vögel im Freien, welche im Winter mit 
Futter verſorgt werden müßten, ebenſo ſolle das muthwillige Zer⸗ 
ſtören der Neſter verhindert werden. Daß das Halten von Vögeln 
in Gefangenſchaft eine Quälerei ſei, ſei eine irrige Anſicht. Die 
Stubenvögel, richtig behandelt und gut verpflegt, lebten noch drei⸗ 
mal fo lange, wie die im Freien ſich aufhaltenden Vögel. Daß 
die gefangenen Thierchen uns durch ihren ſchönen Geſang erfreuen, 
ſei ein Ausdruck ihres Wohlbefindens. Die letzte Abtheilung er⸗ 
ſtreckt ſich auf den Schutz aller andern Thiere, welche 
aus Liebhaberei in Aquarien, Terrarien u. j. w. gehalten 
werden. Mit der Bitte, möglichſt thätig für den Thierſchutz zu 
wirken und mit einem warmen Appell an die Frauen, die Beſtre⸗ 
bungen der Thierſchutzvereine nach Kräften zu unterſtützen und zu 
55 9 ſchloß Herr Dr. Ruß ſeinen ſehr beifällig aufgenommenen 
ortrag. 

br. Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes hielt 
geſtern Abend im Kuhnke'ſchen Lokale ſeine Geſchäftsverſammlung 
ab, in welcher an die anweſenden Mitglieder die Mitgliedskarten 
vertheilt und ihnen die Statuten überreicht wurden. Zum Beitritt 
in den Verein, welcher jetzt bereits 78 Mitglieder aus der Stadt 
Poſen und deren nächſter Umgegend zählt, wurden mehrere An⸗ 
meldungen entgegen genommen. In nächſter Zeit werden die 
Aufforderungen an die in der Provinz zerſtreut wohnenden Ritter 


d | übrigen 


des Eiſernen Kreuzes zum Beitritt in den hierſelbſt neu gegrün⸗ 
deten Verein ſeitens des Vorſtandes ergehen. Der Verein wird 
laut Statut an jedem erſten Freitag im April ſeine Jahres⸗ bezw. 
Generalverſammlung abhalten, die regelmäßigen geſchäftlichen Ver⸗ 
. finden am erſten Freitag in jedem Quartal ſtatt, die 
Freitag⸗Abende ſollen Ander Zuſammenkünften der 
Kameraden im Reſtaurant Kuhnke gewidmet ſein. * 

(Die Temp „welche am Donnerſtag mit 18 Grad C. 
eine ſommerliche Höhe exreicht hatte, iſt unter der Einwirkung eines 
ſcharfen Nordoſtwindes ſeitdem ſtark geſunken. Heute früh lag die 
Temperatur auf 0 Grad, inſolgedeſſen bedeckte Reif die Dächer 
und feuchten Erdſtellen. Im len: dürfte die Abkühlung noch 
ſtärker geweſen ſein und eine ſchwache Eisbildung veranlaßt haben. 
Bei Fortdauer der niedrigen Temperatur werden die zarten Keime, 
Knospen und Blättchen, welche die Wärme hervorgelockt hat, Scha⸗ 
den nehmen. N 

—e. Als Straßenfeger neueſter Mode ſcheinen unſere 
Damen ihre Rolle wieder übernehmen zu wollen, denn ſie rauſchen 
einher mit langen Schleppen, undurchdringliche Staubwolken nach 
ſich ziehend. Das kurze Promenadenkleld iſt anſcheinend auf den 
Index geſetzt und durch das Schlevpen⸗Ungeheuer erſetzt worden. 
Jetzt geht ja wohl die Geſchichte noch an, noch birgt die Erde etwas 
Feuchtigkeit im Innern, aber wenn erſt der Sommer erſchienen iſt, 
dann werden Wolken des Staubes fliegen. Wirkt es nicht ko⸗ 
miſch, wenn man im Sommer des n Nachmittags ſein 
Heim verläßt, um ſich hinter dem Thore im friſchen Grün von des 
Wochentags Müh und Arbeit zu erholen und „friſche Luft“ zu 
ſchöpfen, hier jedoch nichts weniger denn dieſes findet, wohl aber 
Gelegenheit hat, zu jegen, wie unſere Modedamen ſich und anderen 
die Luft und ſomit auch das Vergnügen verderben. Doch was 
ſchadet dies, die Mode beſiehlt es, und da hat die Geſundheit nichts 
darnach zu fragen. Wir find ja auch ſtets für die Reinlichkeit der 
Straßendämme und Bürgerſteige eingetreten, aber dieſelben nun 
gerade mit weißen Unterröcken und ſeidenen Roben abzuwiſchen. 
ſcheint uns denn doch übertrieben zu ſein und wenig im Be 
der väterlichen oder ehemännlichen le zu liegen. Hoffen wer, 
daß unſere werthen Leſerinnen dergleichen abgeſch nackten Mode⸗ 
thorheiten weder huldigen noch befürworten. 

Jede Mode hat ihre Zeit 

Jede Mode ihr Ziel 

Frau Mode mit Schleppenkleid 

galt von der Reinlichkeit nicht viel 
rum, wer da liebt die Sauberkeit 

Schaff' ab die Narretei, ; 

Und geh' einher mit kurzem Kleid 

Und nicht mit — Schlepperei. 

— e. Auf dem Halbdorfkirchhof wird gegenwärtig viel 
Unfug durch Kinder verübt. Wie nach jedem Schulichluß, wenn 
die Jugend der Aufſicht der Schule entzogen und ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen wird, die Eltern aber eine zu große Nachſicht übeu, iſt der 
Kirchhof und 2 daneben liegende Exerzierplatz der Rendezvous⸗ 
platz des ganze jugendlichen Janhagels. Der Zaun, welcher den 
Kirchhof vom Ptatz trennt, bildet den Mittelpunkt des Kampfes, 
welcher zwiſchen den Parteien dort ausgefochten wird Hierbei 
wird der Zaun an einer niedrigen Stelle im hinteren Thelle des 
Kirchhofes ſchgarenweiſe von den Jungen überſtlegen und fort geht 
es über Stock und Stein und Gräber, was nicht zertreten wird, 
wird abgeriſſen oder ſonſt beſchädigt. Für dergleichen muthwillige 
Streiche iſt doch der Kirchhof der am wenigſten paſſende Ort und 
wäre es wünſchenswerth, wenn in dieſer Beziehung durch eine 
ſchärfere Aufſicht dieſem Treiben ein Ende gemacht würde. Der 
Halbdorfkirchhof iſt ohnehin vermöge ſeiner vielen Anlagen und 
ſchönen Blumenbeete der Zerſtörungsſucht durch ruchloſe Hände am 
meiſten ausgeſetzt und es lann in der beginnenden Blumenſaiſon 
auch das Publikum nicht genug ermahnt werden, zum Schutz der 
Gräber dem beaufſichtigenden Beamten nach Kräften beizuitehen. 

r. Auf dem hieſigen Bahnhofe iſt außer dem Waſſerreſer⸗ 
voir, welches im vorigen Jahre in der Nähe der Eiſenbahn⸗Kunſt⸗ 
mühle errichtet wurde, noch ein zweites Reſervoix in der Nähe der 
Reparatur⸗Werkſtätten aufgeſtellt worden; daſſelbe iſt, wie jenes 
erſte, aus Eiſen konſtruirt, und ruht auf einem maſſiven Unterbau. 
Beide Reſervoire dienen hauptſächlich zur Speiſung der Lokomo⸗ 
tiven, und werden durch ein der Nähe der Brücke der Poſen⸗Kreuz⸗ 
burger Bahn befindliches Drucdwert mit Warthewaſſer gefüllt. 
Das Stationsgebäude (Zentralbahnhof) wird nach wie vor von der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung mit filtrürtem Warthewaſſer geſpeiſt. 

—n. Die Schonzeit der Fiſche beginnt geſetzlich am 10. April 
und dauert bis zum 9. Juni einſchließlich. Auch die Sonn⸗ und 
Feſttage unterliegen der Schonzeit und zwar für die Dauer des 


ganzen Jahres. In der angegebenen Zeit it der Fiſchfang in 
gr eier und alen mit ihr in Verbindung ſtehenden Gewäſſern 
unterſagt. N 


br. Kleine Mittheilungen. Geſtern in der Mittagsſtunde 
ſtürzten in der Wilhelmsſtraße in der Nähe des Hotels de 
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Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Römer. 

8 Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Ei der Tauſend! Da ſtand ja Richard Volkmar, ſein 
Studiengenoſſe und lustiger Kneip⅛Hruder, und hatte wohl ſchon 
ſeit einer Weile durch allerhand Geſten und Zeichen feine Auf⸗ 
merkſamkeit zu erwecken verſucht. Das fröhliche, hübſche 
Geſicht des jungen Mannes drückte jetzt große Befriedigung 
aus, als er ſich endlich erkannt ſah. Er ſtand da eingekeilt 
und hatte, ohne große Störung zu verurſachen, nicht bis zu 
ihm zu dringen vermocht. g 

„Wer iſt das?“ fragte Serafina, welche das Telegraphiren 
zwiſchen beiden gewahrte. \ 

Helmuth lachte. „Haſt Du ihn ſchon länger beobachtet?“ 
fragte er. „Er iſt ein lieber Freund von mir, Referendar 
Volkmar, ich ahnte nicht, daß er in Rainsbüttel ſei.“ 5 

„Ah, Referendar Volkmar“, wiederholte Fine, „ich habe 
ſeinen Namen ſchon gehört, er iſt ſeit ein paar Wochen hier 
beim Amtsgericht.“ l 

Helmuth war ſehr erfreut. Er hatte den Freund ſeit 
faſt einem Jahr nicht geſehen, und er brachte gleich Gutes, 
er hatte Fines Aufmerkſamkeit von dem ſchrecklichen Stück ab⸗ 

lenkt. 

Gott ſei Dank! Der Vorhang rauſchte herab, aus den 
hinterſten Sitzreihen ertönte vereinzelt Lachen und Applaus 
im ganzen verhielt das Publikum ſich lau und ablehnend. 
Helmuth erhob ſich und machte ſich Bahn bis zu ſeinem 


Freunde Sie drückten einander die Hände und gaben ihrer ſeinen Platz zurück. Das Vergnügen nahte ſeinem Ende, Hel⸗ 


gegenſeitigen Freude Ausdruck. 

„Menſch, ich glaubte wahrhaftig Deinen Geiſt zu ſehen“, 
ſagte Richard, „wie kommſt Du hierhier und an die Seite, 
ja in vertraulichſte Beziehung zu dieſem reizenden Engels⸗ 
geſchöpf? . 

„So — iſt ſie Dir ſchon aufgefallen? ſie iſt meine 
Couſine. 

5 855 — ihren Namen erkundete ich 


„Dieſes Fräulein 
ſchon — ei, welch eine Ueberraſchung!“ : 


„Ja, alter Junge — mir war fie auch eine Ueber⸗ 
11 0 — nun, das Nähere erzähle ich Dir ein ander⸗ 
mal —“ 


„Ein andermal, halt! wir bleiben heute Abend hier doch 
natürlich zuſammen, werd' Dich doch nicht, einmal gefaßt, ſo⸗ 
bald wieder fahren laſſen. Aber zunächſt ſtellſt Du mich dieſer, 
Deiner ſchönen Couſine vo.?“ on 

„Das laſſe ich bleiben, mein Braver, und ob ich Dir die 
Gründe dafür überhaupt ſage, iſt fraglich.“ 

„Oho! willſt Du da etwa das Feld allein behalten?“ 

„Richard — nun, es ſcheint, als ob dies Jahr der 
Trennung Dich manches vergeſſen gemacht. Aber gewiß, laß 
uns einander treffen, unten im Gaſtzimmer, ich muß nur 
einſtweilen erſt meine Tante und Couſine nach dieſer fatalen 
Vorſtellung nach Hauſe geleiten.“ i N 

„Deine Tante und Conſine — ſonderbar.“ 

„Ja, mir ſind dieſe neuen Verwandten auch ſonderbare 
Menſchen. Auf Wiederſehen, Bruder.“ 


Helmuth wechſelte noch einen Händedruck und kehrte auff blick auf die 


muth half den Damen ſich in ihre Tücher hüllen und war 
bereit, ſie nach Hauſe zu geleiten, als Herr Gollmann berbei⸗ 
ſprang und ihn der Mühe überhob en 

Die Tante erging ſich in Verſicherungen, daß es ſehr 
hübſch geweſen, daß Fine ganz ſtumm vor Staunen und Be⸗ 
N 15 ſei, und daß er, Herr Gollmann, meiſterhaft ge⸗ 
ungen habe. 1 

„Ich mußte den armen Kerlen helfen,“ meinte Herr Goll⸗ 
mann, ſtrahlend in ſeinem Selbſtbewußtſein, „der Schneidtler 
mußte ſeine Hausmiethe haben, er wäre ſonſt gepfändet. Haben 
aber gute Geſchäfte gemacht heute Abend. Nl 

„Wäre es nicht vielleicht ebenſo angenehm geweſen, eine 
Kollekte für den mit Pfändung Bedrohten einzurichten, anſtatt 
dieſer Vorſtellung?“ erlaubte ſich Helmuth in trockenem Ton 
zu bemerken und erregte dadurch ein ſehr heftiges Sich⸗ 
Umwenden von Herrn Gollmanns Seite. f 

„Wieſo? Ein Almoſen würde mein Freund nie an⸗ 
genommen haben,“ ſagte er mit dem Stolz eines Großwürden⸗ 
trägers. Re . 50 
„Sein Ruf hätte vielleicht weniger dadurch gelitten, als 
durch dieſe Vorſtellung,“ konnte Helmuth ſich nicht verſagen, 
noch hinzuzufügen. . 

„Für jo verwöhnte Großſtädter wie Sie, mein Herr, 
wurde nicht geſpielt.“ Herr Gollmann warf den Kopf in den 
Nacken und zupfte an feiner weißen Kravatte. 

„Mir hat es nichts gethan, mein werther Herr,“ meinte 
Helmuth mit ſarkaſtiſchem Lächeln, „ich ſprach nur im Hin⸗ 

Damen. Ich fand es kühn von Ihnen ; 


N 


= 


— 


C VE ZT, 


religlöſe 
müſſe, bringt heute der „Kuryer Pozn.“ unter der Ueberſchrift: „Anf 


ernſt, fragend, wie in tiefes Nachdenken verloren. 


Rome die beiden Pferde einer Droſchke zu Boden. Die 
Geſchirre beider Pferde mußten gelöſt werden, ehe dieſelben wieder 
auf die Beine gebracht werden konnten. Der Verkehr war etwa 
15 Minuten behindert. — Ein 15 Jahre alter Burſche 
neckte geſtern einen neunjährigen Knaben, der in der Breitenſtraße 
armlos an einem Schaufenſter ſtand, in grober Weiſe. Als ein 
orübergehender den Burſchen deswegen zur Rede ſtellte, z og 
derſelbe das Meſſer und bedrohte den Herrn damit. 
Dieſec rief ſchleunigſt einen gerade in der Nähe befindlichen Schutz⸗ 
mann herbei und ließ den frechen Patron verhaften. — Heute 
Vormittag fuhr der Frachtwagen eines hieſigen Spediteurs 
vom Neuen Markt aus in die Schloſſerſtraße hinein, ſtieß hierbei 
gegen einen dort ſtehenden Handwagen, welcher auf die dort aus⸗ 
5 — Topfwaaren ſtürzte, ſodaß eine ganze Anzahl Töpfe und 
eſchirrwaaren zertrümmert wurden. 

* Wer gute Bücher und Zeitſchriften beſitzt, die für ihn 
ſelbſt nicht mehr von Werth find, wende ſie einer Volks ⸗ 
bibliothek zu. Die „Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung“ beſorgt die Ueberweiſung derartiger Bücher an bedürftige 
Gemeinden und Vereine. Die Geſellſchaft bittet deswegen alle 
n einer geſunden Volksbildung um Zuwendung guter Lektüre. 

tſprechend der Verſchiedenartigkeit der Bedürfniſſe ſind Bücher 
und Zeitſchriften aus allen Gebieten der allgemein verſtändlichen 


Literatur willkommen, insbeſondere Klaſſiker, Volks⸗ 
bücher, gute Romane und Novellen, Familien⸗ 
eitſchriften, populär⸗wiſſenſchaftliche Werke, 


ugendſchriften. Das werthvollſte Kapital eines Volkes iſt | fi 


vielſeitige Bildung und edle Geſittung! Wer dieſe Güter mehren 
helfen will, der unterſtütze die Beſtrebungen der Geſellſchaft. 
Sendungen werden erbeten an die Kanzlei der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung, Berlin W., Maaßenſtr. 20. 


olniſches. 
un 01 0 April. 


Die Petition und der Proteſt in Angelegenheit des 
Entwurfs zum Volksſchulgeſetz, welche von der polniſchen 
Volksverſammlung zu Poſen am 7. v. M. nn und ſowohl 
an den Landtag, als an die ſtädtiſchen Behörden abgeſandt worden, 
find nach Mittheilung des polniſchen Komitees von 2267 Perſonen 
unterzeichnet worden. urch den Proteſt ſollte bekanntlich der 
Nachweis geführt werden, daß der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung bei dem Proteſte gegen das Volksſchulgeſetz 
nicht die Mehrheit der Einwohnerſchaft Poſens repräſentirt habe; 
dieſer Nachweis iſt vollkommen mißlungen; denn von den 69 631 
Bewohnern Poſens haben nur 2267 den Proteſt der polniſchen 
Volksverſammlung unterzeichnet; es hat alſo die legale Vertretung 
Poſens, die Stadtverordnetenverſammlung in ee 
mit dem Magiſtrate, im Sinne der Mehrheit der Einwohnerſchaft 
Poſens gegen den Entwurf zum Schulgeſetze proteſtirt. 

d. Der frühere Hauskaplan Meſzezynski, ein geborener 
Poſener, welcher dem 1 Erzbiſchof, gegenwärtigen Kardinal 
Ledochowski, in die Verbannung gefolgt iſt, iſt vom Papſte 
1 der Kongregation de propaganda fide ernannt 
worden. 

d. Der Mordanfall gegen den Dekan v. a wird, 


wie dies zu erwarten war, von der polniſchen Preſſe dazu benutzt, 


den äußeren Einflüſſen, insbeſondere der Schule, die Schuld dieſes 


Verbrechens aufzubürden. Sie vergißt vollkommen, daß die durch 
das revolutionäre Exekutions⸗Komitee im Aufſtande von 1863 ver⸗ 


übten durchaus widerrechtlichen nächtlichen Exekutionen gleichfalls 


von Polen verübt worden ſind, und zwar von Polen, welche kon⸗ 


feſſionellen Religtionsunterricht erhalten haben, und ſtellt die Sache 
ſo dar, als ſeien die vier Mörder in Koscielce zwar Polen ge⸗ 
weſen, aber ſolche, die durch den Aufenthalt in Deutſchland erſt 
verderbt worden ſeien, und als ob den Polen derartige Ver⸗ 
brechen ihrer Natur nach pam fern lägen. Nachdem ſchon der 
„Dziennik Pozn.“ geſtern die Behauptung aufgeitellt: das Ver⸗ 
brechen in Koscielce beweiſe, daß in der religiöſen Erziehung der 
Jugend eine Umkehr eintreten müſſe, und daß das Schulweſen auf 
Grundlage, nicht auf Simultanität baſirt werden 


die Stufen des Thrones“ einen langen Artikel, in welchem an den 
Kaiſer die Bitte gerichtet wird, es möge Angeſichts derartiger Ver⸗ 
brechen, für welche der „Kulturkampf“ verantwortlich gemacht wird, 
der gerade in Kujawien in Schule und Kirche zahlreiche ſichtbare 


und dauernde Spuren hinterlaſſen habe, dem Volke, welches die Re⸗ 
ligion noch nicht eingebüßt, dieſelbe erhalten bleiben: zu dieſem Be⸗ 
hufe möge der Kirche ihr Einfluß auf die Schule gesichert werden, 
welche in einer für die Schüler verſtändliche Sprachen nicht bloß 
das Gedächtniß üben, ſondern die Seele und das Gewiſſen zu 
duchdringen habe; ganze Generationen ſeien ſchon in Folge des 

ottloſen Kulturkampfes verderbt; möchten wenigſtens künftige Ge⸗ 
ſchlechter von dieſen Einflüſſen befreit werden! 

d. en Störung beim Gottesdienſte iſt der Beſitzer 
Oſinski zu Stuhm (Weſtpreußen), welcher, wie früher ſchon mit⸗ 
getbeilt, vom Geiſtlichen Stalinski beſchuldigt worden war, nach 
er Wahl zum Kirchenvorſteher ſich geweigert zu haben, den Eid 
in deutſcher Sprache abzulegen, und durch ſein Verhalten den 
Gottesdienſt geſtört zu haben, vom Gerichte zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 
O. Rogaſen, 7. April. [(Vom Gymnasium.] Geſtern 
fand hier die öffentliche Prüfung der Schüler des Lörial. Gymna⸗ 
iums ſtatt, an welche ſich die Entlaſſung der Abiturienten anſchloß. 
us dem für das Schuljahr 1891/92 von Herrn Direktor Dr. Do⸗ 
lega herausgegebenen Jahresbericht geht hervor, daß das Gymna⸗ 
um am Anfang des Schuljahres 1891,92 einen Beſtand von 145, 
die Vorſchule einen ſolchen von 10 Schülern hatte. Am 1. Februar 
1892 wurde das Gymnaſium von 125 Schülern beſucht, auf welche 
ihrem religiöſen Bekenntutſſe nach 58 evangeliſche, 45 katholiſche und 
22 jüdiſche Schüler entfallen. Von den 10 Schülern der Vor⸗ 
ſchule 599 755 6 der evangeliſchen, 3 der katholiſchen,! der mojat- 
ſchen Religion an. Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt 
haben erhalten Oſtern 1891: 10 Schüler, wovon 4 zu einem prak⸗ 
tiſchen Berufe übergingen, Michaelis 5 Schüler, von denen ſich 4 
einem praktiſchen Berufe widmeten. Das Abiturienten⸗Examen be⸗ 
ſtanden Michaelis 1891 ein Oberprimaner, welcher die militäriſche 
Laufbahn einzuſchlagen beabſichtigte, Oſtern 1892 5 Oberprimaner. 
von denen 3 Theologie, 1 Philologie ſtudiren wollen und 1 zum 
Steuerfache übergeht. In das Lehrerkollegium trat zu Michaelis 
der Schulamts⸗Kandidat Gaebel aus Meſeritz ein, während der 
hieſige Schulamtskandidat Spieler dem Gymnaſium zu Bromberg 
zu umfangreicherer Beſchä una überwiejen wurde. Die Ver⸗ 
tretung für den erkrankten techniſchen Lehrer Schultz übernahmen 
ſeit dem 1. Mai 1891 der Hilfslehrer Spieler und die Stadt⸗ 
ſchullehrer Gollnit und Worm und nach den Sommerferien an 
Stelle des letzteren die Präparanden⸗Anſtaltslehrer Lukſch und 
Thomas. Da die Geneſung des techniſchen Lehrers Schultz ſich 
in die Länge zog, ſo beantragte derſelbe ſeine Penſionirung zum 
1. Oktober 1891. Von den 47 Dienſtjahren hat Herr Schultz 18 
Jahre am hieſigen Gymnaſium gewirkt. In Anerkennung der 
langjährigen, treuen Dienſte verlieh ihm der Kaiſer den Kronen⸗ 
Orden II. Klaſſe. Der Direktor Dr. 1 händigte ihm am 26. 
Oktober 1891 die Inſignien desſelben in Gegenwart des Lehrer⸗ 
kollegiums und der Schüler ein und ſprach ihm im Auftrage des 
Provinzial⸗Schulkollegiums zu Poſen die Glückwünſche desſelben 
aus. An demſelben Tage erhielt ein Oberſekundaner das vom 
Miniſter der geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und . 
heiten geſchenkte erk von Hottinger „Die Welt in Wort und 
Bild“ für Fleiß und gutes Betragen. Durch Erlaß vom 25. 
anuar dieſes Jahres iſt die Aufhebung der bisher mit dem 
ymnafium verbundenen Vorſchule zum 1. April d. J., mit Be⸗ 
inn des neuen Schuljahres genehmigt. Dem bisberigen Vor⸗ 
ſchullehrer Rohlapp wird vom 1. April ab die techniſche Lehrerſtelle 
am Gymnaſium übertragen. Das Schulgeld beträgt künftig 110 
Mark jährlich. Der Unterricht im hieſigen Gymnaſium für das 
Schuljahr 1892/93 beginnt am 21. d. M. 

t. Koſten, 8. lVom Vorſchußverein.] Der 
Vorſchußverein zu Koſten E. G. hat nach dem ſoeben veröffent⸗ 
lichten Rechenſchaftsbericht im abgelaufenen Geſchäftsjahre eine 
erfreuliche Thätigkeit entwickelt, 3 hat die Anzahl ſeiner Mit⸗ 
glieder erheblich 8 Während der Verein Ende 1890 
nur 746 Mitglieder zählte, betrug die Zahl derſelben 1891 851, 
weil im Laufe des Jahres nur 69 ausgeſchieden, dagegen 174 neu 
hinzugetreten ſind. In Folge deſſen hat ſich auch der Ge⸗ 
ſchäftsumſatz beträchtlich erhöht. Zu den Ende 1890 ausſtehenden 


Vorſchüſſen im Betrage von 193712 M. wurden neu gewährt 


wärtige Schüler. Das Zeugniß für den einjährigen Milttärdienſt 
haben zu Oſtern 1891 erhalten 9, zu Michaelis 5 Sekundaner; 
von denen ſind 6 zu einem praktiſchen Berufe übergegangen. Das 
A biturienten⸗Examen beſtanden zu Michaelis v. Is. 2 Oberprimaner, 
von denen der eine in den kaiſerlichen Heeresdienſt trat und der 
andere Medizin zu ſtudiren gedachte. Am 23. März v. Is. haben 
6 Schüler das Abiturienten ⸗ Examen beſtanden, von denen 1 ſich 
dem Studium der evangeliſchen, 1 dem der katholiſchen Theologie, 
2 dem der Rechtswiſſenſchaften, 1 dem der Philologie und 1 dem 
Forſtfach zu widmen gedenken. Aus dem Lehrerkollegium iſt der 
Oberlehrer Dr. Jung geſtorben und in ſeine Stelle Realgymnaſtal⸗ 
lehrer Rumpe aus Poſen als 3. Oberlehrer eingetreten. Im Herbſt 
v. 38. wurde der Kandidat Gaebel nach Rogaſen verſetzt, um am 
königlichen Gymnaſtum daſelbſt Aushilfe zu leiſten. Gomnaſial⸗ 
lehrer Dr. Georges iſt vom Miniſter an das königliche Wilhelms⸗ 
Gymnaſium zu Kaſſel berufen. An ſeine Stelle tritt Realpro⸗ 
gymnaſtallehrer Dr. Ong egg aus Fulda. — Heute Vormittag 
um 11 Uhr wurden im Beiſein einiger Mitglieder der Schul⸗ 
deputation und des geſammten Lehrerkollegiums vor den Kindern 
der 5. Müdchenklaſſe die neu eingetretenen Lehrer Aſt und Puſch 
r Kreis⸗Schulinſpektor Tecklenburg in ihr Amt ein⸗ 
gefũ 

O Pleſchen, 8. April. Das neue Poſtgebäudel, welches 
von dem Baumeiſter Kubiſch aus Zäüllichau aufgeführt worden iſt, 
macht feinem Erbauer alle Ehre. Es tft in der Poſener Straße 
gelegen und PR nicht allein dieſer, ſondern auch der ganzen 

tadt zur Zierde. Im gothiſchen Stile erbaut, im Innern auf 
das komfortabelſte ausgeſtattet, find die geräumigen Zimmer dem 
lebhaften Verkehr, der ſich auf dem hieſigen Poſtamte entfaltet, 
durchaus entſprechend. In den letzten Tagen des vorigen Monats 
iſt das neue Poſtgebäude bereits bezogen worden und neulich fand 
in Gegenwart des königl. Oberpoſtdirektors Herrn Hubert durch 
den königl. Poſtbaurath dert Stüler die Uebernahme des Baues 
tatt. Gelegentlich derſelben wurde der Bau als vollſtändig ge⸗ 
ungen und ſeinem Abel durchaus entiprechend bezeichnet. 

O Pleſchen, 8. April. Lehrer⸗Gauverband im Oſten 
der Provinz. Theuerungs⸗ Zulage. Meldeamt] 
Am 19. d. Mts. hält der Lehrer⸗Gauverband im Oſten der Pro⸗ 
vinz Poſen in Neuſtadt a. W. ſeinen dritten Verbandstag ab. Auf 
demſelben werden zwei wichtige Gegenſtände zur Verhandlung ge⸗ 
langen: „Die Erziehung verwahrloſter Kinder“, Referent Lehrer 
Köhler aus Pleſchen, und „Die Geſundheitspflege in der Volks⸗ 
ſchule“ Lehrer Dummin aus Klenka. — Den Lehrern, ſowohl der 
deutſchen Bürgerſchule als auch der katholiſchen Schule, find von 
den Vorſtänden moenzenngösulagen bewilligt worden. — Mit dem 
1. April d. J. iſt hierſelbſt ein Meldeamt eingerichtet worden. 
Demſelben ſtehen ein Hauptmann, der im Laufe dieſes Monats 
hier eintrifft, und ein Feldwebel vor. 

g. Jutroſchin, 8. April. Verſchiedenes.] Die Wirthe 
Gruttle zu Weißkehle, Triebel zu Schlemsdorf, Pohl zu Rzyczkowo 
und Handke zu Girlachowo ſind zu Ortsſchulzen und Ortserhebern 
gewählt und beſtätigt worden. — Geſtern fanden in der 1. Klaſſe 
der hieſigen evangel. und in der Schule zu Slonskowo die dies⸗ 
jährigen Prüfungen ſtatt. Heute hielt Herr Kreis⸗Schulinſpektor 
Wenzel aus ee die Prüfungen in der hieſigen katholtſchen 
Schule ab. — Eine Anzahl ehemaliger Schülerinnen des am 1. 
April er. in den Ruheſtand getretenen 1. Lehrers an der ſtädtiſchen 
Töchterſchule in Rawitſch, Herrn Garbe, haben ihrem ſcheidenden 
Lehrer ein von ihnen zuſammengebrachtes Kapital von 1500 Mark 
zu dem 8 einer von ihm ſelbſt zu beſtimmenden Stiftung zu 
Gunſten der Anſtalt, der er 48 Jahre lang gedient, überreicht. 

5 Jarotſchin, 8. April. [Schul nachrichten. Ber 
E Beamtenverein.] Seit einigen Tagen weilt hier 
der Regierungs⸗ und Schulrath Franke aus Poſen, welcher in 
Gemeinſchaft mit dem königlichen Kreisſchulinſpektor Ortlieb eine 
Anzahl Schulen des Schulaufſichtskreiſes Jarotſchin beſuchte bezw. 
revidirte. — Am vergangenen Mittwoch fanden an der höheren 
Privat⸗Knaben⸗Schule, an der höheren Privat⸗Töchter⸗Schule wie 


918 252 M., zurückgezahlt 853 924 M., fo daß am Schluſſe des Friedrich 


Jahres ausſtanden 258040 M. Die Zinſen⸗Einnahme betrug 
14 047,18 M., der Reſervefonds it auf 18 454,94 M. angewachſen; 
das Guthaben der Mitglieder beziffert ſich auf 55 134,85 M. Die 
Dividende iſt auf 6 — eſtgeſetzt, dem Reſervefonds ſind 
243,41 M. M.. worden. as Gehalt des Rendanten be⸗ 
trägt 2400 M., das des Kontroleurs 900 M. 
R. eritz, 8. April. (Jahresbericht. Amtsein⸗ 
ührung.] Nach dem neu e Jahresbericht über 
das hieſige königliche Gymnaſium hatte dasſelbe am 1. Februar 1891 
einen Beſtand von 160 und am 1. Februar 1892 einen ſolchen von 
165. Am 1. Februar 1892 beſuchten das Gymnaſium 127 evan⸗ 
geliſche, 27 katholiſche und 11 jüdiſche, 69 einheimiſche und 96 aus⸗ 


— 


uſſen hab 


gaben allmählig Remonten, größtentheils Koſaken⸗Pferde, in die 


das junge Mädchen in dieſe Vorſtellung zu laden, und 
traue Ihnen ſo viel Geſchmack zu, künftighin dergleichen zu 
vermeiden.“ 
Die letzten Worte waren etwas abſeits geſprochen. 
Helmuth, der Herrn Gollmann um Kopfeslänge über⸗ 


ragte, ſtand in ſo vornehmer, überlegener Haltung da, daß 


der kleine dicke Schnittwaarenhändler nicht recht wußte, was 
er aus der Sache machen ſollte. War das eigentlich eine 
Beleidigung für ihn, oder — aber er hatte ja die Vorſtellung 
nicht gegeben. So blieb er mit einem ziemlich albernen, ver⸗ 


5 Geſicht ſtehen, während Helmuth von Serafina Ab⸗ 
nahm. 
Dieſe ſah ihm mit einem ſeltſamen Blick in die Augen, 


„Wir ſehen 
Dich morgen noch einmal?“ fragte ſie leiſe in einem beklom⸗ 
menen Ton. 

„Gewiß, gewiß“, erwiderte er, während er ihre kleine 
and drückte. Das arme Kind, klang es in ihm, und als er 
ch abgewendet und durch den geleerten Saal ſchreitend ſeinen 

er aufzuſuchen ging, flüſterten ihm ſelber unbewußt ſeine 
ippen das Lenauſche Lied: 
„Du biſt wie eine ſtille Sternennacht, 
Ein ſüß Geheimniß ruht auf Deinem Munde, 
In Deines dunklen Auges tiefem Grunde.“ — Me 

Ja, dieſe Augen, fie konnten bannen und verfolgen bis in 
den Traum. 

Bald ſaß er im Gaſtzimmer dem Freunde, dem luſtigen 
Geſellen gegenüber. Du lieber Himmel, was war das noch 
für ein friſches Blut! „Du haſt ja den Studenten noch gar 
nicht ausgezogen!“ rief Helmuth einmal über das andere, 


wenn der witzſprühende Kamerad ihn wider feinen Willen immer] das wird den Inhalt meines Lebens ausmachen und mein 


aufs neue zum Lachen zwang. 

Der andere fuhr f 
üppigen Lockenwald, und ſeine Augen blitzten. Er hatte ihm 
eben berichtet von nächtlichen Streichen, welche er, ein ehr⸗ 
ſamer Philiſter jetzt, noch jüngſt in der Muſenſtadt, die er nur 
als Durchreiſender paſſirt, verübt. 

In fſeligſter Weinlaune, nach Lujtigem Kommers war er 
beim Nachhauſegehen mit der hochlöblichen Obrigkeit in Kon⸗ 
flikt gerathen, hatte, nachdem er ſich eben mit einem Goldſtück 
von ſeinen früheren Widerſachern gelöſt, der Verſuchung, mit 
des ſchlafenden Nachtwächters Horn die Stadt zu alarmiren, 
nicht widerſtehen können und war nun ohne Gnade in das 
wohlbekannte Lokal gebannt worden, wo auf der Pritſche rüh⸗ 
rende Erkennungsſzenen mit längſt vergeſſenen alten Freunden 
ſtattfanden. Das ſprudelte und ſprühte wie Schaumwein, und 
Helmuth lächelte faſt wehmüthig dazu. 

„Nun aber reden wir einmal von Dir“, ſagte Richard 
Volkmar jetzt und hielt dem Freunde das gefüllte Glas hin, 
um mit ihm anzuklingen, während ſein luſtiges Geſicht ernſter 
wurde, und ſein Blick den ſchweigſamen Daſitzenden muſterte. 
„Weißt Du wohl, daß Du mir garnicht gefällſt. Hörte ich 
doch von Dir, Du ſeieſt ein ganz beſonderes Schooßkind des 
Glückes, wie Du es eigentlich immer warſt, Bruder, persona 
grata bei den Herren vom Katheder, Hahn im Korbe bei den 
Weibern — man ſagte mir, Du ſeieſt auf dem Wege, fabel⸗ 
hafte Karriere zu machen.“ ; 

Helmuth ſchüttelte den Kopf. „Pah! ja, ich werde ein 
trockener Aktenmenſch, eine gut geölte Arbeitsmaſchine ſein — 


fabelhaftes Glück bedeuten.“ Ein bitterer Zug lag um di 


ch mit der ſchmalen Hand durch den Mundwinkel des blühenden jungen Mannes. 


Der andere legte ihm jetzt die Hand auf die Achſel. 
(Fortſetzung folgt.) 


0 Vom Büchertiſch. 

* Das 1. Heft der Monatshefte der Comenius⸗Ge⸗ 
ſellſchaft fit ſoeben bei R. Voigtländer in == ig 117 Ausgabe 
gelangt und wird in wenigen Tagen in allen Buchhandlungen vor⸗ 
räthig ſein. Es enthält außer einem Auſſat von P. Hohlfeld⸗ 
Dresden über Comenius und Krauſe die erſte bis jetzt vorhandene 
Ueberſicht aller Bücher und Abhandlungen, die wir aus Comenius 
Feder kennen. Viel Intereſſe wird ein don Dr. Bodemann⸗Hanno⸗ 
ver veröffentlichtes Gedicht von Leibnitz auf TComenſus 
1 1 05 mit den heute ſehr merkwürdigen, prophetiſchen 

orten ſchließt: \ 
r empus erit, quo N b an en 
actaque, spesque D que ipsa colet 

Ein Verzeſchniß der Literatur, welche jeit fünfzig Jahren in 
deutſcher, böhmſſcher, engliſcher, franzöftſcher, 
holländiſcher, ſchwediſcher und ungartſcher Sprage 
über Comenius erſchlenen iſt, ſchließt das intereffante Heft. 
„Monatshefte“ find das Organ der Comenſus⸗Geſellſchaft, deren 
Mitglieder die koſtenlos geliefert erhalten; im Buchhandel find ſie 
nur zu erhöhtem Preiſe zu haben. Anmeldungen nehmen die Ver⸗ 
lagsbuchhandlung von Voigtländer und das Bankhaus Mo⸗ 
lengar u. Co., Berlin C., Burgſtraße, entgegen. 

* Die neue Ausgabe der Eintheilung und Standorte 
des Deutſchen Reichsheeres iſt ſoeben wieder im Verlage 
von A. Bath, Berlin C. erſchienen. (Preis 1 Mert). Wie ſeit 25 
Jahren zeichnet ſich auch die neue Ausgabe durch unbedingte Zu⸗ 
verläſſigkeit und praktiſche Ueberſichtlichkeit aus, jo daß wir dieſelbe 
Allen, welche mit dem Heere oder der Marine in Beziehung jtehen, 
beſtens empfehlen können. 


daß die Agenten ſchon reichlich ihre Aufträge beſorgt hatten und | jollen folgende Fragen zur Erörterung gelangen: Einbürgerung 


auch die Weſtprovinzen zum größten t 
And. Man kann dagegen vereinzelt ruſſiſche Sachſengänger auf 
ihrem Rückzuge ſehen. Sehr viele von ihnen find böchſtens bis 
Kempen gekommen, haben dort ihre Nahrungsmittel verzehrt, ſind 
nicht angeworben worden, ſo blieb ihnen nichts weiter übrig, als 
in ihre Heimath enttäuſcht zurückzukehren. Die preußtiſchen Sachſen⸗ 
aänger werden in dieſem Jahre erſt ſpäter auf Arbeit ziehen. 
Dies beweiſt, daß ſich in dieſem Jahre erſt 317 Sachſengänger auf 
Arbeit begeben haben gegen die doppelte Zahl in derſelben Zeit 
— 3 Die eigentliche Wanderung wird erſt nach Oſtern 
erfolgen. 


O Thorn, 9. April. 

zu der Nacht um 2 Uhr ließ der Kommandant die geſammte 

arniſon allarmiren, was in der Stadt großes Aufſehen erregte. 
Es handelte ſich aber nur um eine militäriſche Uebung. 

* Breslan, 9. April. Abgelehnt wurde, wie aus Breslau 
berichtet wird, von dem dortigen Gerichte der Antrag, den 
Reichstags = Abgeordneten Kunert gegen Kaution aus der Haft zu 
entlaſſen. Zugleich erfährt man, daß die Sm Kunert anhängig 


[Allarmirung der Garniſon.] 


geweſenen Preßvergehen infolge ſeiner Immunität als Abge⸗ 
ordneter und der von dem Gerichte unterlaſſenen Einholung der 
Erlaubniß zur Strafverfolgung bei dem Reichstage verfährt ſind. 
Auf Grund welcher Vergehen Kunert trotzdem in Haft behalten 
wird, iſt unbekannt. 

Aus Schleſien, 6. April. [(Zur Lage im Eulengebirge.) 
Das vom Kaiſer zur Abhil ke der Noth der Weber im Eulengebirge 
und der Grafſchaft Glatz gewährte Gnadengeſchenk von 35 000 M. 
bat den Miniſter des Innern veranlaßt, eine Vereinsorganiſation 
zur Beihaffung weiterer Geldmittel ſeitens der Provinz, der Kreiſe 
und Privater in Ausſicht zu ſtellen. Der Oberpräſid 
Negierungspräſident von Breslau haben ſich daraufhin an den 
Provinzialausſchuß um die Bewilligung einer weiteren Summe 
von 10000 M. zur Ueberführung von Weberkindern in kandere 
Berufsarten, ſowie zur Hebung der Weberthätigkeit und um die 
Ueberweiſung von 7000 M. zur Beſchaffung von Saatkartoffeln 
für die Weber der Grafſchaft Glatz gewendet. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß hat jedoch zu letzterem Zweck nur 2000 M. unter der 
Bedingung bewilligt, daß der Kreis Glatz den Reſt aufbringt und 
die weitere Bewilligung von Geldmitteln für die Weber von der 
Vorlegung des miniiteriellen Organiſationsplanes abhängig gemacht. 

ur Lage der ſchleſiſchen Handweber berichtet ferner die „Schleſ. 
iR; aß heute in Schweidnitz unter Betheiligung von Kom⸗ 
miffarien des Präſidenten der Breslauer Nele rung, von Mit- 
en der Handelskammer Schweidnitz und einiger Vertreter der 
Textilbranche aus den Kreiſen Neurode und Glatz eine Beſprechung 
über Handweber⸗Angelegenheiten abgehalten werden ſoll. Hierbei 


ent und der | 24,00 


Theil mit Arbeitern verſorgt der Herſtellung feinerer und gemuſterter Handwebwaaren ; Ver⸗ 


beſſerung der Handwebſtühle; eventuell: Einrichtung einer Arbeits⸗ 
vermittelung zum Zwecke der Zuwendung von Aufträgen, insbe⸗ 
ſondere von öffentlichen Verwaltungen an Handweber: Einrichtung 
von Lehrwerkſtätten zum Unterricht der Handweber in der Anfer⸗ 
tigung feinerer und gemuſterter Stoffe. Im abgelaufenen 
Verwaltungsjahre ſind demſelben Blatte zufolge aus Staats⸗ und 
Provinzialmitteln an ſolche Handweber der Kreiſe Schweidnitz, 
Reichenbach, Waldenburg, Neurode und Glatz, die ihre Kinder 
anderen Erwerbszweigen der Landwirthſchaft und dem Handwerke) 
zuführen, Beihilfen im Betrage von insgeſammt 1967 M. 60 Pf. 
egeben worden. Von den hierbei berückſichtigten zuſammen 60 

andweberkindern ſind 8 zur Landwirthſchaft, 50 zum andwerk 
Ubergegangen, während bei zweien die Berufswahl noch nicht ganz 
entſchieden war. 


Marktberichte. 

* Breslau, 9. April. 9½ Uhr, Vorm. [Privatberltcht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen feſt. 

Wetzen bei ſchwachem Angebot höher, per 100 W ge 
weißer 20,00 —21,00—21,00 M., gelber 19,90—20,90—21,70 M. — 
Roggen feine Qualitäten behauptet, bezahlt wurde per 100 Kilogr. 
netto 20,00 —20,30— 21,410 M. — Gerſte ohne Aenderung, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,20 —16,10—16,30 M., weiße 17,20 
bis 18,00 M. — Hafer feine Qual. behauptet, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,10 bis 14,70—15,00 M. — Mais ſchwache Kaufluſt, 


per 100 Kilogramm 13,50 —14.50—15,00 M. — Er bſen behauptet, De 


gefragt, per 100 Kilogr. 19,00 —20,00—21,00 M. Viktoria⸗ 23,00 bis 

„0026,00 M. — Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen 7 p. 100 Kg. 
gelbe 7,00 —7.50—8,00 M., blaue 6,80 — 7,20 7,50 — Wicken 
in matter Stimmung, p. 100 Kilogr. 14, 14,50—15,0 M. — 
Delfaaten ſchwacher Umſatz. — Schlag lein 
— Hanflamen höher, per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 — 21/00 M. 
— Rapskuchen obne Aenderung, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 13,75 bis 14.25 M., fremde 13,50 bis 14,00 Mark. 
— Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 
17,00 17,50 „ fremde 15,25—16 M. — Palm kern⸗ 
kuchen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 13,50 —14,00 M. — Klee⸗ 
famen ohne Angebot, rother in ſehr feſter Stimmung, p. 50 Kilo 
45—55—60—65 M., weißer ei beachtet, per 50 Kilogr. 
32—40—50—60—70—75 M. — Schwediſcher Kleeſamen 
gr Kaufluſt, per 50 Kilo 50—60—70—83 M. — Tannen 

leeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 30—45—51 M. — 
Thymothee ohne Frage, per 50 Kilogr. 12—17—19—22 M. — 


behauptet. Mari 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regie⸗ 
rung für den Zeitraum vom 
1. April 1892 bis Ende März 
1893 feſtgeſetzte Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuerheberolle der Stadt 
Poſen wird vom 11. d. Mts. bis 
19. d. Mts. während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Steuerbureau, Ziegen⸗ 
ſtraße Nr. 8, Zimmer 4, zur Ein⸗ 
Acht der Gienerpfüichtigen. offen 


Hagen 
ofen, den 7. April 1892. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Pfandleih⸗ 
Anſtalt, Ziegen⸗ 


„und Schul⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, iſt für den Verkehr 
mit dem Publikum während des 
Sommer⸗ Halbjahres außer an 
Sonn⸗ und allgemeinen Feſttagen 
täglich Vormittags von 8 bis 
12 und Nachmittags don 3 bis 5 
Uhr geöffnet. 5267 
Poſen, den 1. April 1892. 

Die Verwaltungs⸗Deputa⸗ 
tion der ſtädtiſchen Pfand⸗ 
leih⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir in dem Ge⸗ 
ſchäfte der Firma 

H. Knaster Nachfolger 

hierſelbſt, Halbdorfſtraßße Nr. 
1, eine amtliche Berkaufs⸗ 
Kelle für Beitragsmarken der 
Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt Poſen 
errichtet und die genannte Firma 
mit dem Verkaufe 3 


haben. 7 
Der Porſland der Berfiherungs- 
anſlall 7755 5 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 11. April 1892, 
Vormittags 9½ Uhr, werde ich 
am Betreiben an iner 
lauerſtraße 18, er 
Setterin * ab Oberſchl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Güterboden, öffentlich meiſt⸗ 
wu gegen baar verkaufen. 


H. Wongrowitz, 
gerichtlicher Handelsmakler. 


Auktion. 


Montag, den 11. April 
1892, Vorm. 10 Uhr, werde 
ich im Pfandlokale der Gerichts⸗ 
vollzieher 

eine Partie Herren⸗ und 
Damen⸗Handſchuhe, Regen⸗ 
und Sonnenſchirme, Brief⸗ 
mappen, Briefpapier, Cou⸗ 
verts, ferner 5387 
Broſchen, Armbänder, Ohr⸗ 
ringe u. a. Bijouterien 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 
öffentlich freiwillig wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäfts verſteigern. 
Biesindowski, 
Gerichtsvollzieher, Paſrn. 


Montag, den 11. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich in 
der Pfandkammer einige Uhren, 
verſchiedene Möbel und andere 
Gegenſtände und um 11%, Uhr 
Große Gerberſtraße 25 ein Pferd, 
zwei 4 zöllige Arbeitswagen und 
einige alte Pferdegeſchtrre zwangs⸗ 
weiſe für das Meiſtgebot ver⸗ 


kaufen. 5400 
Schmidtke, 


Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe = Verpachtungen 


Bekanntmachung. 

Wir liefern den Ztr. Coks für 
1 Mark 13 Pf. in die Wohnung 
oder Lagerſtelle. 

Beſtellungen werden angenom⸗ 
men in der Gasanſtalt, und bei 
den Kaufleuten: 3747 

E. Feckert, Viktoxiaſtr. 8, 

W. Kronthal, Wilhelmspl. 1, 

Jul. Kirschner, Alter Markt 99u 

Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 

Der Betrag für den Coks iſt 
dem Ueberbringer zu übergeben. 

Die Betriebs⸗Verwaltun 
der Gas⸗ und Waſſerwerke. 

Die Herſtellung von rot 300 
Meter Bretterzaun zur Einfriedi⸗ 
gung des Bauplatzes für die zu 
errichtende Kranken⸗ und Siechen⸗ 
Anſtalt vor dem Königsthore 
Nr. 4 e ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 
Offerten ſind bis zum 20. d. M., 
Vormittags 12 Uhr, in unſerem 
Verwaltungs⸗ Bureau, Sapieha⸗ 
platz Nr. 5, einzureichen. 
Zeichnung, Lageplan und Be⸗ 
aa. können daſelbſt während 
der ienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Poſen, den 8. April 1892. 


Det Borland 
det Hynagogen-Hemeinde. 


Mein am Marktplatze in Woll⸗ 
ſtein gelegenes 5200 


Haus, 


in dem ü 
— ſeit über 100 Jahren 


ſakiewiez“ betrieben wird, 
beabſichtige ich zu verkaufen. 


Emma Neitzelt, 
geb. Iſatiewicz. 


Wegen anderer Unternehmun⸗ 
gen beabſichtige ich L Schmaoha's 
Gaſthof anderweitig zu verm. 


Mit 3000 Mark 


Anzahl. iſt ein 180 Morgen gro⸗ 
ßes Vorwerk in d. Prov. Poſen 
billig zu verkaufen. Off. erb. u. 
V. W. poſtlagernd Jerka in 
Poſen. 5348 


lonialwagren⸗ und Wein⸗ G 
andlung unter der Firma „C. W 


Das in Poſen gegenüber dem Zentralbahnhofe 


belegene 


Hotel Concordia, 


welches ſich einer großen Frequenz und feſter Reiſekundſchaft 
erfreut, iſt Umſtände halber mit kompletter Einrichtung unter 


günſtigen Bedingungen zu verpachten. 


A. 


ertheilt 


Rittergüter- 
Verpachtung. 


Die mir gehörigen Rittergüter 
Ober-, Mittel- und Nieder- 


Herzogswaldau l, 
Kreis Freystadt, Nieder-Schle- 
sien, werden am 1. Juli d. J. 
pachtfrei. Ich beabsichtige die- 
selben im Ganzen (2700 Mor- 
gen) oder auch getrennt in 3 
Pachtobjecten wieder zu ver- 
pachten. Reflectanten belieben 
sich mit mir direct, oder auch 
mit meinem jetzigen Pächter, 
Herrn v. Reiche auf Liebschütz 
bei Neusalz a. Oder in Verbin- 
dung zu setzen. 5258 


Baron v. Dyherrn, 


Schloss Herzogswaldau 
bei Freystadt, Nieder-Schlesien 


Eine in Poſen belegene ober⸗ 
gährige 5046 


Bierbrauerei, 


welche ſeit ca. 50 Jahr. in flottem 

u. nutzbringendem Betriebe ſi 

befindet, iſt vom 1. Okt. d. J. a 

8 verpachten od. unter günſtigen 
edingungen zu verkaufen. 

Th, Reinke, Breslauerſtr. 35. 
Mein hier in der Güterbahn⸗ 

hofſtr. belegenes 5265 


Grundſtück, 
beſtehend aus einem zweiſtöckigen 
maſſiven Wohnhaus nebſt Stal⸗ 
lungen und ſchönem Garten, mit 
feſten Hypotheken, ſich zu jeder 
eſchäftsanlage eignend, bin ich 
illens, ſofort preiswerth zu 
verkaufen. 5265 


Rudolf Maske, 


Schneidemühl, Zeughausſtr. 19. 


Sofort zu verkaufen. 
Eine Waſſermühle, 1 Stde. 
von Bahnſtat. mit ausreichend. 
Waſſer, 36 Morg. Acker (Weizen⸗ 
boden), iſt f. 12 000 Thlr. beſond. 
Familien⸗Verhältn. halb. zu verk. 
nterhändl. verb. Zu erfr. bei 
Carl Wodara, Schneidermeiſter, 
Sommerfeld N./ L. 5119 


Das Grundſtück 


St. Adalbertſtr. Nr. 23 iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. 


Nähere Auskunft 
4931 


Cichowiez, Poſen. 


Für Getreide und Futter- 
mittel- Händler. 

In einer mittleren Stadt der 
Prov. Sachſen herrſchaftliches 
Haus mit öſtöckigem Getreide⸗ 
ſpeicher, Hof, Stallung u. Wagen⸗ 
remiſen wegen Todesfalles zu 
verkaufen. Anfragen unt. L. 85 
an Haasenstein & Vogler, A.-6. 
Leipzig, erbeten. 5318 


V. Vieh-Auction. 


Donnerſtag, den 21. April, 
Mittags 12 Uhr, werden hier 
35 Stück Holländer 

Jungvie 
im Alter von 1 ¼ Jahr bis 
8 Tagen zum Verkauf geſtellt. 

Auf l agen 
11 Uhr 10 Min. ahnhof 
Pudewitz. 5326 


Dom. Wronezyn 
bei Pudewitz. 
R. v. Falkenhayn. 


LEine hell⸗ 

N braune, 
hochelegante 

5jäbrige 


Stute 


— mit hervor⸗ 
ragenden Gängen, gut geritten, 
1,70 Meter, trägt mittleres Ge⸗ 
wat iſt verkäuflich in Jordanowo 
e 


Güldenhof. 
VEREIN 


Feinstes wohlschmeckendes Bier 
feinen Gäſten ſelbſt nach tages 
langem Anſtich verabreichen zu 
können, iſt jeder Wirth in der 
Lage, der unſere 

Kohlensäure-Bier-Apparate 
benutzt, welche in eder 
Beziehung und verbeſſerter 
praktiſcher Konſtruktion ſowie 
eleganter Ausſtattung das Beſte 
bieten. Mehrere 1000 im Ge⸗ 
brauch. Preiſe hilligſt. Coulante 
Zahlungs bedingungen. 5061 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 

Preiscour. umgehend franco. 
Vertreter: Rich. Fischer, Coper⸗ 

nikusſtraße 12b. 


Mehl in feſter Haltung, per 100 Kllogramm inkl. Sack Brutto 
Ei) 30,50 Lis 31, 


eizenmehl 00 00 M. — eg gene 32,00 
bis 32,50 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 11.60 —1200 
M., Wetizenkleie knapp, per 100 Kilogr. 10,60—11,00 M. — 


Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſekartoffeln 
pro Ztr. 280-350 M. — Brennkartoffeln 2.30—2.40 M. 
e eee 2 
Berlin, 9 April. Sch urſe. Not. v. 
Weizen pr. April⸗ Mal. 194 25 190 25 
do. uni⸗Juli . 195 — 190 75 
Noggen pr. 8 205 50 203 75 
D. Juli 195 75 198 — 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen not 8. 
do. 70er loko 41 30 41 20 
do. 70er April⸗Mal. 41 10 41 30 
do. 70er Juni⸗ a 41 42 10 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 42 40| 42 50 
do. 70er 1. 5 42 80 42 80 
do. Oer oe . .. 0 70 61 10 


vet. v8, T 
Dt. 3 / Reichs⸗Anl. 85 70] 85 70 Poln. 5%, Pfdbrf. 65 
4% Anl. 106 701106 60 Poln. Liquid.⸗ 6 
on N 1 99 99 80 Ungar. 40 — 


8888882 
S 888888; 
EIER 


5 . 1 
riefe 102 701102 70 Oeſtr. fr. Staatsb. 3124 
Lombarden 5 42 


Prov. Oblig. 93 60 
— 171 95/172 10] FJondſtimmung 
Silberrente. 80 60 80 80 behauptet 
ten 205 95 


N20. 88e 209 10 
R. 4½% Bdk. Pföbr. 95 75 95 90 


90 

135 901135 75 
82 andelsgeſell. 138 — 139 25 

Türk. 1% konſ. Anl. 19 60 19 75] Deutſche Bank⸗Ak.1159 — 158 75 

Itfabr. B. A 90 


0 
Nachbörſe: 
Lommandit 187 75. 


\ ° = Soeben beginnen zu erscheinen: = 


MEYERS 
KLEINER 


HAND-ATLAS 


mit Benutzung des Kartenmaterials aus Meyers Konversations-Lexikon 
zusammengestellt in 


= 100 Kartenblättern und 8 Textbeilagen = 
in 17 Lieferungen zu je 50 Pfennig = 30 Kreuzer ö. W. 


MEYERS 


KLEINES a 


-KonvERSATIONS-LEXIKON 


Fünfte, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 
2400 Lexikon- Seiten mit 77,000 Artikeln und vielen hundert 
Abbildungen, Karten, Chromotafeln u. a. 
in 66 Lieferungen zu je 30 Pfennig = 18 Kreuzer 8. W. 
Die ersten Lieferungen zur Ansicht, — Prospekte gratis 
durch jede Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographische Instituts in Leipzig u. Wien. 


Die Modenwelt. Zur Saal. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette Frühe Roſen, Königin der 
und Handarbeiten. rühen, Athene, Hermann, Juno, 
zabeug: r 

24 Nummern mit N orten Saatka 10 


. offerirt 
—— M. Werner. 
Das beſte Wiener] u, 


Beilagen mit 250 
Muſtet · Dorzeicdy 
see Kaiſermehl! 
ſowie reine Dom.⸗Butter zu bil⸗ 


nungen, 12 große 

farbige Miodens» 
ligſten Preiſen empfiehlt G. Ritter. 
eupmiederiage: Waßſerſte 97. 


bilder mit 80-90 
a 
2 gie Sapiehaplatz. 5851 
Preis vierteljährlich 1 M. 25 Pf. 18 Kr. En gros & en detail, 


Figuren. 
Venen, beet, wu at Gklöſchränke nat Staötwanzer, 
. n su e 
ee 8. mittelgroße 135 M K. Gold 6 
mit jägelic — Berlin, Spandauerſtr 2a. 531 
großen farbigen Modenbildern. J ſektenpulde 
nſektenpulver 
7 


1) Eine vollſtändige Mol⸗ 
— re 


ferei = Cu 2 55 — er 9 Aue 
2 öpelbetrie ewährt und wirkſam In Ble 

35 N v doſen mit Streuvorrichtung & 25 

2 Kutſchwagen Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 


) g Pfund koſtet 3 M. 
3) 2 Mähemaſchinen, 
) 


Mottenpulver in geſchloſſenen 
Eine Göpeldreſchmaſchine | Kapſeln in die Falten der Möbel, 
nebſt Göpel und Klee⸗ 


Sachen 5 ſtecken pro Schtl. 
reiber 


— 50 Pfg. — Mottenpapier pro Bo⸗ 
ſtehen auf dem Dom. Lulin bei 


gen 10 Big. — Karton mit 10 
1 Bogen 80 Pfg. 
Pamiontkowo zum Verkauf. 


Kothe Apolheke, Markt 37. 
PF 


MarienhnTRT 1. 


Geld- 


otterie, 90,000 M. baar 


Hauptgewinn 


Ziehung: 28. u. 2 5. April er 


driginallonie 


à 3 M. Porto u. Lifte 30 ir 


J. Eisenhardt, Berlin b., Kaiser Wilhelmstrasse 49, == 


Haft Du ein Knab oder Mägdelein, 
Die jetzt wollen in die Schul’ hinein, 
So wird ein Schultorniſter nöthig ſein. 


Siehſt Du darauf, daß lang er hält, 
Und nicht hinauswerfen möchteſt dein Geld, 


So geh nur dreiſt zu OSC ar Conradi sin, 


Der hat die meiſten Poſener und Poſenerin 


Ausgerüſtet in dieſem Sinn. 


5375 


Mein Geſchäftslokal bleibt Sonntags von 2 Uhr 


ab geſchloſſen. 


. Starke, 


99 8 H. Foerster, 


5338 


Mentholin, 


bewährtes 5 
Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 

5 Rothe a 
5382 Markt 3 


Heute Kehl 
18 Pf., im achtel Zentner 
bitter, empfiehlt 5301 
F. Pohl, 
32. Alter Markt 32, 
Ecke Kränzelgaſſe. 
Tragbare Zwergobſtbäume, 
Roſen hohe u. niedrige, Blumen⸗ 
ſtauden De Knollen in ſtarker, 
ter Waa 5389 
Busse, Gürtnerel, Mühlenthor. 


Dom, Zakrzewko per Buk 
hat 200 Ctr. beſte Eß⸗ 
kartoffeln und 200 Ctr. 
beſte Saat Kartoffeln 
(Achilles) ſofort abzugeben. 


Ital. Blumenkohl, 


riſchen pl per Pfd. 
Pf., feinſte Blut⸗Orangen, 
erven zu bedeutend a 
2 Preiſen 


Robert Basch. 
l Groß⸗ 0 en. 


+ 


Hypothekengesuch. 


ein grösseres Gut, nahe 
Berlin, im besten baulichen und 
W. irthsch: aftlichen Zustande, mit 
sehr grossem Thonlager und vor- 
züglicher Jagd, ist die erste 
Hypothek von 200,000 Mk. unter 
Garantie des zweiten Hypotheken- 
gläubigers sofort zu verkaufen. 
Näheres K. Zz. 396 Vossische 
Zeitung, Berlin. 5254 
Wo bekommt man Saurekir⸗ 
Dr zum Bepflanzen einer Allee. 
Gefl. Offerten zu richten an 
M. Spaniel, 
Wollſtein Schloß Posen.) 
abe abzugeb. Erdbeerenpflanzen, 
Ban früh u. tragbar, 100 St. 
1 M. 50 Pf. 5410 


Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 5371 


1 gebrauchtes Zweirad (Rover) 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
R. N. poſtlagernd Poſen 3. 15861 


me v. 6 M. an werden 


ei . und ei Bibi 10 2 


8 N 1 Sie bei mir 10 
e zu Hypothek u. jed. Zweck. 


. C. lagernd Berlin⸗ e 


5 
Nſbeanel in? 2 


wi Die 1. Etage, beſtehend 
f immern, Küche, 

een ela per 1. Okt. er. 
ganz oder getheilt zu 
vermiethen. 


W. F. Meyer & 0. 


Königsplab 3 


n 


J. Et. 5 Zimm. m. Balkon, große 
Mädchenſt., 2. Corr., 3055 
Nebeng. 


II. Et. Saakım. Balkon, 3 Stub 
Küche u. Nebeng. v. I. Okt. z. v. 
Re. ee ‚Rüge, Nebengelaß 
v., ein gr. Lagerk. 

ff Breite tr. 13. Näheres 1. Et. 


Optiſch⸗ mechaniſches Juffitut. 


ImNeubau Linden- 
strasse Nr. 3 sind vom 


I. October. cr. elegante herr- 2 
schaftliche grosse, als auch 
kleine Wohnungen zu ver- 
miethen. Durch Hof und 
Garten sind die nach neuestem 
Stil erbauten geräumigen Woh- 
nungen hell und freundlich; 
dieselben sind mit grossen 
Comforts der letztzeit ausge- 
stattet. Auch sind daselbst 
Geschäfts- und Lagerkeller 
zu haben. 

Näheres zu erfragen von 8 bis 
3 und 12 bis 4 Nachm. 

1 
Gerberstrasse 33. 5182 
Waſſerſtraſßte 25, I. Etage 
4 Zimmer, a reichl. Neben- 
aelaß per Oktober zu verm. 
Näheres bel Goslinski. 5101 


Halbdorff fitraße 5. 
Ein Laden mit angrenz. 8 2 
v. 3 Zimm. u. Küche pr. 1. Okt. 
zu verm. Näheres I. Et. r. 


Ritterſtraße 2 
iſt ein Laden n. angrenzender 


Wohnung, beſteh. aus 4 Stuben, 
Küchen 1 6 7505 "ar 
3. verm. Näh b. Wirth III Tr l. 


Eine große 


genſhaflige Wohnung 


von 8 Zimmern und Saal, I. Et., 
Louiſenſtr. 12, ſofort zu verm. 


Einige 
Sommermohnungen 


find noch zu verm. im 


Zoologiſchen ang 
Sapiehap platz 2 


in der 0 der Poſt, 
1. Oktober zu vermiethen: 
eine Parterrewohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, Küche 
und Nebengelaß welche ſich für 
Comtoir und auch für einen Arzt IN 
ſehr gut eignet, 
ferner in der III. Etage > 
Wohnung, beitehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Küche und Nebengelaß. 
Zu erfragen bei Friedmann, 
Saptehaplag 2a, II. Etage. 
Große Räume zum 


Restaurant 


zu verm. Näh. Bergſtraße 12 b 
part. r. 5335 


Kanonenplatz Ar. 7 


iſt in der III. Etage eine große 
eber 5 Zimmer und Zube⸗ 
hör per 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbft Be⸗ 
ichtigung von 11—1 Uhr er⸗ 
wünſcht. 5229 
1 großes, ſauberes Zimmer 
N zu verm. e > 
tage l. 


ae Fitne möbl. Jun 


für 1 od. auch 2 7 event. 
mit Beköſtigung p. 15. d zu 
vermiethen Gr. Gerberſtr. 21, 1. 


Bergſtr. 12, I. Et., herrſch. 
Wohn., 6 Zimm., Badez., Mäd⸗ 


er 2c., ſof. od. fpät. z. verm. 
5 Zimm., Badez., Mäd⸗ 
chenz. ꝛc. Souterrain 4 Zimmer, 


Küche ꝛc. per 1. Okt. zu verm. 


Näh. Bergſtr 12b, p. r. 2621 
1 gr. Laden mit 2 Schauf., 


Wohn., od 43. p. Okt. z. v. Markt9l. 


Adolf Baszynski, Grosse . 


geiedrich u. Lindenſtraßen⸗ 
Ecke ſind elegant aus⸗ 
geſtattete Wobnungen zu 
e Näheres bei 5344 
Moritz Victor. 


„ Bergfraße 15, 
II. Etage 5 Zimmer, Küche nebſt 


Qubebör p. 1. Okt. 92 zu verm. 
äheres beim Wirth I. Etage. 


Möbl. Zimm mit ſep. Eingang 
iſt ſofort mit Penſion zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 8, II. r. 5390 

St. Martin Nr. 2 u. 3 Wohn. 
à 4 u. 5 gm. u. Küche z. v. 
Jeſuttenſtr. 1 Lagerk. z. v. 


Ein möbl. 8. fof. zu verm. m. 
Penſion Gr. Gerberſtr. 36. III. r. 


e Nr. 40 


Etage iſt eine Wohnung v. 
Zimm., Küche und Nehengelaß 
An zu vermiethen. 2 
beim Wirth, Ritterſtraße 5 5 
im Keller. 


Unmöblirte En 


Sommerwohnung, 


aus ca. 4 Zimmern be⸗ 
ſtehend, nebſt Garten⸗ 
benutzung wird für die 
Sommermonate zu miethen 
geſucht. Off. unter A. M. 50 
an die Exped. d. Ztg * 


Ilellen- - Angebote. 


+ Bauunficher 


für den Chauſſeeneubau Tarno⸗ 
wo⸗Rokietnica, Kreis Pojen- Weit, 


wird ſofort geſucht. Derſelbe 
muß techniſch vorgebildet, 
möglich beim Chauſſeebau bereits 
thätig geweſen ſein und Vermeſ⸗ 
ſungen, ſowie kleinere Nivelle⸗ 
ments nach Anleitung ausführen 
können. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen unter Angabe der Gehalts— 
anſprüche nimmt an 0 
Poſen, den 8. April 1892. 


Det dude abcr 


Schoenborn, 
St. alt 14, II. 
Vertin Sante, 1058. 


3 Kasette Nele Ban ern 
onenjteie en ‚Bermif aan 
Beſetzt 1891: 3695 Selen 
er 1. Januar bis 31. März 


d. I. wurden 
3141 Mitglieder und Lehrlinge 
aufgenommen und 
1017 an beſetzt. Ende März 


lieben 
834 date Aufträge 1925 


Zuti Naschen 
It — deutſche Hagelver⸗ 
8⸗Geſellſchaft für die 
44 oſen. Bewerber, die 
n mit Landwirtgen 
haben und 


gute Reſultate 
in Ausſicht ſtellen, wollen ſich 
melden sub 986 bei Haaſenſtein 
u. Vogler, Poſen, Friedrichſtr. 24. 


Margarine⸗ 
5 Vertreter ſucht ſehr leiſtungsf. 
Exporthaus. Offerten An Rudolf 
Mosse, Berlin C. Chiff. K. K. 968. 


Einen Lehrling 
ſucht per ſofort die Schäftefabrik 
und Lederhandlung von 52³7 
Hermann Wolff A. Goslinski Nachf., 
Waſſerſtraße. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen wird 
genäht von 536 
L. Lubenau Wwe. & Sohn, 
Bergſtr. 4. 


Ein Lehrling 


mit entſprechender Schulbildung 
findet ſofort in unſerem ee 
Aufnahme. 

Wir berückſichtigen nur Im 
händig geſchriebene Bewerbungen. 


Gebr. Andersch. 


Einen 1 ee 
ſuchen per 1. Mai cr. 
Posner & . 
Breslauerſtraße Nr. 13/14. 


wo⸗ 


4 5 welche das Barbier⸗ und 
( ſeurgeſchäft erlernen wollen, er⸗ 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet 
in meinem Getreide⸗Geſchäft 
unter günſtigen Wenne 
Stellung. 


Salomon Mottek. 


Wilhelmspl. 5 


Einen Lehrling 
zur gründlichen Erlernung 


der Buchbinderei und 
Galanterie-Arbeiten ſucht 


E. Manke, 6 


Eine ganz einfache deutſche 
Wirthin, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht bei einem Anfangs⸗ 
gehalt von 120 Mark aufs Jahr 
> Sum 1. Juli Dom. Gora, 15 
2 Jarotſchin. 


Frau Oberinſpektor Dreyir. 


Durch uns erhält Jeder überall 

Stellung umſonſt. Jeder⸗ 

mann fordere Stellenauszug. 
Slellen-Contier, Berlin⸗Weſtend. 


Ein Tiſchlergeſele 


kann jofort in Arbeit treten 
Ritterſtr. 36 bei J. Rauhut. 


Söhne unftändiger Hen, 


Fri⸗ 


halten durch das Nachweiſe⸗ 
Bureau der Innung, Sapieba- 
platz Nr. 0 Stellung. 5225 


Lehnin, ‚geht > 


PR ned ri 2. 

Für mein F 
en gros & detail in der Provinz 
Poſen ſuche einen praktiſchen 

5347 Deſtillateur, 

der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, per 1. Mai. Off. mit 
a id u. Zeugn.⸗Abſchr. 

W. 48 Leo Kramer, Annoncen 
Exped. Berlin, & Leipzigerſtraße 86. 


Einen ordentl. Knaben 


als Lehrling für die Buchbinderei 
verlangt P. Wilcke, Waſſer⸗ 
Ein Tunger Mann mit guter 
Schulbildung, welcher ſich für 
das Verſicherungsgeſchäft aus: 
bilden will, kann ſofort eintreten 
Bismarckſtraße 1, II rechts. 


522 


Stellen- Gesuche. 


> Cin Landwirth, 23 J. ll 


beider Landesſprachen mächtig, 
in der landwirthſchaftlichen wie 
kaufmänniſchen Buchführung 
firm, ſucht Stellung als Rech⸗ 
nungsführer auf größerem Gute 
oder Getreidegeſchäfte. Gfälligs 
*| Offerten erbeten sub R. R. 492 

5217 


Exped. d. Zeitung. 

Ein j. Mann, 12s 
Schüler d. Landwirthſchaftlichen 
Schule, Berechtigung z. Ein⸗ 
jährigen, ſ. bald oder 1. Mai 
Stellung als Eleve auf e. Gute 
unter Leitung d. Beſitzers. Keine 
Penſionszahlung. Näh Fürnrohr, 
Karlshof⸗Gneſen. 

Als energiſcher, e und 
zuverläſſiger 


Ziegelmeister, 


von Jugend auf in der Ziegel⸗ 
a eprakt. thätig, m. d. erford. 
ſchriftl. Arbeiten ſowie Einrich⸗ 


7 tung rentabler Neuanlagen, Ring⸗ 


öfen ꝛc. vertraut, welcher ſelbſt⸗ 
thätig m. eingreift, ſuche die Be⸗ 
triebsleitung einer Dampfziegelei 
wenn mögl. m. Falzziegel⸗ und 
Röhren⸗Fabrikation anzunehmen. 
Es wird weniger auf hoh. Gehalt 
2 reflectirt, als wie auf dauernde 
Stelle m. gut. Familienwohnung 
bei eventl. Gewähr v. Natural⸗ 
remunerationen. Off. erbeten an 
die 8 dieſer Zeitung un⸗ 
ter M. B. 43. 


E. gut empf. Mädch. für chr. 


Häuser weiſt nach Radtke, Büttel⸗ 
ſtraße 16. 5395 


„| Nothe Apotheke 


= Neijender! 


1. aa mit an 1 
ſchon ſelbſtſt. gew., mof., ſucht p 
bald Stell. f. Cigarren, Seit, 
Eſſigſprit, äth. Oele, (Coloniaf- 
anren od. ähn!. Branchen. Off. u 
T. 842 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Sn Stubenmädch., 8 neiderei, 
u. feine Arb. verſtegt. St. artin 58 


E 


Muſikwerk „Euphonium“ 
24tönig, mit 6 Freinoten an 24, 
Extranotenblätter à M. 1. Das⸗ 
ſelbe mit Trommel od. Gloden- 
ſpiel, mit 6 Freinoten M. 36, 
ist a M. 1,40, Sym⸗ 

ons, Harmonikas ꝛc. 
liefert Filligſt die Muſikwaaren⸗ 
fabrik von Bernhard Oertel, Gera, 
Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 
Preisliſten auf Wunſch umſonſt. 


Wein Bügustten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


Die Tunverk-gubrif 
Peter Müller, Memel, 


liefert Hanf⸗ u. Manilatau. 
werk von vorzüglicher Güte zu 
mäßigen Preiſen. 52 
Wiederverkäufern, welche Lager 
halten wollen, wird großer Rabatt 


gewährt. 
bei vers * 
Sondurango⸗Wein denen 
enleiden ärztlich empfohlen. 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
Prof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
4 % 50 P er 12 5 
mr 1 F 1 F. 4 
age 75 pf. 105 
Oel ntuadſne d. 6 Fl. 1 Fl. R 
Poſen, 


Aolht Apolhelk. Markt 37. 
Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ratlich empfohlen. ®, Flaſche 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf., 10 F ar 

4 Mart reſp. 2,50 Mart incl. ? 
Königl. priv. Rothe * 
Poſen, Markt 37. 2381 


Zerbrochene 


Gegenſtande jeder Art kittet man 
am allerbeſten mit Plüß⸗Stau⸗ 
fer's . Echt und 
billig bei: Paul Wolff, Drog., 
Poſen, Wilhelmsplatz. 4211 
Die Pariser 


ummiwaaren- 


Fabrik C. Delamotte vers. 
ausf. illustr. Preisliste 
gegen 20 Pf. durch 2003 
Ed. P. Oschmann, Magdeburg. 


Ich habe mich in Neu⸗ 
ſtadt b. P. niedergelaſſen. 


Dr. med, Otto Schünemann, 
prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 
Hochgeehrten Hausbeſißern u. 
meiner Kundſchaft theile ich hier 
mit, daß ich meine Wohnung von 

Bäckerſtraße 22 nach 


Berlinerſtr. 3 


verlegt habe, wo ich mich auf 
Weiteres empfehle. 5358 


Achtungsvoll 


Nikodem Andrzejewski, 
Schornſteinfegermeiſter. 
Zur Saiſon! 

Mosel., Rhein- und 
Schaumweine 

Ungarische und 
französische 
Rothweine 


em jfiehlt 
ie Weingroshandlang 
Gebr. Andersch. 


Markt 50. 
nos Y wa pr 
1 oa 
empfiehlt in allen Sorten 


Dit Weingrofhandlung 


Posner & Gohn. 


nos Sy WD m 
ms warn 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigſten Engrospreiſen 5149 


Veingroßhandlung 


Adolf Leichtentritt, 


Ritterſtraße 39. 


Es wird geſucht 5 5331 
ein Penſionat 
für einen Quintaner in einem 
katholiſchen Hauſe mit entſprechen⸗ 
der männlicher Beauffichtigung 
und Kontrolle im Lernen. Zu⸗ 
ſchickung der Offerten mit Angabe 
der Bedingungen bittet man poſt⸗ 

lagernd Exin sub P. 331 

1—2 Gymnaſiaſten find. Ab. 
Penſ. u. Nachh. in einer a 
Beamtenfam. Näh. St. 9 
Nr. 22, im Laden. 

Ein junges Mädchen uber 
gute Penſion Wienerſtr. 6, pt. r. 


Dad Muskau D-L 


Eifenmoor- und Mineralbad. 


Fichtennadelbad. Luftkurort. 


— Altbewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, Nerven⸗ 


krankheiten Frauenleiden. Proſpekte gratis durch 


4107 


Gräflich Arnimsche Badeverwaltung 
Muskau. 


Soolbad 


rankenhauſen am Kyffhäuſer (Thüringen), 18. 


in lieblicher, 05 8 8095 kräftige Soolquelle, iſt vom 


Mai d. J. bis 


Ende September geöffnet. Soolbäder aus 


Soolen von 2—27 Proz. Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Bade⸗ 


häuſern, von denen das eine neu und elegant eingerichtet. 
laugen-, Dampf- und Wellenbäder, Sool- und S 


Mutter⸗ 
Süß waſſer⸗ 


douchen, Trintcuren aus der Eliſabethauelle. zwei große, 


nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete 


Inhalationsſäle 


zum Einathmen zerſtäubter Soole, als ausgezeichnetes Mitte! 


gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 


Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. 
Dr. Cohn. Nächſte Station: 


Badeärzte: 


Mannicke, Dr. Steinhänfer, 


Roßla an der Halle⸗Kaſſeler bez. 


Berlin-Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magde⸗ 


burg⸗Erfurter Bahn, 


Bad Elfter 


(Königreich 5 8 Eiſendahnſtatton, Poſt⸗ 
Saiſon: Mal⸗Otto 


fiohrabbenamt ) 


Altaliſch⸗ſaliniſche ER 1 Glanberfelsfänerling 
Die Salzquelle), 4212 
Trink⸗ und Badekuren. 


Mineral, Sprudel-, 7 7 7 Daune Elektriſche Bäder. 


Molken. 


Idylliſche Lage, reichbewaldete, prächtige Gegend; reinite Höhenluft. 
Proſpekte gratis und franko. 


Königliche Baddirektion. 
FFC 


Nr. 256. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 0. April 1892. 


blieb ſtehen. Als das Vieh zur Tränke gelaſſen wurde, drang ein 
Ochſe durch die offene Thür und leerte mit einigen Zügen den 
Eimer. Nach einigen Viertelſtunden ſtellte ſich ein jo furchtbarer 
Rauſch bei dem Thiere ein, daß es ſich wie wabnſinnig geberdete, 
brüllend mit den Hörnern und Füßen den Boden aufwühlte, gegen 
die Wand ging und die Kette zu ſprengen drohte, worauf es nieder⸗ 
fiel und gegen 30 Stunden wie todt dalag. Darnach war der ge⸗ 
hörnte Trunkenbold ſehr geſchwächt und nahm nur wenig Nahrung 
zu ſich, bis er ſich wieder ganz erholt hatte. An der Branntwein⸗ 
kammer geht er 8 ſtets in weitem Bogen vorbei. — Nicht jeder 
Ochſe wird durch Schaden klug. 


+ Ketzerrichterei. Im Haufe einer angeſehenen . in 
Eisleben, des Vorſtehers einer höheren ſtädtiſchen Lehranſtalt, ſpielt 
ſich gegenwärtig ein erſchütterndes Drama ab. Die Tochter der 
Familie hatte einen Fehltritt begangen, der Folgen hatte. Um 
dieſe zu verbergen, hat die Mutter handelnd eingegriffen, ſo daß 
Mutter und Tochter in Unterſuchum gezogen find, wobei es ſich 
vermuthlich um Kindesmord handeln wird. Am Dienſtag ſollten 
die beiden Frauen in das Amtsgerichtsgefängniß gebracht werden. 
Dabei iſt es ſeitens des Publikums, das ſich in großer Menge an⸗ 
geſammelt hatte, zu ſchweren Ausſchreitungen gekommen. Die 
„Eisl. Ztg.“ berichtet darüber: „Im Laufe des Nachmittags be⸗ 
gaben ſich zwei Polizeibeamte in das R. ſche Haus, um dort noch 
eine Hausſuchung auf Anordnung des Staatsanwalts zu halten. 
Nach erledigtem Auftrage begaben ſich die beiden Beamten wieder 
zurück. Das neugierige Publikum hatte fie geſehen, manche ſprachen 
auch von einer . — und ſo konnte es nicht weiter verwun⸗ 
dern, daß von Nachmittags 5 Uhr an ſich Menſchenanſammlungen 
bildeten, die von Minute zu Minute größer wurden. Gegen 7 Uhr, 
als es zu dunkeln anfing, konnte man ſchon von Tauſenden von 
Menſchen reden, die den Verkehr in den genannten Straßen un⸗ 
möglich machten. Des langen Wartens überdrüſſig, machten ſich 
Vorwitzige daran, an die Thür des R.’ichen Hauſes zu pochen, und 
dle Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zu zerſchmettern. Die von 
Anwohnern herbeigerufenen Polizeibeamten waren nicht im Stande, 
die Menſchenmenge zu zerſtreuen, die unaufhörlich anwuchs. End⸗ 
lich um ½8 Uhr erſchien Herr R. mit Frau und Tochter, um ſie 
auf ergangene Aufforderung nach dem r cp zu bringen. 
a Verhaftsbefehl ging vom Unterſuchungsrichter aus und die 

olizei hatte keine Kenntniß davon) Das „Hurrah“⸗ und „Bravo“ 
Rufen wollte kein Ende nehmen und die den Dahinſchreitenden zu⸗ 
nächſt Stehenden begannen fie in einer Welſe zu inſultiren, wie 
fie kaum ſchlimmer gedacht werden kann. Jeder ſetzte eine Ehre 
darein, die Schutzloſen anzuſpeien und thätlich anzugreifen. Es 
war in der That entſetzlich, dieſe rohen Ausſchreitungen mit an⸗ 
ſehen zu müſſen. Man ſchlug die drei Leute mit Stöcken, ſpeiete 
ſie voll, riß den Frauen Schleier und Hut vom Geſicht und Kopf, 
eg die Kleider u. ſ. w. Was Wunder, daß da R. ſeinen Geh⸗ 
tod ergriff und einige Male zwiſchen das Publikum ſchlug. Als 
der Zug in die Nähe der Marktkirche gelangte, wurden die Ange⸗ 
griffenen derart bedrängt, daß fie in das Realſchulgebäude flüchte⸗ 
ten, während einige Polizeibeamte und zwei Gendarmen den Platz 
ſäuberten. Hierbei iſt es wiederholt zu ernſten Zuſammenſtößen 
gekommen, wobei die Polizei einige Male mit der blanken Waffe 
dazwiſchen ſchlug. Erſt ſpäter konnten die beiden Frauen in das 
Gerichtsgebäude gebracht werden.“ 


+ Ueber die Tortur in Griechenland berichtet der Kor⸗ 
reſpondent des „Peſter Lloyds“ Unglaubliches: Kürzlich wurde hier 
ein großer Juwelendiebſtahl verübt, der Aufſehen erregte. Der 
neue Polizeidirektor Oberſtlieutenant Baidaktaxts wollte um jeden 
Preis die Verbrecher finden und gab zunächſt Befehl, alle ver⸗ 
dächtigen Individuen einzufangen. Nachdem man aus der großen 
Zahl die beſonders Verdächtigen herausgeſucht hatte, ging man 


5 Neue Patente. 

Mitgetheilt vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 
üders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 

Zur Förderung der Verbrennung von Brennſtoffen 
wird von der Standard Coal and Fuel Co. in Boſton auf die 
Oberfläche der Brennſtoffe ein Gemiſch von etwa 67 Gwth. Natrium⸗ 
chlorid und 33 Gwth. Kaliumnitrat gebracht, oder werden die 
Brennſtoffe mit einer Löſung des genannten Gemenges beſpritzt. 
Anſtatt dieſes Gemenges kann auch ein ſolches von Natriumſulfat 
und Kaliumnitrat oder von Kaliumnitrat und Ammoniumchlorid 
angewendet werden. — Das Verfahren zur Herſtellung von Bri⸗ 
8 aus ſchwefelhaltiger Braunkohle von Guy Chambaud in 

audéran beiteht darin, daß ſolche Braunkohle mit Pech, Eifen- 
oxyd und Dolomit vermiſcht wird. Das Pech ſoll ſowohl zum 

inden dienen, als auch die Brennkraft erhöhen. Das Eiſenoxyd 
wirkt entſchwefelnd unter Bildung von Eiſenſulfid. Bei Erhöhung 
der Temperatur wird das Eiſenſulfid zerlegt, indem ſchwefliche 
Säure und Eijenoryd entſtehen. Der Dolomit hat den Zweck, die 
Braunkohlentheilchen auseinander zu halten, jo daß die Luft eine 
große Angriffsfläche findet und die Verbrennung eine vollkommene 
wird. — Eine Verſchlußglocke für Teller, Schülleln. 
und ſonſtige Gefäße ſtellt P. Reuß in Artern aus 2 Hälften 
her, die er auf Achſen befeſtigt und durch eine ſtarke Zugfeder mit 
einander verbindet. Vermittelſt Hebel oder Zahnſtange können 
dieſe Hälften gedreht werden, wobei ſich die Glocke öffnet, während 
die Zugfeder ein ſelbſtthätiges Schließen derſelben bewirkt. 


Handel und Verkehr. 


» Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Heinrich Fiſcher in 
Bolkenhain. — Bierhändler Paul Traeger in Firma Theod Fricke 
Nachf. in Braunſchweig. — Handelsfrau, verw. Henxiette Schreiber, 
geb. Malchow, in Goldberg. — Kantinenpächter Wilhelm Riemer 
in Graudenz. — Karl Heintz Wwe., Eliſabetha, geb. Kaltſchmitt, 
in Heidelberg. — Schreinermeiſter Friedrich Jacob Jung in 
Ludwigshafen a. Rh. — Bäcker Heinrich Groß in Alsheim. — 
Kaufmann Wilhelm Lauterbach in Ludwigsluſt. — Kronenwirth 
Franz Häßler in Stetten a. k. M. — Verleger Paul Thiele in 
München. — Kaufmann Guſtav Nelſon in Münſter. 

H. K. Vieheinfuhrverbot. Die franzöſiſche Re 
gierung wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen gegen 
Belgien wegen des Vorkomwens von Maul⸗ und Klauenſeuche 
ein allgemeines Vieheinfuhrverbot erlaſſen. Deutſche Schafe 
werden nach dem Schlachthauſe von La Vilette nur über 3 
und Anoz und nur unter der Bedingung zugelaſſen werden, daß 
ve ee 0 Wagen ankommen, welche von deutſchen Zollbehörden 
plombirt find. 

* Nürnberg, 7. April. [Hopfenbericht.] e daß 


Aus dem Gerichts ſaal. 

B. C. Berlin, 8. April. Einen recht lehrreichen BeitragYzur 
Kenntniß der Koſten, welche für „Pflege und Aufbewahrung“ der 
durch Gerichtsvollzieher beſchlagnahmten RE in den 
Pfandkammern entſtehen können, liefert ein geitern vor dem 
Kammergericht verhandelter rozeß des Gerichtsvoll 

iehers D. gegen die Handlung B. u. H. D. a nämlich im 
Auftrage der letzteren bei einem von deren Arreſtſchuldnern 3 große 
Koffer mit Woll⸗ und Poſamentierwaaren, deren Werth er auf 
1400 Mark ſchätzte, gepfändet und in die 5 Pfandkammer 
racht, wo ſie etwa 30 Monate lagerten, dann aber frei⸗ und 
— Arreſtſchuldner zurückgegeben wurden. D. verlangt nun aber 
von der genannten Handlung Erſtattung der Auslagen, welche ihm 
durch die Aufbewahrung der Koffer in der Pfandkammer erwachſen 
ſelen. Er trug vor, daß die Berliner Gerichtsvollzieher für Auf⸗ 
bewahrung ꝛc. von Pfandſtücken in der Pfandkammer 3 Prozent 
vom Werthe des Gegenſtandes monatlich zu zahlen pflegten, daß 
mithin für die 3 Koffer von 1400 Mark Werth für etwa 30 Monate 
über 1200 Mark Gebühren entſtanden ſeien, welche der Pfand⸗ 
kammerinhaber jedoch auf 500 Mark ermäßigt und auch von ihm 
(dem Kläger) erhalten habe. — Summa lautete alſo die Klage⸗ 
forderung incl. Zinſen auf 514 Mark 50; Pfennig. In erſter ans 
wurde dahin erkannt, daß D. als angemeſſene Gebühr der Pfand⸗ 
kammer nur 180 Mark zu zahlen gehabt hätte, und wurde ihm 
auch nur dieſer Betrag zuerkannt. Der Gerichtshof ſah in Ueber⸗ 
einſimmung mit der Annahme des Sachverſtändigen in erſter 
Linie von dem Taxwerthe der aufzubewahrenden Gegenſtände 
ab und erachtete lediglich die Sperrigkeit oder Nichtſperrigkeit, ſo⸗ 
wie das Gewicht des aufzubewahrenden Gutes als maßgebend. — 
Das Kammergericht trat indeß in der Berufungsinſtanz den Aus⸗ 
führungen des erſten Richters betreffs der Angemeſſenheit der Ge⸗ 
bühren nicht bei. „Die gewöhnlichen Aufbewahrungsverträge mit 
Spediteuren“ — ſo beißt es in der Entſcheidung — „können im 
vorliegenden Falle als maßgebende Norm nicht gelten. Der Ge⸗ 
richtsvollzieher darf das nach der Art ſeines Dienſtes An⸗ 
emeſſene und Uebliche in der Ausführung des ihm gewordenen 
uftrags aufwenden, bezw. erſtattet verlangen. Da ibm eine 
ezielle Anweisung über die Art der Aufbewahrung der fraglichen 
üter von Seiten der Beklagten nicht zugegangen war, durfte er 
nach der ihm durch die „Geſchäftsanweiſung für Gerichtsvollzieher“ 
gegebenen Inſtruktion, wie dies auch in Berlin durchaus üblich iſt, 
die Gegenſtände nach einer Pfandkammer ſchaffen. Wenn Ihm 
ſeitens der Beklagten der Vorwurf gemacht wird, daß er bei der 
Länge der Aufbewahrungszeit die Gegenſtände ſpäter nach dem 
Lagerraum hätte ſchaffen laſſen müſſen, jo ſteht dem entgegen, daß 
er die Länge der Aujbewahrungszeit unmöglich vorausſehen konnte, 
daß er mit der Abpfändung der Sachen und dem darüber er⸗ 
ſtatteten Bericht ſein Mandat bis auf Weiteres ausgeführt hatte, 
und daß es nunmehr jedenfalls Sache der Beklagten oder ihres 
Sachwalters geweſen wäre, den D. mit neuen Inſtruktionen zu 
verſehen. Da biernach der Kläger berechtigt war, ſich einer 
Pfandkammer zu bedienen, jo find ihm auch die für dieſe Auf⸗ 
bewahrungsart maßgebenden Gebühren als „nöthige bezw. nützliche 
Aufwendungen“ zu erſetzen. Nach dem Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen Schulz und Loſſe iſt als übliche Taxe für Aufbewahrung 
in der Pfandkammer pro Monat 3 Prozent des Werths der Auf⸗ 
bewahrungsgegenſtände anzuſehen. Was den Taxwerth der 3 Koffer 
anlangt, ſo iſt die Summe von 994 Mark 28 Pfennig zu Grunde 
gelegt worden. Wenn nun die erwähnten Sachverſtändigen es als 
„nicht ausgeſchloſſen“ hingeſtellt haben, bei längerer Dauer der 
Aufbewahrung und höherem Werth der Objekte eine Ermäßigung 
des Prozentſatzes eintreten zu laſſen, jo haben fie hierbei zunächit 
den ſeinerzeit vom Kläger behaupteten Taxwerth von 1400 Mark, be derdac U 
welcher auch der erſten Berechnung des Krauſe über 1200 Mark daran, aus ihnen Geſtändniſſe zu erpreſſen. Schon von Anfang an 
Grunde gelegt war, im Auge gehabt. Jedenfalls iſt bei niedrigen berichteten die Zeitungen über die Martern, denen die armen 
yeften, wie aus dem Gutachten zu entnehmen, eine nicht vorher Teufel unterworfen wurden, und Journaliſten, die ſich zum 
vereinbarte Preisermäßigung nachträglich von dem Pfand⸗ Poltzeigefängniſſe Zutritt verſchafft hatten, berichteten ſchauderhafte 
kammerinhaber rechtlich nicht zu beanſpruchen“ ꝛc. — Dem Kläger Einzelbeiten über das Geſehene und Gehörte. Als die öffentliche 
wurden hiernach die verauslagten 500 Mark zuerkannt. (Wenn Meinung ſich aufbäumte, veröffentlichte die Polizei ein lendenlahmes 
nicht die freiwillige Ermäßigung eingetreten wäre, fo hätten etwa Dementi, nun aber, da die Angeklagten ihren Händen entzogen 
900 Mark beanſprucht werden können, faſt der ganze Taxwerth der ſind, kommt die Wahrheit an den Tag. Ein gewiſſer Nert, dem der 
Koffer! Die qu. 3 Prozent werden auch bei Geldſummen liquldirt, Polizeidirektor ſagte, er müſſe unter allen Umſtänden geſtehen, da 
die im Treſor der Pfandkammer untergebracht werden und ſich alſo die Polizei ſonſt blamirt ſei, wurde von Montag bis Freitag 
in etwa 31 Monaten ſelbſt verzehren würden!“) dreimal täglich mit einem Stock voll Dornen auf die nackten Füße 
N geprügelt. Ein anderes Mal wurden ihm zwei heißgeſottene Eier 

— E — unter die Achſeln gelegt; man machte vor ihm Oel ſiedend und 
Vermilchtes. drohte, ihn damit zu begießen. Später wurde er in einen finſteren 

BD 3 jäsel bh Keller eingeſperrt, dort feſtgebunden und um feinen Hals eine 

. Die über dem weſtlichen Flügel des Schloſſes in ſchwere eiſerne Kugel gehängt. Andere wurden auf ähnliche Art 
Berlin probeweise errichtete Holzbedachung, w ſich zu erheb⸗ mißhandelt; vier von ihnen blieben eine ganze Nacht über gebunden 
licher Höhe über der Attika in gekrümmter Linie erhob, wird zur und ganz nackt der ſcharfen Luft ausgeſetzt. Als Nahrung wurden 
Zeit wieder entfernt, da man nach dem Verzicht auf Höherlegung ihnen gelalzene Fiſche verabreicht, aber jegliches Getränk verweigert. 
der Weißen Saal⸗Decke auch den Plan, jene neue Bedachung aus⸗ Einer dieſer Unglücklichen auf den ſeltſamen Namen Iramuntanas 
zuführen, fallen gelaſſen hat. 2 = hörend, iſt erſt acht Tage nach den ausgeſtandenen Martern zum 

+ An Bülow. Der „Ulk“ apoſtrophirt Hans v. Bülow in | Bewußtſein etkommen. Sein Kopf iſt voll Wunden, die wegen 
Betreff ſeiner Konzertreden folgendermaßen: Nicht als Stegreif- mangelnder Pflege eitern; Arme und Beine find blau und ange⸗ 
redeerguß, nicht aus dem Drange des Genius, nicht aus feines ſchwollen, die eine große Zehe wurde ihm gebrochen. Bezüglich 
Herzens Gewalten hat er ſeine Rede gehalten ; er hat auf Bismarck] dieſes Letzteren, der die meiſten Wunden aufweiſt, giebt die 
den Toaſt geſchmettert, weil er geglaubt, daß Berlin ihn vergöttert; Polizei an, daß er mehrmals mit dem Kopfe gegen die Wand 
er wollte alſo — es iſt zum Lachen — ſich nur einen guten Ab⸗ gerannt jet. Wer jemals geſehen hat, wie dieſe rothröckigen Kerle, 

ang machen! Und darum die Menge des Aergerniſſes? O, lieber von denen jeder gewiß ein halbes Dutzend Verbrechen auf dem 
Hang, si tacuisses! Laß fahren die Komödtanterie und dirigire | Gewiſſen hat, bei Verhaftungen vorgehen, wer in den Zeitungen 
die Symphonie, dann wird das Volk mit klatſchenden Händen zu⸗ als alltägliches Ereigniß es verzeichnet findet, daß Poliziſten mit 
belnd Dir ſeinen Beifall 7 Doch ſollteſt Du Redeluſt wieder | notoriichen Verbrechern kneipend betroffen worden find, wird 


ein Exporteur am Sonnabend noch 115 Ballen diverſe Hopfen 
kaufte, betrug der Geſammtumſatz ca. 150 Säcke. Am Montag 
war es in der Frühſtunde fo ſtille am Markte, als wenn gar fein 
Bedarf wäre, erſt ſpäter wechſelten 70 Ballen den Elgner zu un⸗ 
veränderten feſten Preiſen, nämlichen Markthofen 130 M., Haller⸗ 
tauer 132, 134 und 137 M., Württemberger 134, 136138 M., ge⸗ 
packte Hopfen 133 und 135 M., 1890er 70—72 M. Dienſtag und 
Mittwoch brachte keinerlei Veränderung. Die Zufuhren sowohl 
vom Lande als per Bahn bleiben ſchwach, welhalb die Umſätze an 
den beiden Tagen vielleicht je 60 Ballen betrugen. Das Geſchäft 
am Londoner Markt iſt ebenſo ruhig. Die Vorräthe dorten ſind 
zwar auch gering, aber die Nachfrage iſt ebenfalls beſchränkt. Wie 
Depeſchen von Newyork melden, iſt dort beſſere Nachfrage für 
Brauerkundſchaft, da im Februar 8 Prozent Bier mehr gebraut 
wurde, als im gleichen Monat des Vorjahres, haben Preiſe um 
einen Cent angeaogen. Markthopfen prima 126—132 M., do. 
ſekunda 120—124 M., do. tertia 110—118 M., Aiſch⸗ und Zenn⸗ 
gründer prima 125 —130 M., do. ſekunda 115—120 M., Gebirgs⸗ 
hopfen 130—135 M., Hallertauer prima 130—136 M., do. ſekunda 
120—125 M., Wolnzacher Siegelgut 133—140 M., Mainburger 
prima 130—135 M., Württemberger prima 134—140 M., do. ſe⸗ 
funda 128—132 M., Badiſche prima 130—135 M., do. ſekunda 
120 —125 M., Altmärker 105—115 M. Spalter Land ſchwere 
Lage 135—140 M., Spalter Land Mittellage 128—135 M., 
Spalter Land leichte Lage 115 bis 125 M., Polen prima 128 bis 
140 M., do. ſekunda fehlen, une prima 130—135 M., Elſäſſer 
ſekunda 125—128 M., 1890er Hopfen 55—70 M. (Hopfen⸗Kur.) 

—————— ES] 


Neues Baumaterial (Mack's Gipsdielen). Seit Kurzem 
bürgert ſich auch hier das allſeits begehrte und ſelbſt von Königl. 
Baubehörden für vortheilhaft anerkannte Baumaterial „Machs 
Gipsdielen“ ein. — Man ſtellt auf die denkbar ſchnellſte Weiſe mit 
dieſen Gipsdielen Scheidewände, Plafonds, Wandverkleldungen ꝛc. 
her und hat außerdem für die ſeither übliche Ausfüllung des 
Decken⸗ ꝛc. Gebälkes mit naſſem langſam trocknenden Lehm oder 
Bauſchutt, Sand, Schlacken und dergleichen, die oft viel Unrath 
enthalten, ſchlechte Ausdünſtung und Schwammbildung erzeugen, 
in den „Mack's Giepsdielen“ endlich einen billigen, reinlichen 
und feuerſicheren Erſatz gefunden, welcher ein ſofor⸗ 
tiges Legen der Fußböden geſtattet. — Räume, welche 
den Einflüſſen der Witterung ſtark ausgeſetzt find, iſolirt man vor⸗ 
züglich mit einer Lage Gipsdielen, welche außerdem noch den 
Vortheil eines ſchlechten Wärme⸗ und Schallleiters haben; es 
bietet überhaupt die Verwendung dieſes Baumaterials ſowohl bei 
Neu- als auch bei preſſanten Umbauten mannigfache ſehr ſchätzens⸗ 


verſpüren, dann laſſe Dich ſelbſt erſt — dirigiren ! { überzeugt fein, daß die Ausſagen der Angeklagten kaum einen | werte Vortheile, beſonders, da es auch im Winter verwendet 
+ Eine Konferenz von Delegirten des deutſchen Bühnen- Theil der Wahrheit enthüllen. werden kann und der Preis ein niedriger iſt. Namentlich benutzt 
vereins und der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft hat am Sonn⸗ Die Verhandlungen gegen den Mörder Deeming, man „Mack's Gipsdielen“ auch zur Herſtellung feuer ſſcherer 


Räume; fie wären alſo beſonders für „Treppenhäuſer“ ſehr zu 
empfehlen. — Die Vertretung für „Macks Gipsdielen“ mit reich 
aſſortirtem Lager befindet ſich in Händen der Herren Hintz 
u. Westphal, Baugeſellſchaft, Gr. Gerherſtr. 9 hierſelbſt. 


abend und Sonntag in Koburg ſtattgefunden. Die Verhandlungen nahmen am Mittwoch in Melbourne ihren Anfang. Bei der 
bezogen ſich auf die Reviſion An a ee jomie der Ueberführung von der Zelle nach dem Gerichtsjaal ſchlu der Ge⸗ 
Vorſchriften für das Bühnenſchiedsgericht. Vom deutſchen Bühnen⸗ fangene einem Zeugen ins Geſicht und verſuchte, ſeine Wuth auch 
verein war auf der Münchener Generalverſammlung eine Kommiſſion noch an einem zweiten auszulaſſen, wurde jedoch von den Poliziſten 
Br worden, die geme erschiene elegirten der Deutſchen davon zurückgehalten. Er ergriff darauf einen Eimer mit Kartoffeln, 

ühnengenoſſenſchaft bereits verſchie 15 Beratungen (in Leipzig der ihm erreichbar war, und ſchüttete den Inhalt auf einen jeiner 
Dresden und Eiſenach) abgehalten ha . und nun in Koburg das Wärter aus. Er hat erklärt, daß er im Falle jeiner Verurtheilung 
Material endgiltig feititellte, To daß 2 Head der nächſten Ge⸗ Enthüllungen machen würde, welche die ganze Welt in Aufregung 
neralverſammlung des Bühnenvereins —. rüfung und vermuth⸗ | verjegen würden. Als ſeine letzte Braut, Miß Rounſevell, in dem 
lichen Enbloc⸗ Annahme unterbreitet wer ® ſitz des lang-] Gerichtsſaal erſchien und erklärte, der Angeklagte ſei thatſächlich 
andauernden Sitzungen wurde unter dem Borſitz ſchi Bahr. von | Deeming, verlor er feine Faſſung und wurde bleich und nervös. 
Perfall nach Möglichkeit ein Ausgleich der 118 chie 5 Einige Zeugen beſchrieben das Geräuſch des Mauerns, welches ſie 
Intereſſen und Wünſche erzielt, jo daß der Konflikt, aft Be vor nach der Ermordung von Miß Mather in dem Haufe vernommen 
einigen Jahren Bühnenverein und Bühnengenoſſenſchaf in zwe batten. Während der Verhandlungen legte Deeming die größte 
feindliche Lager ſpaltete, vorausſichlich in Koburg einen definitiven | Nonchalance an den Tag. Er antwortete jedesmal, wenn ihn ein 


Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Pfarrer Seb. Kneipp 
in Wörishofen unterm 1. März d. Is. eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, welche folgenden Inhaltes iſt: Die Firma Kathreiner in 
München ſtellt einen Malzkaffee mit Geſchmack von Bohnenkaffee 
her und bringt denſelben mit meinem Bild und Facſimile in den 
Handel. Dies geſchieht mit meiner ausdrücklichen Erlaubniß, weil 
ich mich überzeugt habe, daß in dieſem Malzkaffee mit Bohnen⸗ 
geſchmack die ſchädlichen Subſtanzen, welche dem Bohnenkaffee an⸗ 
haften, „Coffein“ genannt, nicht enthalten find. Dagegen hat der 
Kathreiner'ſche Malzkaffee den großen Vortheil, daß 


Friedensabſchluß gefunden hat. euge erkannt hatte, mit lautem Gelächter und richtete häufig jedermann, auch derjenige, welcher den Malzgeſchmack nicht liebt, 

Weſerkorrektion. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Bremen ge⸗ Scherzfragen an ſeinen Vertheidiger, welcher den Zeugen das dem Genuß des reinen Bohnenkaffees entſagen und dafür ein viel 
meldet wird, iſt die Korrektion der Unterweſer auf 5 Meter an⸗] Kreuzverhör erließ. — Wie der „Voſſ. Ztg.“ am Freitag aus geſünderes und nahrhafteres Getränk an ſeine Stelle ſetzen kann, 
nähernd durchgeführt. Der bremiſche Staat beabſichtigt nunmehr, London gemeldet wird, iſt Deeming von der Leichenſchaujury in deſſen Verwendung nebenbei auch unſerer Landwirthſchaft zu ſtatten 


kommt. Nur der Firma Franz Kathreiner's Nachfolger hape ich 
das alleinige Recht für Deutſchland und die Schweiz eingeräumt, 
ihr Fabrikat als Kneipp⸗Malzkaffee zu bezeichnen und mein Bild 
und meinen Namenszug als Schutzmarke zu benützen. 


die Korrektion auf 6 Meter Waſſertiefe auszudehnen. Melbourne der Ermordung ſeiner zweiten Frau, geborene Mather, 

J Der betrunkene Ochſe. Auf dem Gute W. bei Königs⸗ einſtimmig ſchuldig befunden und vor die Aſſiſen verwieſen worden. 
berg wurde, wie die „K. A. Ztg.“ erzählt, unlängſt ein großes! Die Schlußverhandlung iſt für den 22. d. anberaumt. Deeming 
Branntweinſaß geleert. Ein mit dem Bodenſatz gefüllter Eimer heuchelt nun Irrſinn. 


ae n 


patent 


Patent 
in allen Staaten angemeldet in mehreren Ländern schon erttheil. 


Kathreiner’s 


Kneipp - Malz - Kaffee 


mit Aroma und Geschmack des echten Bohnenkaffee 
ist der beste, wohlschmeckendste und gesündeste Kaffee - Zusatz, 


ausserdem im Gebrauch der billigste, 


Reiner Malz-Kaffee ist ein vorzügliches Getränk besonders für Frauen, Kinder, 
Blutarme, Nervenleidende etc. 


Hauptsache richtige Zubereitung: 


die Körner mahlen und mindestens 5 Minuten kochen. 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur in Original- Packeten mit neben- 
stehender Schutzmarke. 


t Verkaufspreis:. . Fos backer e 10 en e 0 we. 

5 Zu beziehen durch die Kolonialwaaren- und Droguen - Handlungen. 

. ® Kathreiner’s Malz - Kaffee - Fabriken 6 

’ Berlin — München — Wien. 

N area, drug 28. F. 8. Wer e 
Enno , 3000 K ban. Originallooſe S 
2 | Ir \ Lotterie. 90009 N. haar. 1 3 N55 Ag 150. E 
Ä x orto u. 2 

@ Georg Joseph, Berlin 6. Grünstr. 2. 

. FFF 

® 

2 Liebig’s Fleisch-Ex- 

2 trakt dient zur sofor- 


tigen Herstellung einer 
vortrefflichen Kraft- 
suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, 


In sit 


neben ausser- 
ordentlicher Be- 
quemlichkeit das 
Mittel zu grosser 
Ersparniss im Haus- 
halte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für 
Schwache u. Kranke. 


1 
h, 


57 ? x Gemüse und Fleisch- 
12 FE speisen und bietet, 
5 Fir 8 0 richtig angewandt, 


‚nn jeder Topf 


en . 
den Namenszug 


Soeben erſchien in unſerem Perlage: 


Geſangbuch 


für die 


nonorol. 
SV 1 0 


üchtige Agenten gewünscht. 


| T 


2 =, be 
1 } 5 0 „Patent = 
1anınDS. kreuzs., v. 380 M. an 


Ohne Anz. à 15 M. mon 


1 


unſere Plakate kenntlichen Apo⸗ 
theken, Konditoreien, Kolo⸗ 
nialwaaren⸗, Delikateſf⸗, 
Drogen- u Spezialgeſchäften. 
100 bis 150 Liter Milch 
(auch mehr) werden vom 1. Mai 
d. J ab geſucht Fiſcherei Nr. 12, 
im Viktualiengeſchäft. 5702 


. 


Torlagsbandlung M. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Ev angeliſch en Gem eind en Franco A wöch. Probesend. Fabr durchaus 12 ff. Pat EN: ei geſtellt 
a Stern. Berlin, Neanderstr. 16. meet 1 fl. Pat. Silb. Suppenvorleger ek 
S a 1 mir 
det Frovinz Poſen. eg N f. Bat en S 1 5 
2 „Silber- Pat. g J | ofor 
Fünfte auf Grund der Vefchlüffe der ſechſten cette mie 1 f. Fat Ci: Serie Toblel | franfo 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen entölter, leicht lüsliener wofür i ch ff Bat. Sild. Menage retour⸗ 
veränderte und vermehrte Auflage. Onno. garantire, u. 1 ff. Cryſtall⸗Salzfaß. 3 r 
. — 9 in Pulver- u. Wiürfelform. an Hotels und 1 5 ab * 
Wir batten die Gefangbücher zu folgenden Preiſen HANTWIG & VoC I h 
vorräthig: been uhren ge . Dat. Sitb. Meſſerbänke a 
are NEE SVEN, a liefert wird. 146 Gegenſtände. wird. 
M. 1,50 2,30 3,25 4,25 4,75 5,50 7,0) 8,00 15,00 Zu haben in den meiſten durch 


Verſand gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages durch 
G. Schubert, Spezial⸗Geſchäft für Pat. Silb. 
Berlin, Leipziger Str. 88. 


Zur Sant! mg 


Sämmtl. Feld-, 


m Gras-, 
Gemüse- und Blumen- 
sämereien, sowie Steck- 
zwiebelchen empfiehlt in 


nur frischester keim- 
fähigster Qualität 3574 


Moritz Tuch de- 
Eisen- u. Samenhandlung. 


Haupt-Niederlage feuerf. 
Geldschränke seit 1866, 


Magnum bonum 


Saatkartoffeln, 
pro Ctr. 3,00 Mark haben 
abzugeben Dom. Chyby 
und Dom. Sobiesiernie, 
Kreis Poſen⸗Weſt. 5328 


Sonntag lebende Hechte und 


Silberlachs 


0 
E. Himmelweit, Judenſtr. 5. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 


und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 494 


Rntben Apntheke. Markt 37 
Neuestes 
Bau- und Isolir - Material. 


mit Nut und Falz. 
Vorzüge: 
Verwendbarkeit in jeder Jahres zein ſelbſt mitten im Winter. 
Schnellſte Herſtellung trockener und geſunder Wohnräume. 
e Vorzügliche Iſolirung gegen Näſſe, Kälte und Hitze. 
b der mit Gipsdielen hergeſtellten Räume. 
eſentliche Schalldämpfung. 


17 Leichtigkeit der Konſtruktlon. 

3 5 Reinlichkeit und Schutz gran Ungeziefer. 

>> 5 5 N D . m. 1 7 
555 23 5 | Ehremdiplom erſter Klaſſe als höchſte Auszeichnung 
wird ärztlicherseits FR en 5 Blasenleiden Gries- und Steinbeschwerden, = 2 2 & A für praktische Verwendung in besonderer Rückſicht e 
die vorschledenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische 8228 beſondere hygieniſche Wichtigkeit auf der 
— des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. — Jährlicher 2 E 2 2 an) Ausstellung London 1891. 

: > 8 Vertreter: 
> u 
ca. 2 Million Flaschen. “: & Hiutz & Westphal 
TTT i 
rochüren mit Gebraue! E 0. var Baugeſellſchaft, Gr. Gerberſtraße Nr. 9. 


Größeres Lager vorräthig! 


Erklärung. 


„Ich bin beauftragt, für Rechnung der minorennen Erben 
eines kürzlich verſtorbenen rühmlichſt bekannten „Batent- 
Silber“ ⸗Geräthe⸗Fabritanten das ganze vorhandene Waaren⸗ 
lager möglichſt ſchnell gegen baares Geld weit unter den 
Herſtellungskoſten zu verkaufen. 
die folgenden 46 Gegenſtände (eine Garnitur bildend), fo lange 
vorräthig, zum Preiſe von Mk. 14,50, poſtfrei Mk. 15. 


Als prachtvolles Geſchenk beſonders geeignet. 4 


af Bat. Silb Tafelmeſſer echte Klinge. At 1b 
Silber iſt ein) O1 N aus einem Stück nicht er 
a 


Ich verkaufe mithin 


Geräthe, 
5256 


Schuckert & Co. Zueiqniederlafung Bresln, 


uferſtraße #5. 
Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Geluanonlokiine Ind elektrolytiſche Einrichtung. 2211. 


barARUREFEINE 
CHOCDLADE 
OSWALD 
PÜSCHEL 
BRESLAU 
e , 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Alten und jungen Männerz 
ge die an in ger vermeoNrtar 
u erschienene Schrift d. - 
Rath Dr Müller über das Bee 


— Ai 
gestirle OR und 


Sue ER dem 


sowie dessen radicale Heilung tur De- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl, Zusendung unter Couv. ı Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


6 Pf. kostet ein 


Mi Hühnerauge M 


ohne zu schneiden und ohne zu 
ätzen, in einig. Min. nach Gebr. 
meiner Tilophag-Platten z. entfern. 
Ich versende 12 Stück solcher 
Platten franco gegen Einsend. 


von 70 Pf. in Briefm. 2709 
Alexander Freund, 
vom hohen Minist. aut. Hühner- 
augenoperateur in Oedenburg. 


Saalkartoffeln, 


Daberſche, Gelbe Roſe, Achilles, 
Imperator, Anderſon u. ſ. w. hat 
abzugeben 3²⁴⁵ 


2 

Eduard Weinhagen, 
Poſen. 

S Engel Kofen, Seifen il Par- 
fümerienfabrik mit Dampfbetr., 
gegr. 1824, empf. zebilligſt Fabrikpr. 
unt. Bürgſch. ihre rühml. bekannt. 
Seifen u. ſonſt. Waſchmittel; Soda, 
Stärke, Waſchblau, Blumengerüche 
Lichte, Oele, Fette u. chem.⸗techn. 
Erz. all, Art. Preisl. a. W. unentg. 


Gleiten mit 


r unbeichreiblicher 
Leichtigkeit über jedes Papier, 


weil die Spttzen 


eine Kugel 
bilden. 


3625 


Neueſter, praktiſcher Bureau⸗ 
artikel. 

Autom. Federreiniger als Brief⸗ 
beſchwerer. Zu haben bei 


D. Goldberg, 
Pos 
5 Oſen. 
Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ders 
ſchlelmung und Adahen im Halſe 
empfehle ich den vorzuͤgl. bewährt. 


Sch varſput on, 
a Fl. 60 Pfg. 3627 
Rothe Apotheke. 
Markt⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke. 


Die bekannte, wirkungsvolle 
Lauterbach'sche 


Hühnerangen- Seife 


Stück 75 Pf., ist stets vorräthig 
bei Paul Wolff, Wilhelmsplätz, 
. 8. Fraas Nachf, Breitestr., 
S. Otocki & Co., Berlinerstr. 


Beste Violinschule: 
Hohmann-Heim 


164 Seiten grösstes Noten 
form. F rachtausg. 5 Hefte 
je 1 M., in 1 Band 3 M. 
P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
. 


Beſten Gartenkies 


geben wir ab Grube Malta bei 
Poſen. 5318 

Hintz & Westphal, 
Gr. Gerberſtr. 9. 


‚u. 
5 gi 


n 


Der berühmte Leberthran ion Peter Möller in Christiania 


in Flaſchen zu 1 Mark, zu haben in den Apotheken u. Drogenhandlungen, in Poſen bei Paul Wolff, Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3, von zuverläſſiger Wirkung, wird wegen 
ſeines milden angenehmen Geſchmackes von Kindern gern genommen. RE — 3008 


Möbelfabrik und Lager 1 55 


gegründet 1826 


espsebten eis lltilige Vertreter für Plopinz Poſen ver 


Chonplatten-Fabrik Aktien: 
Geſellſchaft 


zu Liſſa i. Schleſien 


Mosaik- und Trottoi-Pflasterplakten 


in einfachen und eleganten Muftern 


u auffallend billigen Preiſen. 


Die Platten beſteben aus vollkommen dichtgepreßter, in Weiß 
gluthbitze hart gebrannter Steinmaſſe, find härter als Stahl und 
unterliegen keiner Abnützung, e Zar 2004 

Für Zußbodenbeläge in Corridors, Veſtibüls, Küchen, Waſch⸗ 
häuſern, Badezimmern, Verkaufsläden, Durchfahrten ꝛc ſind dieſe 
Platten das billigſte, ſchönſte und dauerhafteſte Material. 


Koſtenanſchläge, Arbeitszeichnungen 
u. Probeſteine werden gratis überſandt. 


Schleif⸗ u. Polir⸗Anſtalt Toren 
DEE mit Dampibetrich SM 
von Joseph Wunsch, Wilhelmsplatz 18. 


Dem geehrten Publikum hierorts und Umgegend zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich hierorts eine Schleiferei mit Dampfbe⸗ 
trieb nach Berliner und Hamburger Art, mit den neueſten 
techniſchen Verbeſſerungen und gediegenen Fachkräften verſehen, er⸗ 
öffnet habe. In meiner neuen Werkſtatt werden auf das Feinſte 
geichliffen und polirt: Raſirmeſſer jeder Breite (Hohlſchliff ff.) 
Scheeren jeder Art, Taſchen⸗, Tiſch⸗ und Küchenmeſſer, Hack⸗ und 
Wiegemeſſer, auch ſolche für Fleiſcherwerkſtellen, Maſchinen⸗ 
meſſer jeder Größe, überhaupt Schneide⸗Inſtrumente jeder 
Art ꝛc. ꝛc. Ich bitte ergebenſt, dieſes mein neues Unternehmen 
durch Zuwendung von Arbeiten geneigteſt zu unterſtützen. An 
die Herren Barbiere und Friſeure werde ich mir erlauben, extra 
Aviſe zugehen zu laſſen. Haupt⸗Annahmeſtelle bei Joſeph Wunſch, 
Wilhelmsplatz 18, im Geſchäft. Desgleichen bei Herrn Uhrmacher⸗ 
meiſter M. Reißmann, Breiteſtraße 18 und Herrn Kaufmann 
Kollat in Jerſitz, Große Berlinerſtraße 12. 5001 


älteſtes und größtes Lager 
von Särgen und Beerdigungs⸗Artikeln, 
Poſen, Waſſerſtraße 2, 


Gegründet 2 „ Gegrändel 


empfiehlt fich zur geneigten Beachtung. 14956 


Margarine FF 


aus der Fabrit von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Cbemikers Herrn Dr. 
Biſchoff in Berlin, denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, 
als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 
vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 4286 


pr. Pfund SO Pf. 


zu haben in Poſen bei: 


E. Brechts Wwe., Zebind Levy, 

E. Bandmann, Pawlowski, 

7 —5 Der Jae ee 8 
udo aym, lacze ohn, 

Alfons Freundlich, K. Rekoſiewicz, 


Robert Fabian, 
Simon Gottſchalk, 
B. Glabiſz, 
Eduard Krug & Sohn, 
A. Lützkendorff, 
Vertreter mit Engros⸗Lager: 


Heinrich Dobriner, 
St. Martinſtraße 29. 


A ultz, 
Adolf Schwinger, 
J. Smycezynski, 
Paul Weich. 


Harmoniums 2. Fabrikpreis. 


— Theilzahl., 15 jähr. Garantie. 
Freo.-Probesendg. bewilligt 
Preis. u. Zeugn. steh. 2. Dlensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann. 


BERLIN SW. 19, 4570 
Kommandantenstr. 20. 


Dampfcultur. 


Unsere überall bewährten Fowler's Original Compound Dampfpflug- 


Wilhelm 


zu Ober-Sa 
Natron- Lithionquelle. 


8 


-Quelle 


Locomotiven und Dampfpflug - Ackergeräthe werden jetzt in verschiedenen RL — un ee und Biasenielden, Gries und Ste 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- Gleichzeitig W — 1 nd 


kommensten Dampfpflug- Apparaten bedient werden können. Eineylindrige 
Pfluzloesmotiren werden wie bisher auf Wunsch ebenfalls von uns gebaut. 

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflug - Apparate aus 
unserer eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — 
Wir übernehmen auch die correcte Ausführung der Reparaturen und 
prompte Lieferung von Original-Ersatztheilen für die bei uns 
gekauften Dampfpflug-Apparate. 

Referenzen über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen zur 
Verfiigung. 

Cataloge und Brosshürenm über Dampfoultur werden auf Wunsch 
übersandt. 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


Einem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung 
der ſeit 25 Jahren hier beſtens eingeführten Ofen⸗ 


birges, mit herrlicher Aus 
prächtige Waldpartien in 


in Velten übernommen habe und halte mich bei 


in stets frischer Füllung durch den 


IR Besitzer derQuelle: Carl Walter. Altwasser i Schl 
Ullersdorf bei Licban i. Schl. 


2 Km. vom Bahnhof Liebau entfernt. 4940 
4 
7 


Gaſt⸗ und Logirhaus zum „Hubertus“ 
— in reizender Lage am Fuße des 
Hi bt nach dem nahen 

unmittelbarer Nhe 
behaglich eingerichteten Sommerwohnungen zu loliden Preiſen Anz 
genehme Reſtaurationsräumtichketten. 


7 
re : 
2 eee VW asser Kuren Fe eee 


Pension (2.50 M.) f. Erholungsuch. Nerv. pp. Pros 


und Thonwaarenfabrik d. Herrn W. Thiele Zu Frühjahrskuren wegen 


Raben⸗ und Ueberſchaarge⸗ 
Rieſengebirge; 


— empfiehlt ſeine 


Gute Küche. 
C. Harbig. 


bietet Winter und Sommer bequemste 


und billigste Gelegenh. zu rationellen 


p. fr. 


seiner milden Luft 
besonders geeignet. Familien- 


Bedarf von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe — — — Be Be 5297 


50 „ bei billigſtem Preiſe beſtens )— 
empfohlen. 4304 ie b kinreib bei 
Huchachtungsvoll asd e 
erzen, Hüftweh, Rücken 

W. H e 1 n 2 , „ iſt Richters @e 


Ofenfabrikant. 


Antiverminium-Silieat. 


(Patent angemeldet, Proſpekte mit amtl. Gutachten gratis) 
Wirkſamſtes Vertilgungs⸗ und Vorbeugungsmittel gegen 
Wurmfraß, Käfer, Wanzen und Ungeziefer aller Art, 


Auler⸗ 15627 


Das ſeit mehr als 207 


—— 82 — 


5191 Mltasmen, Bakterien, Pilze und verdorbene Luft. Jahren in den meiſten 
Zur Desinfektion berſeuchter Ställe, mg 7 5 als ſchmerz⸗ 
Konſervirung der Bau- und Nutzhölzer ꝛc. ſowie als lillende Einreibung be⸗ 


„Silicat“, kräftig ſchützend vor Feuersgefahr! kannte, Hausmittel iſt o 
Them. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. zu 50 Pf. und 1 Mk. die 
Zu haben in allen beſſeren Droguen⸗ u. Farben⸗Handlungen.] J] Flaſche in fait allen Apo⸗ 


f a iheten nun beben Da fe 
II. Marienburger Geld-Lotterie 


7 Nachahmungen giebt, jo ® 
Ziehung bestimmt 28. u. 29. 1 0 er. 4991 


Haut gef. augbridhiä: 
„Anker-Pain-Expeller.“ 

Hanptgewinne N. 90 000, 30.000, 15 000 ete, 

Originalloose a M. 3, halbe Antheile M. 1,75. 

D Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


ze Porto u. Liste 30 Pf. 
Zur Saiſon empfehle mein reichhaltiges Lager in Glacs⸗, 
däniſchen Wildleder⸗Handſchuhen, ebenfalls in Seide, 
Halbſeide, Leinen und Zwirn, Kravatten, Regenſchirmen, 
Spazierſtöcken zu billigſten, jedoch feſten Preiſen. 5087 
J. Menzel, 
Wilhelmſtraße Nr. 6. 


Di e von Blancard erzeugte d⸗ | 0 
Ghee haben vor — ähn- mi - 
lichen Präparaten den Vorzug, daß f U il u... 
fie geruch- und geſchmacklos find und | II N 5 
1 N 2 


— 


. — 

Feld⸗Stahlbahnen 
für Landwirthſchaft u. Dr 
duſtrie, neue und gebraucht 
kauf⸗ und miethsweiſe. Loſe 
Schienen, Weichen und Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder 


i ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ | 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ | 

Hu | mirenden Publicums beftätigen deren 
A vorzügliche Wirkung bei 


25 le ebm A l Be⸗ 

85 eſtigungsmaterial un rſatz⸗ 

= Par theile empfeblen sofort ab Lager 
anden Tr 

unregelmäßiger g Gebrüder Lesser 


Menſtruation, Blutarmuth 
Abel und allen aus biefen reſultirenden 
Leiden. 
NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erfucht, die auf der grü⸗ 
8 nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
\ ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


ein Polen. iest Aillerſlraße 16, 
e vier Häuſer weiter von un 
ii 0 ſerem früheren Lager. 
ene ni 5.) 
lien E Iurte, weisse Haut, 24 


Somme 
glatt grau, Markiſenfranzen, Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Ge 
von 

Matratzen⸗Drells in allen Breiten, ſowie Roßhaare, Seegras, 15 Bergmann 4 C., Dresden, 4 St. 
4 1 


i jugend friſchen Teint erhält man fißer, 
Markiſen⸗Drells, bunt gejtreift und 
brau 
Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte, Jalouſie⸗ 


durte, alle Sorten Bindfäden und Schnüre empfiehlt zu billi⸗ R. Bareikowski, Neueſtr. 7; 
gen Preiſen en gros & en detail. 4497 L. Eckart, St Martin 14: 


tail L. 
4 Gabriel, S. Otoeki & Co, Berliner⸗ 
x ſtraße 2; Apoth. Szymanski, 
Narkf- und Areslauerlräßen-Ockk. Breslauer 31: 3. Schlet 


Breslauerſtr. 31; . Schleyer, 
Breiteſtr. 13 in Poſen, ſowie 
Otto Kluge in Schwerſenz. 
Ich verſende franeo an Jedermann: 17 
Mein reichhaltiges Muſter⸗Sortiment 
von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoſſen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 


zu einer Hofe von 2—15 Mark. 2710 
0 zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
zu einem Ueberzieher von 350 —24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 
Versandhaus. — 


— m — 1vJ— —„— u2i᷑ 


Patente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
M. W. v. Nawrocki, Ber- 
Un W., Friedrichstr. 78. 


N 


Kanoldt's 
Tamarinden 
Likör 


& 1 Fruchtlikör. 


Keine Medicin. ug 
Vorbeugungs mittel yon 
alle durch Verſtoß fung und deren 
Folgen entſtehende Leiden, mild 
und reizlos für Magen und Darm, 
den Appetit und die Verdauung 
anregend und fördernd von ange- 
nehmſtem Geſchmack. 
Preis pro Flaſche (160 gr) 4 1.— 
mit ausführlichem Proſpect. Vor⸗ 
rüthig in nachbenannten Niederlagen: 
In Buk bei b. e Baum. 
237 


Echte , Kiſten 
iſch fol 
ice Sprolt Kartons 


3 M.; % K 1°, M., größte ca. 

25 —350 St. 3.—4½ M., 

11 2% M. N 5 
bl. Caviar ze, 


Ural⸗ 
Pfd. 3½ M., 8 P 


N fd. 27 ; 
Aſtrach.⸗Marte 4M. 8 Pfd. 31 M 


Geléeheringe, ff. Poſtdoſe 3 M. 


* | Bratheringe, ff. marin. 


VBücklinge, Kite 9 50 St. 
1 a) 


2 


Weiße Klippfiſche, 


e, 10 Pfd. M. 3,80, inkl, Kochrecept 


geg. Nachn. E. Gräfe, Ottensen. 


55. verbesserte Auflage. 


unb alte 
fühlen. 
tät, 


treuer * 
Perſonen, die 
Es leſe es auch 
ear ler Berbauungsbeſchwerden 
eidet, ſeine aufrichtige Belehrung —— 


vielen Tausenden zur 


Leidende an A ſth ma, Lungen⸗ 
affektionen, Engbrüftigfett 
Erſtickungsanfällen, ver⸗ 
alteten Catarrhen und 
Schlafloſigkeit finden Lin⸗ 
derung bei Anwendung der 

rühmlichſt bekannten 3996 


„ „Rapin's 0 
* * 4 
„Mbyſſiniſchen Heilmittel 
die mit direkt importirten Blättern 
und Harden Abyſſiniſcher Ceder⸗ 
äume bereitet werden. 
‚Rapin’s Abyssinisches Räucher- 
pulver à 4 Mark u. 2,50 Mark 
„Rapin's Asthma-Cigaretten“ 
à 1 Mark und Rauchtaback 
a 1,25 Mark das Packet 
General⸗Devot in 


Nadlauer 5 Kronen⸗Apotheke 


Berlin W. Friedrichſtr. 160. 


Bekanntmachung. MArIENDUTERT 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung ; 
der dem Verein durch den Allerhöchsten Erlass vom 31. August 1891 be- Geld-Ioiierip 
Gewinne: Mark 


| 
willigten 
1. 90000 90000 


Sechsten Geld-Lotterie 


wie festgesetzt am 
Donnerstag, den 28. April 1892, 00 
6000 = 12000 
„ 3000 = 15000 
1500 18000 
600 30000 
300 30000 
150 30000 
60 60000 
30 30000 
1000, 15 - 15000 
3372 - Mark 375000 
sofort und ohne Abzug 
zahlbar in 


stattfindet. 


5329 
Die Ziehung wird an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr im 


hiesigen Rathhause beginnen und an dem folgenden Tage fortgesetzt und 
beendet werden. 
Danzig, den 31. März 1892. 


. Der Vorstand a 
des Vereins für die Herstellung und Ausschmückung 
i 


der Marienbure. 
Dr. Kühne. 


Original-Loose à 3 Mark, Porto und Gewinnliste 20 Pf, zur 


I. Marienburger Geid-Lotterie 


| 
5 empfiehlt und versendet 
ö 


Carl Heintze, lus-bamd-Dll 


Berlin, Danzi 
Berlin W., Unter den Linden 3. en 


Hamburg. 
Reichsbank Giro-Conto. — Telegramm-Adr. „Lotteriebank Berlin.“ urg 
CCC ⁵⁵— : — 


v. &ossler. 


1000. 


; D Im Haufe Berxlinerſtr. 17, 
Lebensverſicherungsbankf. D. zu Gotha. = Mieths-Gesuche, 125 weiches zur biefigen Vauge⸗ 
. 5 a 112 en a a a” gröhten Bender noffenfchaft „Pomoc“ 
Re Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeſchnete. 4 — 8. 8. m N . 
| Derfelbe erbietet ih zu allen erwunſchten Auskünften. Schloßſtraße 5 8 1. 
Lerch iſt die 1. Et. 9 Zim. n. K. u. Zub., zu en 7 
b 0 er 6, im Ganzen oder getheilt, als Ein Caf e 
N 2 8 . FT TER THF EIER et ge en per einem Berliner 55 einem Damen⸗ 
n L N An 2 1. t. d. J. zu verm. äheres | „; Es 
empfiehlt bei Bedarf fein größtes Lager von Holz⸗ u. Metall 8 9994 zimmer, 2 Sälen und einem Durch⸗ 
8 ſärgen nebſt allen Ausſtattungen zu billigen Preiſen. Deutsche Seemannsschule daſelbſt 2 Et. 3994 gang im Geſammtumfange von 
* Aufträge nach auswärts erfolgen umgehend. Hamburg Waltershof Wohnung, dan „ 
f Prakfifh-Ifeorelifhe Borbereitung und Anlerbringung ſeeluliger Knaben. an EN gr Rn 8 e 
Proſpekte durch die Direktion. 1239 1. April zu vermiethen. 4426 | reichenden Schaufenſtern. 


Wohnungen im I., II. und 
III. Stock, mit dem größten 
Komfort und allen Anſprüchen 
der Neuzeit genügend, einge⸗ 
richtet, beſtehend aus 9 Zimmern, 
wovon 3 mit getäfeltem Fußboden 
ausgelegt ſind, Küche, Speiſe⸗ und 
Badekammer, 2 Entrés, 2 Koſets ꝛc. 
und Wohnungen im IV. Stock 


Ein großer 


Getreideſpeicher 
iſt vom 1. Oktober 1892 zu 
vermiethen. 4611 


. Krzyzanowski. 


In der Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röſtel) in Poſen ſind folgende, durch das 
Geſetz, betreffend die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung vom 1. Juni 1891 vorgeſchriebenen 
Formulare genau nach amtlichem Muſter hergeſtellt 


Tas Pädagogium Ostrau Künstliche Zähne, Plomben! 


571 
b. Filehne, C. Sommer, 


Schule mit Internat, nimmt = Wilhelmsplatz 5. 
zu Ostern Zöglinge in alle, Garantie für reelle Arbeit 
am liebsten in untere Klassen, bei ſehr mäßigen Preiſen. 

auf, fördert sie in Gymnasial- 


und jetzt zu haben: u. Realabtheilungen bis Ober- 2 F a 92 
Ä 5 8 ) secunda und entlässt sie mit In 3bis 4 Tagen Kleine Gerberſtraße 9 1 aus je 3 Zimmern 

9 Arbeitsbuch dem Freiwilligen-Zeugniss. | werden discr. frische Geschlechts-, 4 Zimmer, Balcon, Küche u. Z. u Naber Auskunft 1 
| 1. 8 * Prospekte gratis. 1950 Haut- und Frauenkrankh., ferner vom. 1. Oktober 1892 ab zu verm. . el 3 A err 
j 2. Verzeichniß der ausgeſtellten Arbeits bücher. e,. Cichowiez, hier, Ber⸗ 


3. Auszug aus den 8 die Besch der Ge 


werbe-Ordn. über die Beſchäftigung von 

2 Arbeiterinnen über 16 Jahre (Aushang). 

K 4. Auszug aus den Beſtimmungen der Ge⸗ 

b werbe⸗Ordnung über die Beſchäftigung 

6 jugendlicher Arbeiter (Aushang). 

5. Verzeichniß der in der Fabrik beſchäftigten 
jugendlichen Arbeiter (Aushang). 

6. Verzeichniß der Bewilligungen von Ueber⸗ 
arbeit erwachſener Arbeiterinnen an den 
Wochentagen außer Sonnabend. 

8 7. Verzeichniß der Bewilligung von Ueber⸗ 

arbeit erwachſener Arbeiterinnen an den 

2 a Vorabenden der Sonn⸗ und Feſttage. 

Poſen, im März 1892. 


2 Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


b AH i. Schl. 
langbewährte, geſund und 
ſchön geleg. Lehr: und Ex⸗ 
ziehungsanſt. Kleine Claſſ. 
(real. u. gymn. Sexta⸗ 


Prima, Vorb. z. Freiwill. 


Prüfg.) Treue gewiſſenh. 
Pflege jüng. Zöglinge, volle 
Berückſichtigung ſchwächer 
Begabter. Beſte Erfolge u. 
Empfehl. Proſpect koſtenfrei. 
1244 Dr. H. Hartung. 


Poſtfachſchule. 


Sichere und fachgemäße Aus⸗ 


bildung zum e 


„Gute Reſultate.“ 


Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
praktiſch erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


EEC 5 
| zu . Schulz, Bres lauert. 35. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


Webers Postschule, Stettin, 


12 Lehrer. 
Näh. Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


Telegr. Gute Beni. 


Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, veipjigerit . 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchne 

mit beſtem Erfolge. 13654 


Damen beij. Stände finden u. 

ſtrengſter Distretion Aufnahme. 

Heb. Nagel, Breslau, Neu⸗ 
4868 


markt 7. 
reiche junge Damen 


lleber 30 wünich. zu hetrathen. 


Näh. durch Blumenleſe, Berlin 62. 


eee eee 


Friedrichſtraße 30 — Ecke 
Wilhelmſtraße — iſt der Eck⸗ 
Laden nebſt Wohnung, in welchem 
bisher das Blumengeſchäſt von 


Frau Weigt var or. 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 8 4888 
Samuel Reinstein. 
Theaterſtr. 3, II Treppen eine 
freundliche Wohnung v. 3 Zim⸗ 
mern u. Küche p. Okt. zu verm. 


Wienerſtraße 5 
5 auch 4 Zim., Küche u. Neben⸗ 
gelaß vom 1. October zu verm. 


Kanonenplatz 10, 


Parterre, iſt eine Wohnung von 
6 auch 5 oder 4 Zimmern nebſt 
Küche und Nebengelaß jofort ober 
zum 1. Oktober zu vom. en 

kl. rberſtr. 10/11 in den 
Moellerſchen Grundſtücken iſt 
er Oktober zu vermiethen: 
1 Wohnung beit. aus 4 Zimm., 
Küche u. Nebengelaß, 2 Tr. hoch, 
1 Speicher u. 1 Kellerwohnung. 


I. Schleyer, 


Breiteſtr. 13 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


1 


linerſtraße 7. 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in une ad 
Zuſtande zu verkaufen ſind 
Näheres erlinerſtraße 10 im 
Comtoir. 153 


Wohnung 0 


von ca. 5 Zimmern, Badeeinrſch⸗ 
tung, Madchengelaß ıc. zum 1. 
Juni geſucht. Gute Lage in der 
Stadt bezw. dicht vor dem Thor. 
Ruhige Miether. Offerten mit 


f Preisangabe bis zum 13. April 


unter X. Z. in der Exped. d. 2. 
2 möbl. Zim., ſep. Eing., ſof. 
zu verm. Schützenſtr. 23/24 III. 


Wohnungen 
von 2, 3, 4 und 5 Zimmer und 
reichliches Nebengelaß ſind vom 
1. Juli 1892 im Neubau am 
Grünen Platz zu vermiethen. 
Gebr. Murko 
5020 Poſen, Langeſtr. Nr. 3. 


— 


